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Zusammenarbeit Paris - Berlin
Zwei bedeutsame Reden des englischen Premiers — Zustimmende Ausnahme in England.

8 . London, 3. Juli . sDrahtmeldung ««seres Vertreters .)
Baldwin , der gestern nachmittag in London eintraf , hielt
gleich zwei Reden am ersten Tag : er beantwortete Fragen
im Unterhaus und sprach abends auf der Jahrhundertfeier
des Londoner konservativen Klubs . Seine gnt angelegte
Rede im Unterhaus hat in England beruhigend ge -
wirkt . Nichts wurde in letzter Zeit hier mehr befürchtet
als ein politisches Sichtreibeulassen , wie man es allzuoft
schon in England erlebte . Baldivin erwiderte auf eine An -
frage , es sei uicht richtig , daß es irgendwelche Meinungsver -
schiedenheiten zwischen ihm und dem Luftfahrtministerium
wegen der früheren Schätzungen über den Umfang der dent -
fchen Luftausrüftnng ^ gegeben habe . Sowohl er wie Lord
Londonderry hätten auseinandergesetzt , daß die Beschleuni -
gung der deutschen Rüstungen größer gewesen sei, als sie
und ihre Ratgeber vorausgesehen Hütten . Die Regierung
sei übrigens der Ansicht, daß die gegenwärtig in ihrem Be -
sitz befindlichen Informationen aus verschiedenen Quellen
den tatsächlichen Zustand wiedergeben , soweit er überhaupt
festgestellt werden könne . Baldwin , der nach wie vor er -
holungsbedürftig ist, hat bekannt werden lassen, daß er nicht
beabsichtige, zukünftig jeden Tag irgendwelche kleine politi -
sche Anfragen die an ihn gerichtet sind , selbst zu beantworten ,
sondern daß er das künftig seinem Vertreter Sir John
Simon überlasse und daß er nur an zwei Tagen in der
Woche sebst im Parlament sein werde . Die im Parlament
vertretene konservative Partei gab deutlich zu erkennen , daß
sie geschlossen und treu zu ihrem Führer Baldwin steht und
daß sie entschlossen ist , ihn gegen die Attacke der radikalen
konservativen Gegner zu verteidigen . Mit einer solchen
parlamentarischen Unterstützung wird es in der Tat Bald -
win nicht schwer fallen , solange den Posten des Premiermini -
sters einzunehmen , wie er es selbst für richtig hält . Die
energischen schlagkräftigen Worte Baldwins , der seinem
Auftreten nach weder krank noch ermüdet erscheint, werden
als eine Versicherung aufgefaßt , daß der Premierminister
selbst die Mißstände beseitigen wird , die in der Organisationdes Kabinetts und der hohen Regierungsämter zutage ge-
treten sind .

Obwohl Baldwin in seinen politischen Aeußerungen
nichts Neues sagte, wird doch mit großer Befriedigung feine
Bestätigung aufgenommen , daß es ein hauptsächliches
Ziel der britischen Politik bleiben wird , eine
Zusammenarbeit Frankreichs und Deutschlands
zu erreichen . Selbst bei der Regierungsopposition istdie Erklärung nicht ohne Eindruck geblieben , daß England
fest daran glaubt , früher oder später das Gespräch über die
allgemeine Abrüstung der Nationen aufnehmen zu können .

Im Klub der Konservativen , wo er mit starkem Beifallempfangen wurde , trat Baldwin zunächst den Gerüchten , dievon seinem baldigen Rücktritt wissen wollten , entgegen . Erkam dann auf die S a n k t i o n s p o l i t i k zu sprechen. DieGründe , aus denen die englische Regierung beschlossen habe.

in Genf die Aufhebung der Sanktionen zu befürworten , seien
nach seiner Ansicht unanfechtbar . Gewisse Entwicklungen in
Europa und die Erfahrungen der Sanktionspolitik unter der
Völkerbundssatzung hätten ihn überzeugt , daß England nicht
noch einmal mit geschlossenen Augen bereit sein dürfte , Sank -
tionen gegen irgendein Land zu begiunnen , was sehr wahr -
scheinlich einen Krieg mit sich bringen würde . England müsse
daher die Wirkung kennen , bevor es sich noch einmal auf
Sanktionen einlasse , und es müsse sich so vorbereiten , daß es
diese Verpflichtungen unter allen Umständen erfüllen könne.
(Beifall .)

Zwar wisse jedermann , baß England sehr schnell aufrüsten
müsse, aber gleichzeitig erkenne man den unglaublichen
Wahnsinn im heutigen Europa , daß man auf Kosten des in -
ternationalen Handels riesige Summen für Rüstungen aus -
gebe . England müsse durch seine Besprechungen mit auslän -
difchen Mächten alles in seinen Kräften stehende tun , um die-

sen Wahnsinn an den Pranger zu stellen , der , wenn er zu
lange fortgesetzt werde , alle in Elend bringen müsse . Daher
müsse man immer noch daran festhalten , daß es früher oder
später möglich sein sollte , noch einmal eine Rüstungs -
Herabsetzung zu erörtern . Wenn diese Zeit komme,
dann müsse sich jedermann hierfür einsetzen.

Im Herbst werde die englische Regierung nach Genf gehen ,
um die Zukunft des Völkerbundes und die Frage
zu erörtern , wie auf Grund der Lehre des vergangenen
Jahres eine neue Anstrengung gemacht werden könne, um
die Form der Friedenssicherung durch kollektive Sicherheit
zu erzielen .

Es sei Englands stärkster Wunsch , Frankreich und Deutsch-
land , ohne deren Mitarbeit kein Friede in Europa möglich
sei, zusammenzubringen . Er hosfe immer noch , daß in de«
nächsten Monaten ein Fortschritt zn dem Ziel möglich sei»

werde, das jedermann wünsche .

Tiefe Entmutigung in Paris .
T. Paris , 3. Jun -i . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Der Verlauf der Genfer Tagung hat einen so tiefen
Pessimismus in Frankreich ausgelöst , wie wir ihn fel-
ten erlebt haben . Der glänzende rednerische Erfolg Blums
wird nur als ein Aufflackern empfunden . Man stellt hier
fest , daß die Handlungsfreiheit und das politische Tempera -
ment des französischen Sozialistenführers nur als flammen -
des Feuerwerk gewirkt hat , praktisch aber Frankreich mit
seiner Genfer Politik allein bleibt . Das Verhalten der
kleinen Staaten hat gezeigt , daß die Auswirkungen des
großen moralischen Versagens des Völkerbunds in der abes-
sinischen Angelegenheit doch viel nachhaltiger und weitgehen -
der sind als man annehmen zu müssen glaubte . Die kl ei -
nen Staaten , in deren Reihen Frankreich immer wieder
die gläubigen Statisten einer europäischen Regie gefunden
hat , haben , so meint das „Oeuvre "

, den Glauben an
Genf verloren . Pertinax schreibt im „Echo de Paris " :
„Das wichtigste Ergebnis dieser unseligen Genfer Debatte
ist die Erkenntnis , daß die Mehrzahl der Delegationen
ihre tiefe Entmutigung nicht mehr verbergen
konnte "

. Der französische Außenminister Delbos wird nach-
dem Blum noch gestern nach Paris zurückgereist ist , heute die
französischen Vorschläge zur Erneuerung des
Völkerbundes vorlegen und diese Vorschläge werden die
Verschärfung der Executivkraft der Artikel 11 und 16 ver -
langen . Man glaubt aber in Frankreich , diesem Versuch nur
mehr theoretisches Interesse widmen zu können . „Die Sicher -
heit ist nicht mehr durch Texte zu finden , sie hängt allein
nur mehr vom Willen der Nationen ab, schreibt der „Figaro ".

Die Folge dieser Ernüchterung wird nach französischer

Der Negus will Getd vom GenferBund
In einer Note verlang ! er Abstimmung über eine Anleihe von 10 Millionen Pfund.

Gens, 3 . Juli . Der ehe¬
malige abessinische HeerführerRas N a s s i b u übergab Don -
nerstagabcnd dem General -
lekretär des Völkerbundes
eine Note des Negus , in der
die Versammlung zur Ab-
stlMmung über zwei Entschlie -
vungseutwürfe aufgefordertwird . In der ersten Entschlie -
Kung sollen die Völkerbunds -
Mitglieder ihre Treue zu den
Artikeln 10 und 16 des Pak¬tes bekunden und auf Grund
dieser Artikel erklären , daß»e keine gewaltsame Annexion
anerkennen .

Die zweite Entschließung
empfiehlt den Regierungen ,dem Kaiser von Abessinien
^ ue Anleihe von 10
Millionen Pfd . Ster -
* , n fl zu verschaffen und for -

.ö.en Rat zu einer Be -
'chlußfassuug in diesem Sinne
unter Heranziehung des Fi -
uanzausschusses des Völker
bundes a« f. Dw Negus während seiner Rede vor dem Völkerbund . (Weltbild, K.)

Ansicht sein , daß die Großmächte sich mehr als bisher auf ihr
Verhältnis untereinander einstellen müssen. Die Absicht und
der Wille Deutschlands und Italiens werden , so meint die
Pariser Presse , letzten Endes die allein ausschlaggebenden
Fragen bleiben . Die kleinen Staaten , die ihr Vertrauen in
den Völkerbund gelegt haben , werden in Zukunft sorgfältig
darauf bedacht sein , ihre Neutralität zu wahren . An diesem
Bestreben müßten letzten Endes die französischen Versuche
zur Verschärfung der Sanktionsartikel scheitern.

Pertinax meint , daß sich eine wachsende Animosität gegen
die Politik der regionale « Pakte und Beistandsverträge gel -
tend machen , sodaß England und Frankreich gezwungen sein
werden , zn einer Politik zurückzukehren , die den sechs Mäch-
te» Deutschland , Frankreich , England , Italien , Rußland und
der Kleinen Entente alleinige Verantwortung und Jnitia -
tive zuschieben.

Was bleibt da viel anderes übrig , so fragt man sich in
Paris , als auf die Wünsche der beiden kräftigsten Sprecher
in diesem Konzert , Deutschland und Italien zu hören ,
um nicht zu sagen , ihnen Vorsitz zu geben . In dieser dü -
stereu Stimmung tröstete Frankreich auch nicht die anschei-
nend günstige Wiederbelebung einer englisch -französifchen
Zusammenarbeit . Man gibt sich keiner Täuschung darüber
hin , daß diese Zusammenarbeit zu sehr durch das gemeinsame
Unglück ausgelöst ist, als daß sie noch genügend schöpferischen
Elan werde bringen können . Außerdem hat man in Paris
den bestimmten Verdacht , daß die neue Phase der englisch-
französischen Zusammenarbeit von England dazu ausge -
nutzt werden wird , Frankreich auf dem Wege der
Annäherung an Deutschland weiterzutrei -
ben , als Frankreich im Augenblick zu gehen gewillt ist .

Kodza gegen Kenlein .
Für gute Nachbarschaft mit Deutschland .

H. Prag , 3. Juli . <Drahtbericht unseres Vertreters .) Un -
mittelbar vor Abschluß der Sommerarbeit des Parlaments
nahm gestern im Senat Ministerpräsident Hodza das Wort
zu einer Reihe von aktuellen wirtschaftlichen und innerpoli -
tischen Fragen . Dabei setzte er sich in längeren Aussührun -
gen im Anschluß an die von Konrad Henlein jüngst in
Eger gehalten « programmatische Rede mit dem sudetendeut -
schen Problem im allgemeinen und mit der Politik der Su -
deteudeutschen Partei im besonderen auseinander . Seine
Rede gestaltete sich zu einer sehr scharfen Absage an
Henleins Bewegung , zeigte aber auch wieder das
Bestreben .' die Spannungen zwischen Partei und Regierung
aus den Beziehungen zwischen Prag und Berlin herauszu -
halten . Hodza erklärte einleitend , daß die Regierung gegen-
über den Minderheiten nach dem Grundsatz der Gleichberech-
tigung verfahr « und sich von diesem auch nicht durch Vor -
bilder aus dem Ausland oder durch Herausforderungen ab-
bringen lassen werde . Die Regierung befindet sich schon da-
mit in einem Gegensatz zur Sndetcndeutschen Partei , welche
erklärt , daß das Sudeteudeutschtum und die anderen Min -
derheiten sich diese Gleichberechtigung erst erringen müssen.
Wenn die Partei , so führte Hodza weiter aus , sich in früheren
Kundgebungen zu einer konstruktiven Politik bekannt hat ,
so habe sie durch Henleins Darlegungen in Eger diesen
Grundsatz bedauerlicherweise verlassen . Hodza verwahrte sich
weiter gegen den Vorwurf , als ob die tschechoslowakische
Oeffentlichkeit den Bestrebungen der jungen sudetendeutschen
Generation , das Leben mit einem neuen Inhalt z« erfüllen ,
verständnislos gegenüberstehe . Trennend wirke nur die von
der Sudetendeutschen Partei vertretene Grundhaltung, für
die der van Henkein in Eger geprägte Satz typisch fei, daß
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er lieber mit Teutschland gehaßt werden wolle , als daß er
aus dem Haß gegen Teutschland Nutzen ziehen würde . In
der Tschechoslowakei , so betonte Hodza , besteht kein Haß
gegen das Deutsche Reich . Hodza erklärte weiter ,
daß die tschechoslowakische nationale Kultur so viele Be -
Ziehungen zur großdeutschen Kulturwelt habe , daß die Be -
Ziehungen zu einander nur solche freundschaftlicher Nachbar -
schaft sein könnten . Der Ministerpräsident schloß seine Rede
mit den Worten : „Wenn es das Bestreben der Sudetendeut -
schen Partei war , die deutsche nationale Stellung in diesem

Staate zu stärken , so hat dieses Bestreben durch die Kund -
gebung Henleins in Eger einen schweren Schlag erlitten .
Die tschechoslowakische Staatlichkeit wird immer mit ihren
Bürgern deutscher Nationalität rechnen und die nationalen
Probleme in Übereinstimmung mit ihnen zu lösen suchen.
Niemals aber wird sie mit denen rechten , die aus dem Titel
der deutschen Nationalität Versuche , wenn auch kindliche,
unternehmen , diesen Staat gegen das Deutsche Reich oder
die Deutschen in der Tschechoslowakei gegen den tfchechoflo -
wakischen Staat zu stellen.

Zu Ehren des » Erbauers des Reiches"
Die Keinrich-Feier in Quedlinburg / Kimmlers Gedenkrede / Schirachs Fahnenweihe

O Quedlinburg , 3 . Juli . Um Punkt 12 Uhr gestern mit -
tag nahm im Dom zu Quedlinburg die König - Heinrich -
Feier ihren Anfang , in der die Männer der Partei und der
Schutzstaffeln gemeinsam mit dem ganzen niedersächsischen
Volk dem ersten deutschen Bolkskönig eine einzigartige
Ehrung bereiteten . Im Austrage des Führers und im Na -
men des deutschen Volkes würdigte Reichsführer Himmler
die > germanische Führerpersönlichkeit eines der größten aller
Deutschen als ein leuchtendes Beispiel von Führer - und Ge -

folgfchaftstreue und staatsmännischer Größe und gab ihm den
höchsten Ehrentitel : „Erbauer des Reiches !"

In Begleitung des Reichsführers SS und Chefs der deut -
schen Polizei , Heinrich Himmler , befanden sich die Reichsmini -
ster SS -Obergruppenführer Darre , Dr . Frick , Dr . Frank und
Ruft , die Reichsleiter Dr . Ley , Rosenberg , Baldur v . Schirach ,
Buch , Bohrmann , Bouhler und Hierl , die Chefs der Ord -
nungs - u . Sicherheitspolizei , SS -Ob . - Gruppenführer Daluege
und S -S -Gruppenführer Heydrich , alle Oberabschnitts - und
Abschnittsführer der SS , von der Wehrmacht die General -
majore Otto und Schubert , ferner Staatssekretär SS -Grup -
penführer Körner in Vertretung des preußischen Ministerprä -
sidenten Generaloberst Göring , NSKK -Gruppenführer Offer¬
mann in Vertretung des Korpsführers Hühnlein , Minister '
Präsident SS - Gruppensührer Klagges , Oberpräsident SA -
Obergruppenführer Ulrich , SA - Gruppenführer Kob , Stabs -
führer Lauterbacher , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , der Präsi -
dent der Reichsschrifttumskammer SS -Obersührer Hanns
Iohst , Ministerialrat SS -Standartenführer Berndt im Auf -
trage des Reichspropagandaministeriums sowie die Reichs -
srauenschaftsführerin Frau Scholtz-Klink .

Nach dem schon vor Beginn der Feier vollendeten Fahnen -
einmarsch kam in der äußeren Ausgestaltung des Dombaues
der sympolische Gedanke des feierlichen Aktes trefflich zum
Ausdruck : die Standarten der SS und SA , die Fahnen der
Bewegung und die Banner des Deutschen Jungvolks und der
Hitler -Jugend , die in dieser Stunde ihre Weihe empfingen .

Feierliche Fansarenklänge der altdeutschen Luren leiteten
die Feier ein . Es folgte das symphonische Vorspiel von
T renk er . gespielt von der Staatskapelle Dessau . Dann
begab sich der Reichsführer SS Himmler mit den Ehrengästen
durch die mit Tannengrün geschmückte offene Eingangspforte
in die Krypta , wo er angesichts der Grabstellen Heinrichs L
und seiner Gemahlin Mathilde

die Gedeukansprache
hielt . Er gab einen umfassenden Ueberblick über das taten -
reiche Leben Heinrichs von seinem Regierungsantritt im
Jahre SIS bis zu seinem Tode . Heinrich sei König geworden ,
als ein Deutsches Reich kaum noch dem Namen nach bestand .
Zäh und zielbewußt sei er seinen Weg gegangen . Bei seiner
Königswahl habe er — ohne auch nur mit einem Wort ver -
letzend zu werden — die Salbung durch die Kirche abgelehnt .
Er habe dann Bayern und Schwaben dem Reiche eingegliedert
und das bereits völlig verlorene Elsaß - Lothringen zurückge-
wonnen . Ausführlich behandelte Reichsführer SS Himmler
die Züge der Ungarn , die besonders die bayerischen , fränki -
schen , thüringischen und sächsischen Lande verwüsteten . Den
neunjährigen Waffenstillstand mit den Ungarn habe Heinrich
zur Heeresreform benutzt , er habe Burgen an der Ostgrenze
angelegt , aus denen dann namhafte deutsche Städte entstan -
den seien . Dann habe Heinrich auch die im Norden unter sei-
nen Vorgängern verloren gegangenen Gebiete dem Reiche
wieder eingegliedert .

Es hat manch anderer , so fuhr Reichsführer SS Himmler
fort , eine längere Zeit regiert und kann sich nicht rühmen ,
einen Bruchteil eines derart tausendjährigen Erfolges für
sein Land errungen zu haben , wie Heinrich l . Und nun in -
teriesfiert uns , die Menschen des zwanzigsten Jahrhunderts ,
die wir nach einer Epoche furchtbarsten Niederbruches in einer
Zeit des abermaligen deutschen Aufbaues allergrößten Stiles
unter Adolf Hitler leben dürfen , aus welchen Kräften heraus
die Schöpfung Heinrichs I . möglich war . Die Frage beant -
wortet sich , wenn wir Heinrich I . als germanische Per -
sönlichkeit kennen lernen . Er war ein Führer , der seine
Gefolgsleute stark an Kräften , Größe und Weitheit übertraf .
Er führte durch die Kraft seines starken und gütigen Herzens ,
und es wurde ihm gehorcht aus der Liebe der Herzen heraus .
Der alte und ewig neue germanische Grundsatz der Treue des
Herzogs und des Gefolgsmannes zueinander wurde von ihm
im schärfsten Gegensatz zu den karolingischen kirchlich -christ-
lichen Regierungsmethoden wieder eingeführt . Er war eine
der großen Führerpersönlichkeiten der deutschen Geschichte .
Heilig war ihm das gegebene Wort und der Handschlag . Er
hielt getreulich abgeschlossene Verträge und erfuhr dafür in
den langen Jahren seines Lebens die ehrfurchtsvolle Treue
seiner dankbaren Gefolgsmänner . Er hatte Respekt vor all
den Dingen , die anderen Menschen irgendwie heilig sind . Er
hat keinen Auaenblick seines Lebens vergessen , daß die Stärke
des deutschen Volkes in der Reinheit seines Blutes und der
odalsbäuerlichen Verwurzelung im freien Boden beruht . Er
sah das Ganze und baute das Reich und vergaß dabei nie ,
welche Kraft aus der Jahrtausende alten Tradition in den
großen germanischen Stämmen schlummerte .

Zutiefst danken müssen wir ihm , daß er niemals den Feh -
ler beging , den deutsche und auf der andern Seite europäische
Staatsmänner durch Jahrhunderte hindurch bis in unsere
heutige Zeit begangen haben außerhalb des Lebensraumes
seines Volkes sein Ziel zu sehen . Er verzichtete aus dieser
Erkenntnis heraus bewußt auf den klangvollen Titel des
„ römischen Kaisers deutscher Nation " . Er hieß Herzog und
König und war ein Führer vor tausend Jahren .

Und nun muß ich zum Schluß ein für unser Volk tief -
trauriges und beschämendes Bekenntnis ablegen : die Gebeine
des großen deutschen Führers ruhen nicht mehr in ihrer Be -

gräbnisstätte . Wo sie sind , wissen wir nicht. Wir stehen heute
vor der leeren Grabstätte als Vertreter des gesamten deut -
schen Volkes , der Bewegung und des Staates , im Auftrag
unseres Führers Adolf Hitler und haben Kränze der
Ehrfurcht und des Andenkens gebracht . Wir legen
auch einen Kranz auf den Steinsarg , der vor mehr als 934
Jahrtausenden neben ihrem Gatten bestatteten Königin Ma -
thilde , des großen Königs großer Lebensgefährtin , des alten
Widukinds Urenkelin , nieder . Dieses einstmalige Grab auf
dem seit Jahrtausenden von Menschen unseres Blutes be -
wohnten Schloßberg mit der wunderbaren , aus sicherem ger -
manischem Gefühl heraus geschaffenen Gotteshalle , soll eine
Weihestätte sein , zu der wir Deutsche wallfahren , um
König Heinrich zu gedenken , sein Andenken zu ehren und
auf diesem heiligen Platz im stillen Gedenken uns vorzu -
nehmen , die menschlichen und Führertugenden n a ch z u -
leben , mit denen er vor einem Jahrtausend unser Volk
glücklich gemacht hat und um uns wieder vorzunehmen , daß
wir ihn am besten dadurch ehren , daß wir dem Mann , der
nach tausend Jahren König Heinrichs menschliches und poli -
tisches Erbe wieder aufnahm , unserem Führer Adolf Hit -
ler für Deutschland , für Germanien mit Gedanken , Worten
und Taten in alter Treue dienen .

Nach der Kranzniederlegung kehrte Reichsführer Himmler
wieder in den Dom zurück . Nun trat Reichsjugendführer
Baldur von Schirach vor , um 500 neue Bann - und
Jungbannfahnen der Hitler -Jugend und des Deutschen
Jungvolks zu weihen . Dabei hielt er folgende Ansprache :

„Wir haben einst in der Garnisonkirche zu Potsdam an
der Gruft unseres großen Königs die Fahnen der national -
sozialistischen Jugendverbände geweiht . Später hatte ich die
Ehre , im Braunschweiger Dom an der Gruft Heinrich des
Löwen der Führerschaft der nationalsozialistischen Jugend die
Richtlinien für ihre Arbeit zu geben . Heute stehen wir hier
im Dom zu Quedlinburg an der Gruft jenes großen Sachsen -
Herzogs , der später deutscher Kaiser und Gründer unseres
Reiches wurde . Ich weihe euch , ihr Fahnen der Jugend , in
seinem Gedächtnis . Wenn ihr jetzt an seiner Gedächtnisstätte
vorübermarschiert , seid euch dessen bewußt , daß ihr euch
würdig zu erweisen habt eines Jahrtausends der deut -
schen Geschichte und fühlt euch verpflichtet , eine Jugend zu

Oer Gang zur Heinrichskrypta im Quedlinburger Dom . 1
Reichsführer der SS Himmler tritt mit den führenden MäivM
nern von Partei und Staat an die Ruhestätte König Heinrichs L

(Heinrich Hoffmann , K .} -

führen in ein neues Jahrtausend gleicher Größe und glei-
cher Ehre !"

Gegrüßt von den erhobenen Rechten der Ehrengäste und
der Männer aller nationalsozialistischen Formationen zogen
nun die Fahnenträger mit den neuen HI - und Jungvolk -
Fahnen unter den Klängen des Liedes „Nun laßt die Fahnen
fliegen " von den beiden Seiten des Domschiffes durch die
Pforten an die Krypta , vorbei an den beiden heiligen Grab -
stellen und hinaus auf den Schloßberg . Vor dem Dom prä -
sentierte der SS - Ehrensturm der Verfügungstruppe oaS
Gewehr zu Ehren der neuen Fahnen der jüngsten Gliede -
rungen der Bewegung . Die Klänge » des Fahnenliedes ver -
einigten sich mit den Fanfaren zu einem gewaltigen Schluß -
akkord , der die weihevolle Feier beendete .

Eine große histork^Ze Stunde , die im Zeichen der symbol -
haften Einheit alter deutscher Tradition und nationalsozia -
listischer Jugend stand , hatte damit ihr Ende gefunden .

Der Nachmittag war ausgefüllt mit Reiterfestspielen der
SS auf dem Moorberg in Gegenwart des Reichsführers TS
Himmler und der übrigen Ehrengäste .

Am Abend glänzte Quedlinburg im Lichterglanz uuzäh -
liger Kerzen , die den strahlenden Rahmen für den große »
Zapfenstreich der SS bildeten . Ein großartiges Höhen »
feuerwerk auf dem Schloßberg beendete de» festlichen Tag .

Abschied von den Toten des Musikzugs
Der Führer bei der Trauerfeier in Lichlerfelde.

O Berlin , 8 . Juli . In der ehemaligen Kadettenanstalt in
Lichterfelde , dem Standort der Leibstandarte Adolf Hitler ,
fand am Donnerstagabend die Trauerfeier für die vier bei
Magdeburg tödlich verunglückten Kameraden des Musik -
lorps der Leibstandarte statt . Ehrenposten standen neben den
im Kasernenhof aufgebahrten und mit der Fahne des neuen
Deutschland bedeckten Särgen , auf denen die Stahlhelme der
Verunglückten lagen . Aus vier von SS - Männern getrage -
nen Pylonen leuchtete Feuerschein zum Himmel empor . Im
offenen Viereck waren das 1. und 3 . Bataillon , das Musik -
korps und die technischen Einheiten sowie das Führerkorps
der Leibstandarte angetreten .

Gegen 21 Uhr erschien der Führer in Begleitung von
Obergruppenführer Brückner , Obergruppenführer Sepp
Dietrich und Generalleutnant Schaumburg .

Leise setzte das Musikkors mit einem Trauermarsch ein .
Dann trat der Kommandeur der Leibstandarte , Obergruppen -
führer Sepp Dietrich , vor die aufgebahrten Kameraden ,
um ihnen einen letzten kurzen Abschiedsgruß zuzurufen . Es
sei nicht soldatisch , zu klagen und zu weinen , sondern fest zu
bleiben , wie es die Toten bis zum letzten Augenblick gewesen
seien . Wer sich den Beruf des Soldaten ausgesucht habe , der
müsse jeden Tag zum Sterben bereit sein . Er erinnerte
daran , daß das Musikkorps auf seiner zehntägigen Konzert -
reise noch unendlich vielen Volksgenossen habe Freude be -
reiten können , und daß als Zeichen der Beliebtheit , der sich
das Musikkorps erfreute , unzählige Beileidsschreiben einge -
gangen seien .

Während anschließend das Lied vom guten Kameraben
erklang , die Fahnen sich senkten und der Führer st u m m
die Toten grüßte , dröhnte als letzter militärischer Ab-
schied der Ehrensalut über den Platz . Dann erklang das
Deutschland - und das Horst - Wessel-Lied . Dann trat das
erste Bataillon mit dem Musikkorps zu einem letzten stum-
men Vorbeimarsch an . Langsam verließ der Führer den
Platz , über dem tiefes Schweigen lag , Hierauf wurden die
Särge in die Eingangshalle des Adolf -Hitler - Haufes getra -
gen , wo sie in der Nacht stehen blieben , um am heutigen
Freitag in die Heimatorte der Toten überführt zu werden .

Aeichskriegerlag 1936.
O Kassel , 8 . Juli . Am Donncrstagvormittag wurde im

reichgeschmückten Festsaal der Stadthalle in Anwesenheit von
Vertretern der Partei , der Wehrmacht und der Behörden der
Reichskriegertag 1938 feierlich eröffnet . Generalmajor a . D ..
von Kuhlwein betonte , daß der Bundessührer bei der
Uebernahme der Bundesführung als wichtig betrachtet habe ,
den Frontgeist des großen Krieges bei seinen Kameraden
wachzuhalten zum Nutzen von Volk und Staat . Der national -
sozialistische Staat habe den Gedanken der Wehrfreiheit und
die Einführung der Wehrpflicht verwirklicht . Die ehemaligen
Frontkämpfer hätten die Aufgabe , an der Versöhnung der
Völker zu arbeiten , den Frieden zu erhalten und für Genera -
tionen zu vertiefen . Für dieses Ziel werde sich der Reichs -
kriegerbund in Zukunft ganz besonders einsetzen.

Erforschung der Vor- u. Frühgeschichte
Errichtung eines Aeichsinftituts unter Leitung von Prof. Dr. Reinerth .

DNB . Berlin , 3 . Juli . Der Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung Ruft hat am 1000 . Todestage
König Heinrichs I . folgende Anordnung erlassen :

„Ich beauftrage den Abteilungsleiter für Vor - und Früh -
geschickte in der Dienststelle des Beauftragten des Führers
für die Ueberwachung der gesamten weltanschaulichen Schu -
lung und Erziehung der NSDAP ., Professor Dr . Hans R e i-
nerth , mit der Vorlage des Aufbauplanes eines Reichs -
instituts für Vor - und Frühgeschichte .

Professor Reinerth ist 1900 in Biftritz in Siebenbürgen
geboren . Schon als Gymnasiast hat sich Hans Reinerth in
den Dienst der deutschen Zusammenarbeit gestellt , indem er
u . a . die Schülerverb ^ndungen der Siebenbürgisch - deutschen
Gymnasien und Lehrerseminare auf Volksdeutscher Grundlage
organisierte . Die wissenschaftliche Arbeit Professor Reinerths
war von Anfang an der Erforschung der nordischen Kultur
gewidmet . Seit 1925 war Reinerth Privatdozent an der Uni -
versität Tübingen . 1932 rief er die Fachgruppe - Vorgefchichte
des KfdK . ins Leben und gründete 1933 den Deutschen Reichs -

bund für deutsche Vorgeschichte . Om November 1933 wurde
Hans Reinerth durch Reichsminister Ruft auf den lang um -
kämpften Lehrstuhl für Vorgeschichte Kossinnas berufen . Rei -
nerths jahrelangen mühevollen Reisen , Museums - und Aus -'
grabungsarbeiten führten dem indgermanischen Südzug sol-
gend über Süddeutschland , die Schweiz nach Italien , dem
Südostzug folgend über die Donanländer nach Griechenland
und Kleinasien . Rassisch bedingtes Interesse und Studien
führten ihn nach Skandinavien und Island . Seine größten
Ausgrabungen waren : die befestigte Jnselsiedlnng der Was-
serburg Buchau im Federseemoor , die erste Unterwasseraus -
grabung fKastengrabung ) in Sipplingen am Boden -
s e e und das größte steinzeitliche Pfahldorf Egolzwil in der
Schweiz . Viel Zeit hat Reinerth der Einrichtung vorge -
schichtlicher Museen gewidmet . So erstanden das Freilicht - -
Mufeum der stein - und bronzeseitlichen Pfahlhauten ia
Unteruhldingen am Bodensee und bronzezeitlich «
Häuser auf dem Lübecker Wall . Die Ergebnisse dieser For -
schungsarbeiten sind in seinen verschiedenen Werken »erAf»
fentlicht worden .
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Leistungsprinzip und
Gemeinschaft.

Zu diesem Thema schrieb der bekannte national -
sozialistische Publizist und Politiker Dr . v . Leer s
in der amtlichen Zeitschrift des Reichsverbandes Deut -
scher Offiziere einen bedeutungsvollen Artikel , 5er
sich gegen alle Gefahren wendet , Sie aus unbewußtem
Mißverstehen oder aus bewußter Verwässerung des
Gemeinschaftsgedankens kommen können . Daß hier
ein alter nationalsozialistischer Kämpfer vorbeugend
das Wort ergreift , spricht für die Wichtigkeit des The -
mas . Der Verfasser geht von dem Leistungsgrundsatz
der alten preußischen Armee aus , umreißt die Lage
Deutschlands , die in ihrer Eigenart überdurchschnitt -
liche Leistungen deutscher Menschen fordert u . schreibt
dann , unter Bezugnahme auf die Offizierserziehung ,
wörtlich :

Die schöpferische Leistung des einzelnen in der Gemein -
fchaft , aber auch die Möglichkeit des einzelnen , seine eigene
Ausbildung durch zurückgezogene Arbeit zu vervollkommnen ,
haben immer in bester Weise die vorwärtsstrebenden Köpfe
unseres Offizierkorps bestimmt .

Wenn irgendwo , so ist hier ein glückliches Verhältnis —
oder doch ein im wesentlichen glückliches Verhältnis — von
Gemeinschaft und Leistungsprinzip des einzelnen gefunden
worden .

Man kann gar nicht bestreiten , baß auf unseren Schulen
und Universitäten in den vergangenen Jahrzehnten — nicht
immer und in allen Fällen , aber doch in sehr vielen Fällen
— die Gemeinschaft gegenüber der bloßen Ausbildung der
rein geistigen , ja der rein gehirnmäßigen Fähigkeiten des
einzelnen zu kurz gekommen ist . Das äußerte sich eben so
sehr in der schon auf den Schulen einsetzenden scharfen
Standeskluft zwischen den Schülern der höheren und der
allgemeinen Schulen wie in der zahlreichen Züchtung einer
nur wissensmäßig eingestellten intellektuellen Schicht. Die
Spezialisierung der modernen Wissenschaft auf der Universität
hat diese Entwicklung vielfach noch unterstrichen und gefördert .
Nicht wenige liefen Gefahr , in ihrem Fachgebiet völlig zu
ertrinken , ja überhaupt nur noch zu sehr einseitigen Kennern
eines Ausschnittes , und oft eines sehr kleinen Ausschnittes
aus ihrem Fachgebiet zu werden . Die Universalität der Bil -
düng , der eigentliche Sinn einer Universität , ging dabei viel -
fach ebenso verloren wie der lebendige Zusammenhang mit
dem Volksganzen .

Diese Entwicklung haben wir heute überwunden . Vom
Jungvolk über die Hitlerjugend haben wir ein gemeinsames
Band wirklich gelebter Gemeinschaft der gesamten Jugend
unseres Volkes , das sich über die SA . und den Arbeitsdienst
fortsetzt bis zur Krönung deutschen Gemeinschaftsbewußtseins
im deutschen Heere . In einem entschlossenen Rückschlag ge-
genüber der allzu großen Individualisierung betont unsere
Zeit bewußt Wert und Sinn der Gemeinschaft .

Wir wären aber oberflächlich , wenn wir uns nicht auch
vom nationalsozialistischen Gesichtspunkt aus die Gefahren
klarmachten , die in einer Ueberspitzung des Gemeinschafts -
gedankens liegen . Wir sind nun einmal als Volk in unserer
Lage gezwungen , rein sachlich mehr zu können als die anderen .
Alle Pflege der Gemeinschaft kann und darf darum niemals
zu einer Zurückdrängung der wirklichen Leistung werden .

Denn schon nimmt das ewige Faultier den Gedanken
der Gemeinschaft auf , um damit seine Ziele zu erreichen . Das
Faultier , der uralte Gegner jeder Leistung , hat seit langem
und in jeder Zeitperiode mit großem Geschick verstanden , die
Grundgedanken der Zeit seinen eigenen Zielen dienstbar zu
machen. In der Zeit der Romantik , vor hundert Jahren ,
berief es sich auf sein reich ausgestattetes Gefühlsleben
und lehnte mit der Entrüstung eines verkannten Dichter -
Herzens die nüchterne Arbeit des Lernens auf Schule und
Universität , in Beruf und Berufsausbildung ab . Als die Zeit
der Technik herankam , berief es sich auf seine praktischen
Fähigkeiten , die von der Schule lediglich verkümmert wür -
den, fühlte sich als ein kleiner Krupp in der Westentasche
und lernte auch nichts . Dann kam eine Zeit , in der das
leicht bereite Schlagwort vom „sich Ausleben der Jugend " ent -
stand und der arme , zähe Fleiß eines Moltke nicht mehr als
Vorbild empfunden wurde . Selbstverständlich lebte das Faul -
tier sich aus . . . etwas Besseres konnte ihm ja gar nicht pas-
sieren . . . Heute arbeitet das Faultier sehr vielfach mit dem
Schlagwort der „Gemeinschaft ". Die Gemeinschaft , wie sie
ihm als Ideal vorschwebt , ist die Gemeinschaft des möglichst
niedrigen Niveaus , bei dem es noch mitkommen kann . Wer
mehr

^ leistet , handelt „unkameradschaftlich " . Es beginnt aufder Schule , wo der Fleißige und Tüchtige im Namen der Ge-
meinschaft als „Streber " abgestempelt wird . Das setzt sich fort
mit dem Schlagwort „intellektualistisch ". Wer etwas lernt
und etwas kann und wer gar als Lehrer von den anderen
verlangt , daß sie etwas lernen und etwas können sollen,wird als „intellektualistisch " abgestempelt und vom Faultier
entsprechend verdächtigt , „intellektualistisch und liberalistisch "
geschimpft und schließlich für einen „Positivisten " erklärt , einen
gräßlichen Kerl , der positives Wissen verlangt . Das Faultier
dagegen lehnt alle diese Dinge , Fleiß , Lernen , positives
Wissen der Dinge ab — es beruft sich demgegenüber aus seine
»weltanschauliche " Vorbildlichkeit . Während die Weltanschau¬
ung in der Tat eine selbstverständliche Voraussetzung ist, ver -
f* ••

eS mangelnde Kenntnisse durch weltanschauliches Ge -
ichwätz zu kompensieren . Das ist leider eine Erfahrung , die
man auf Schulen und Universitäten immer wieder machen
£?" tt — die leichte Bereitschaft , durch ein paar weltanschauliche
Phrasen eine oft stupende Unwissenheit ausgleichen zu wollen .

gleiche Faultier bemüht sich dann , diejenigen , die wirk -
" ch etwas lernen und tun wollen , von dieser bösen Absicht
energisch fernzuhalten : es ist es vor allem , das mit dauernden
». ^weinschaftsveranstaltungen die Fleißigen nicht zur ruhigen
Arbeit kommen läßt , sondern sie dauernd in Atem hält , im
^
camen der Gemeinschaft sie hindert , zu arbeiten und sich da-
ei noch außerdem als ein Träger nationalsozialistischen Le -" ef ^ vorkommt .

Ta § sind Kinderkrankheiten . Aber gerade als alter Na -
wnalsozialist hat man das Recht, sie sehr offen auszusprechen ,

p
' * können uns kein Absinken unseres Leistungsniveaus er -

auven . Unsere Chemiker dürfen nicht weniger , sondern müs-
_
e n mehr können als die Chemiker anderer Länder , in einer
mbruchKzxjj mix hxx heutigen müssen unsere Juristen , unsere

^ ntoriker eine bessere Ausbildung haben als die der anderen
tan ^ ßIo &er Gesinnungstüchtigkeit ist gar nichts ge -
^ uwah

'
jj

6 Gegenteil zur Heuchelei und zur inneren

Nicht dadurch , daß die Armee Preußens und Deutschlands

vom fridericianifchen Geist redete , wurde sie groß , sondern
dadurch , daß sie ihn lebte in der täglichen zähen und arbeits -
reichen Leistung . Die Nächte des Generalstäblers am Stu -
diertisch waren es sicher viel mehr als die wenigen Stunden
gemeinsamen Festes beim Liebesmahl , die der Armee ihre
Größe und Ueberlegenheit gaben .

Alle Gemeinschaftsleistung einer Gruppe , einer Organi -
sation eines Volkes beruht auf der Summe der Einzel -
leistungen plus dem Geist der Gemeinschaft selber . Die Ein -
zelleistungen für sich allein reichen nicht aus , der selbstgefällig
betonte Geist der Gemeinschaft mit der gefährlichen Neigung ,
die Leistung des einzelnen herunterzudrücken , ist steril und
muß steril bleiben .

Man soll auch den soldatischen Mannschaftsbegriff nicht auf
Gebiete verlagern , wo er gar nicht hinpaßt . Mit einer Mann -
fchaft kann man einen Schützengraben stürmen oder vertei -
digen , man kann auch schließlich mit einer Mannschaft von
Gelehrten der verschiedensten zuständigen Fachgebiete gemein -

sam ein wissenschaftliches Problem lösen , etwa ein« Ausgra -
bung durchführen . Man kann aber nicht mit einer Mann -
schast Wissenschaft lernen , weder Medizin noch das Bürger -
liche Gesetzbuch — dies muß vielmehr jeder einzelne mit sau-
rer Mühe genau so für sich lernen , wie Kriegsgeschichte und
Taktik auch eben jeder einzelne sich erst erarbeiten muß . Die
vielfach schlagwortartige Uebertragung des Begriffes „Mann -
schaft " auf Dinge , wo er gar nicht hingehört , wie wir ihn
heute vielfach in unserem studentischen Leben haben , ist eine
Gefahr für die deutsche Leistung .

Im Berufswettkampf der deutschen Jugend ist aus der
Jugend selber ein erster großer Ansatz gekommen , zur Lei-
stung zu erziehen . Er wird dann vollen Erfolg haben , wenn
man die schöpferische Einzelpersönlichkeit als Grundwert so
stark anerkennt , daß dem Faultier jene vielfachen bequemen
Parolen vom „intellektualistischen "

, „positivistischen"
, „ indivi -

dualistischen " Streber aus der Hand geschlagen werden .

Hochwasser und Dürre in USA .
23 Ertrunkene geborgen / 1 Million Stück Vieh wegen Futtermangel notgeschlachtet.

Newyork , 3 . Juli . Die Überschwemmungen in Süd -
texas haben sich durch den Dauerregen noch auf weitere Ge -
biete ausgedehnt und weitere Strecken überflutet . Bisher
wurden 2 3 Leichen geborgen . Zahlreiche Personen werden
noch vermißt . Verschiedene kleine Orte , unter ihnen Leßville ,
wurden von der Außenwelt abgeschnitten und zum Teil zer -
stört . In einigen Straßen stand das Wasser 10 Fuß tief .
Der Flurschaden wird bereits auf über drei Millionen Dollar
geschätzt .

Während es in Südtexas Überschwemmungen gibt , wer¬
den vom Nordwesten Dürreschäden gemeldet . Der
Ackerbauminister Wallace ordnete den Ankauf von etwa
einer Million Stück Vieh an , das infolge der Dürre in den
Prärien kein Futter mehr finden kann . Das Vieh soll ge -
schlachtet und das Fleisch an die Arbeitslosen verteilt werden .
Infolge der Ernteschäden der von der Dürre besonders be -
irossenen Staaten , namentlich Nordsüddakota , Iowa und
Montana wurden etwa 100000 Farmerfamilien

mittellos . Die von der Bundesregierung errichteten
Nothilfestellen treffen beschleunigte Maßnahmen zur Unter -
stützung der Opfer und für die Arbeitsbeschaffung für etwa
50 000 Notstandsarbeiter . Der Schaden an der Ernte wird
auf etwa 2 5 0 Millionen Dollar geschätzt.

Ein Wirbel stürm suchte den Distrikt Archbald ht
Louisiana heim . Eine Person wurde getötet und mehrere
verletzt , darunter drei schwer.

Bergsteiger tödlich verunglückt .
V München , 3 . Juli . Von St . Anton (Vorarlberg ) aus

hatten zwei Bergsteiger , Kattner und Rudolf Weidner aus
Mährisch -Ostrau , eine Tour auf den Patteriol unternowmen .
Nach Aufenthalt in der Konstanzer Hütte hatten sie auch den
Gipfel erreicht . Beim Abstieg stürzte der 37 Jahre alte
Weidner , der nicht angeseilt war , etwa 50 Meter ab.
Eine sofort entsandte Rettungskolonne konnte die Leiche erst
am nächsten Tage bergen .

15 Tote bei Unruhen in Polen.
Landarbeiter gegen Polizei / Kommunistische Agitatoren am Werk.

-4- Warschau , 3 . Juli . Aus einem Gutshos im Kreise
Nudki (Woiwodschaft Lemberg ) ist es zu einem schwere» Zu -
sammenstoß zwischen einer Polizeiabteilnng und Gntsarbei -
tern gekommen . Auf dem Gute Ostrow Tnliglowski waren
Saisonarbeiter beschäftigt , die von den Dorfeinwohnern seit
einigen Tagen an der Arbeit verhindert wurden . Die Dorf -
arbeiter forderte « die Entlassung der Saisonarbeiter und
ginge « mehrfach tätlich gege« sie vor . Die Polizei , die z«r
Herstell »« g der R «he herbeigeholt worden war , w«rde vo«
de« erregte « Dorfbewohner « a«gegrisfe « , so daß sie gezw««-
ge« n»ar , von der Schußwaffe Gebrauch z« machen. Dabei
nmrde « siebe « Perso « en erschossen « nd drei verwundet .
Auch i« Krzeczowice im Kreise Przeworsk (Galizie « ) ift es
zwischen streikende « La«darbeiter « «nd der Polizei zu bln -
iige « Zusammenstößen gekomme « . Kommnnistische Agitators «
hetzte« dort die La«darbeiter zu einem Angriff auf die Po -
lizei , die ei«e Salve abgebe « mußte . Es wurden acht Per -
fönen getötet und eine bisher nicht bekannte Anzahl
verwundet .
Kommunistische Zelle in Warschau ausgehoben.

O Warschau , 3 . Juli . Die Warschauer Polizei , die in den
letzten Tagen eine Reihe von kommunistischen Zellen auflösen
konnte , hat gestern wiederum 10 Kommunisten verhaftet , die
sämtlich Juden sind. Bei ihnen wurden kommunistische
Aufrufe und Druckschriften gefunden .

Streik im Bietitzer Industriegebiet.
□ Kattowitz , 2 . Juli . Im Bielitzer Industriegebiet ist

am Donnerstagvormittag ein allgemeiner Textil -
arbeiterstreik ausgebrochen , in den etwa 5000 Arbeiter
verwickelt sind . In sämtlichen Textilsabriken des Gebietes
ruht die Arbeit vollständig . Die Textilarbeiter fordern den
Abschluß eines neuen Lohntarifs und die endgültige Regelung
der Urlaubsfrage . Der Streik droht auch auf die Metall -
industrie überzugreifen , so baß weitere 3000 in den Ausstand
treten würden .

Marxistenüberfalt in Madrid — 2 Tote.
o Madrid, 3 . Juli . Am Donnerstagabend wurden in

Madrid von einem in langsamer Fahrt an einem Kaffee vor -
überfahrenden Auto zahlreiche Schüsse auf die vor der Tür
sitzenden Gäste abgegeben . Zwei Mitglieder der spanischen
Faschistischen Partei wurden auf der Stelle getötet , fünf an -
dere trugen zum Teil schwere Verletzungen davon . Unter den
letzteren befindet sich der spanische internationale Fußballspie -
ler Oueseda . Man vermutet , daß es sich um einen Racheakt
für einen am Vormittag erschossenen marxistischen Bäcker
handelt .

Streik der Munitionsarbeiter in Woolwich.
A London , 3 . Juli . In den Munitionsfabriken von Wool -

wich traten am Donnerstag 250 mit der Herstellung von Gra -
naten beschäftigte Arbeiter in den Streik . Gleichzeitig hielten
sie die Fabrikräume besetzt. Im Laufe des Tages gelang es ,
den Streik , der auf Meinungsverschiedenheiten über die Löhne
zurückzuführen war , beizulegen .

Die Komische Oper geräumt.
3 Paris , 3 . Juli . Nach einer zwei Nächte dauernden

Besetzung haben die Schauspieler und das Personal der Pa -
riser Komischen Oper das Theater geräumt . Sie wollen da-
durch dem zuständigen Minister ihr Vertrauen zur Schlich-
tung des Streiks bezeugen . Die Schauspieler und Schau -
spielerinnen boten vor der Räumung des Theaters vom
Balkon herab den Vorübergehenden eine Gratisvorstellung ,die zwei Stunden dauerte und bei der die Künstler ihre
Lieblingsrollen sangen . Das Personal der Komischen Oper
verlangte an erster Stelle die Absetzung des Direktors , ser-
ner die Auszahlung rückständiger Gehälter und die Neu -
organisierung der Komischen Oper .

Erschossene Eisenbahnriiuber.
§ Breslau , 3. Juli . Die in aller Stille , aber mit größtem

Nachdruck betriebene Fahndung nach den flüchtigen E,sen -
bahnräubern Gebrüder S ch ü l l e r hat zu einem vollen Er -
^

Am
^

Donnerstagmorgen beobachtete der staatliche Hilfs -
förster Otto Goebel im Forstamtsbezirk Pappelau , Kre,S
Oppeln sOberschlesien ) , zwei verdächtige Männer , dte trn
Forst lagerten . Er verständigte sofort den zuständigen staat -
lichen Revierförster Ritschel . Beide Forstbeamte begaben sich
mit dem alsbald hinzugezogenen zuständigen Gendarmerie -
Wachtmeister Bachmann zu den Verdächtigen . Bei der Pru -
sung ihres Gepäcks und der Personen selbst, in denen Her -
mann und Willy Schüller festgestellt wurden , zogen die Ge -
stellten , die anfangs eine harmlose Haltung vorgetäuscht hat -
teu . blitzschnell ihre schußbereit verborgen mitgefühlten Pisto¬
len . Dem Revierförster Ritschel gelang es , den ihn mit der
Waffe bedrohenden Hermann Schüller im letzten Augenblick
durch einen Schuß tödlich zu verletzen , während Willy
Schüller ein lebhaftes Feuer aus zwei Pistolen gegen den
Gendarmeriewacht .neister und den Hilfsförster Goebel rich-
tete . Obwohl der Gendarmeriebeamte durch drei
lebensgefährliche Schüsse schwer verletzt
wurde , gelang es ihm . Willy Schüller zwei Pistolenschüsse
beizubringen , während der Hilfsförster , der ebenfalls von
Willy Schüller angeschossen wurde , diesem eine sofort töd -
liche Verletzung beibringen konnte . Gendarmeriewacht -
meister Bachmann , der zwei schwere Bauchschüsse erhalten
hatte , wurde im Krankenhaus sofort operiert . Mit der Un -
schädlichmachung von Hermann und Willy Schüller gelang es ,
zwei der schwersten Volksschädlinge zur Strecke zu bringen .
Nach dem letzten noch flüchtigen Täter . Erich Schüller , wird
gefahndet .

Todesurteil wegen Doppelmords .
Saarbrücken , 3 . Juli . Das Schwurgericht verurteilte am

Donnerstag abend die 26jährige Auguste Koehl aus
Pflugscheid bei Nürnberg wegen Mordes in Tateinheit mit
schwerer Brandstiftung zum Tode und erkannte der Ange -
klagten die Ehrenrechte auf Lebenszeit ab.

Vor der Rückgliederung des Saargebietes , am 1. Febr .
193S, hatte die Angeklagte ihre Mansardenwohnung in
Brand gesteckt , um sich ihrer beiden unehelichen Kinder , die
sie vorher durch Einflößen von Malagawein eingeschläfert
hatte , zu entledigen . Bald nach dem Ausbruch des Brandes
erstickten beide Kinder durch Einatmen von Oxydgasen . Di «
Leichen konnten nur in stark verstümmeltem Zustande ge-
borgen werden . In der Verhandlung leugnete die Ange -
klagte die Tat , obwohl sie im Ermittelungsverfahren voll
geständig war .

Generalbereinigung England -Aegypten.
8. London , 3. Juli . sDrahtmeldung ««feres Vertreters .1

Es kann jetzt als sicher angenommen werden , daß England
bereit ist, in Aegypten bedeutende Zugeständnisse
hinsichtlich der britischen Garnisonen zu machen und sogar
die Truppen aus Kairo und anderen großen ägyptischen
Städten zurückzuziehen , wenn die jetzt in das Endstadium
getretenen Verhandlungen zwischen dem britischen Oberkom -
missar und dem Premierminister von Aegypten das ge-
wünschte politische Ergebnis haben werden . Denn es steht
fest , daß Großbritannien entschlossen ist , nicht nur die
militärische Frage , sondern das ganze Feld der englisch-
ägyptischen Beziehungen auch im Sudan bei dieser Gelegen -
heit zu bereinigen und seine Interessen in Nordafrika durch
einen großzügigen Freundschafts - und Bünd -
nisvertrag mit Aegypten sicherzustellen.

Oberstleutnant Aiza » a hingerichtet . Wie das japanisch«
Kriegsministerium bekannt gibt , wurde Freitag ftflh d«O
Todesurteil an Oberstleutnant Aizapa vollstreckt.
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Turnen * Spiel * Sport
Sperling und Jacobs im Frauen -Endspiel.

Das Tennis -Turnier in Wimbledon .
Der Donnerstag fand bei den All - England - Meisterschaften

in Wimbledon nicht den Zuspruch der letzten Tage . Im
Frauen - Einzel stand die Vorschlußrunde auf dem Programm .
Hilde Sperling hatte in der französischen Meisterin
Frau Mathieu keine dankbare Gegnerin . Es kam zu
einem eintönigen Kampfe , in dem die frühere deutsche Mei -
steriu keinen großen Widerstand fand und 6 :3 , 6 : 2 siegte. Zwar
gewann Frau Sperling im ersten Satz erst jedes Spiel nach
wiederholtem Einstand , doch fehlte dem Kampf jede Farbe .
Es standen sich . eben zwei ausgekochte Turuierfpieleriunen
gegenüber , von denen Frau Mathieu kaum etwas riskierte .
Im Zweite« Satz gelang es der Französin , drei Matchbälle
abzuwehren und erst nach endlosem , vorsichtigem Hin und Her
glückte der Dänin Spiel , Satz und Sieg . Oben kam es zwi -
schen Helen Jacobs und Hedwig Jedrzejowska zu einem -weit
spannenderen und mitreißenderen Kamps . Das glatte Er -
gebnis von 6 :4, 6 : 2 für „Helen " überraschte nach der glänzen -
den Leistung der Polin gegen Kay Stammers .

Der Rheinklub Alemannia starte! in Limburg.
Nachdem die Karlsruher Ruderregatta wie viele andere

in diesem Jahr mangels genügender Beteiligung aussallen
mußte , woran vor allem der M späte Regattatermin schuld
war , hat der Rheinklub Alemannia beschlossen , erneut seine
Meldung für die am nächsten Samstag und Soutag in Lim -
bürg an der Lahn stattfindende Regatta abzugeben , um
Startmvglichkeit für seine Rennruderer zu schaffen. In vier
gemeldeten Rennen stößt er dort ans die starke Konkurrenz
von zwölf Vereinen aus dem Mittelrheingebiet und West-
dentschlaud , so daß man auf sein Abschneiden gespannt sein
kann .

Wie hoch übrigens die sportlichen Leistungen der Ale -
manuia von berufener Seite eingeschätzt werden , geht daraus
hervor , daß deren Jungmannen im Achter und Vierer zur In -
biläumsregatta in Hamburg anläßlich der Hnndertjahres -
feter des Deutschen Rudersports vom RsL . — Fachamt Ru¬
dern — gemeldet wurden . Der ehrenvoll «» Einladung kann
aber leider nicht mehr entsprochen werden , weil die Achter-
Mannschaft weaen Einberufung eines Ruderers zum Marine -
dienst nicht mehr komplett zur Verfügung steht und sich auch
sonstige Urlaubsfchwieriakeiten ergeben haben Der ehren -
volle Auftrag , den badischen Rudersport in der Jungman -
nenklaffe ans einer der größten rudersportlichen Veranstal -
tuug Deutschlands zu vertreten , wi ^v dem Verein erneut ein
?' nsporn sein , getreu seiner Tradition den Rudersport in der
bisherigen , erfolgreichen Weife weiter zu pflegen .

Grohes Schau - und Werbeturenn in Mühlburg.
Die im Monat Mai d . I . mit großem Erfolg dnrchgeführ -

ten kreisoffenen Wettkämpse leiteten das Jubiläumsjahr der
Turnerschaft Mühlburg 1861 ein und am kommenden Sams -
tag , Sonntag und Montag , den 4 ., 5 . und 6. Juli 1936 , findet
als Hauptveranstaltung ein großes Schau - und Werbe -
turnen auf dem Turn - und Spielplatz an der Alb statt .
Das Olympiajahr 1936 ist auch das Jahr der Werbung für
die deutschen Leibesübungen und das Jubiläumsfest der
Großturnerschaft Mühlburg wird eingeleitet am Samstag -
abend 8 Uhr mit einem Werbeumzug durch die Straßen vom
Stadtteil Mühlburg . Alle Abteilungen mit über 300 Tur¬
nerinnen und Turner werden sich beteiligen . Der Hauptfest -
tag Sontag , den 5. Juli 1936 , wird mit einem Festzug , voran
ein Spielmannuszug und Musikkapelle , eröffnet und um
3 Uhr nachmittags beginnt auf dem Platz an der Alb das
große Schauturnen . Alle verfügbaren Kräfte werden einge -
setzt , um den turnerischen Vorführungen einen wirknngsvol -
len Rahmen zu geben . Turnspiele wie Faustball und Hand -
ball sowie Staffelläufe , bereichern die Festfolge . Am Mon -
tag , den 6 . Juli , wird eine Kinderbelustigung und zum Ab-
schluß um 6 Uhr abends ein Fußballspiel der angeschlosse-
nen Sportabteiluug Kathreiner und Graebeuer das Fest be -
schließen. An allen drei Festtagen musiziert im Festzelt auf
dem Turnplatz die Kapelle des Musikvereins Karlsruhe - West.

Mussolini ehrl Sportler.
Als Auszeichnung und Ehrung für verdienstvolle italie¬

nische Sportsleute hat der Dnce 43 bekannte Sportler des
Landes mit der „Plakette für Verdienste um den Sport " in
Gold und Silber ausgezeichnet . Unter denen , die die Gold -
Medaille erhalten haben , befinden sich der bekannte Renn -
fahrer Taruffi , die Straßeufahrer Olmo und Maneini , der
Ruderer Offredi , vier Segler und mehrere Alpinisten . Von
den durch die Silber - Medaille geehrten sind bekannter der
Sieger der Jtalieu -Runöfahrt , G . Bartali , die Motorrad -
fahrer Tommasi und Rocci sowie von den Fußballspielern
Motta . Diese Auszeichnung bedeutet für den italienischen
Sportler eine der höchsten, deren er teilhaftig werden kann .
Wir erinnern uns , daß der bekannte Rennfahrer Bindanach
dem Verlust feiner Brieftasche mit Gelb und allen Papieren
nichts als diese für ihn so wertvollen Auszeichnungen zurück-
erbat . Der Finder gab ihm die Tasche ungeöffnet zurück und
der in Tausenden internationalen Kämpfen erprobte Fahrer
freute sich unbändig , als er die Pässe und Urkunden wieder
in der Hand hielt .

Eine neue Sporllerehe .

Die bekannte Fliegerin Elly Beinhorn , die dnrch
ihre sensationellen Sportslüge in der ganzen Welt Berühmtheit
erlangte , wird am 13. Juli mit dem erfolgreichen jungen
Rennfahrer der Autounion Bernd Rosemeyer getraut .

Seins neuester Kammer-Rekord .
Unter Beteiligung einiger unserer Olympia - Anwärter

wurde am Donnerstagabend in Frankenthal ( Pfalz ) ein
Leichtathletik - Fest veranstaltet . In ganz großer Form stellte
sich erneut der Hamburger Hammerwerfer Heins — St .
Georg vor , der mit fünf Würfen über 52 Meter kam und
fchließlich mit 5 4,29 Meter feinen eigenen beut -
schen Rekord um 11 cm verbesserte . Auch der Mann -
heimer Bernhard Greulich war recht beständig . Keiner
seiner Würfe lag unter 50 Meter, ' mit 51,20 Meter wurde
er Zweiter .

Zur „Großen Grünaner " Regatta fanden am Freitag in -
teressante Vorrennen statt , die mit einigen Ueberraschungen
endeten . Im zweiten Vierer kamen die teilnehmenden Brasi -
lianer nicht über den vierten Platz hinaus , Eichhorst/Strauß -
Mannheim schlugen im Zweier „ohne " das Meisterpaar Hey-
roth/Schmidt , die bereits ausgeschieden sind . In den Vorläu -
fen zum Achter siegten Wiking Verlin und die Berliner
Schmid - Mannschaft der Olympiazelle . Bemerkenswert ist hier ,
daß der Würzburger Achter ausgeschieden ist.

Die japanischen Schwimmer bei Freiübungen im Olympia -
Schwimmstadion auf dem Reichssportfeld . (Scherl Bilderd .)

Keerschau der Leichtathleten .
Lehren der Gaukämpfe — Die „Allen" schon gul im Schutz — Neue Talenle .

Im Kinlergrunde Olympia.
Unsere Leichtathleten haben die erste große Schlacht des

Olympia -Jahres geschlagen. Alle 16 deutschen Gaue trugen
am Wochenende ihre Meisterschaftskämpfe aus , die mit weni -
gen Ausnahmen (Verletzungen ) unsere gesamte Spitzenklasse
im Wettbewerb sahen . Die Bedeutung dieser ersten großen
Heerschau der deutschen Leichtathletik versteht sich von selbst,
und es ist erfreulich , feststellen zu können , daß die Leistungen
besonders der Olympiaanwärter unter unseren Athleten
durchaus dem entsprechen , was man mit Rücksicht auf die
kurze Vorbereituugszeit mit Fug und Recht erwarten durfte .
Bei einem Vergleich der Leistungen kann natürlich nicht über -
sehen werden , daß auf 16 verschiedenen Bahnen gelaufen
wurde , daß das Wetter in den 16 deutschen Städten ja durch-
aus nicht gleich war , und daß schließlich auch die Konkurrenz
keineswegs überall so stark und gleichwertig sein konnte , um
den Spitzenleuten wirklich das Letzte abzufordern . Nicht die
nackte Zahl , das Ergebnis , bietet ja die beste Vergleichs -
Möglichkeit , sondern einzig und allein der Kampf , der unter
gleichen Voraussetzungen die Athleten zusammenführt . Der
schönste Weltrekord verliert seinen Wert , wenn die Leistung
nicht im Schmiedefeuer des Wettkampfes gehärtet werden
kann .

Diese allgemeine Feststellung kann nicht häufig genug wie -
derholt werden . Sie muß als beherrschende Regel insbeson -
dere über jeder Arbeit stehen, die unsere Aussichten bei den
Olympischen Spielen in irgendeiner Form abwägt . Man
sollte sie überhaupt nie vergessen .

Vor Jahresfrist haben wir aus dem gleichen Anlaß an -
merken können , daß sich die Leistungshöhe unserer Leicht-
athletik beträchtlich gehoben hat , und daß daneben unsere
Spitzenklasse auch ganz erheblich „ in die Breite " gewachsen ist.
Wir können diese Feststellung heute nur mit noch besserer
Begründung wiederholen : Deutschlands Leichtathletik mar -
schiert in ungeahnt breiter Front zur Spitze ! Die Gründe
sind bekannt, ' eine der wesentlichsten Ursachen — die wichtigste
sogar nach unserer Meinung — ist die Vereinheitlichung des
deutschen Sports , die Zertrümmerung der vielerlei Ver -
bände , Verbändchen und Grüppcheu zugunsten einer schlag -
kräftigen und leistungsfähigen Einheit . Denn nur im
Kampf der Besten miteinander wachsen die Leistungen , steigert
sich das Können aller . Den besten Beweis haben wir jetzt
schon in Händen : die Gaumeisterschaften !

Sehen wir einmal die Leistungen der neuen Meister von
diesem Blickpunkt aus an . Da find die Kurzstrecken der
Männer , Ende des letzten Jahres unstreitig das Schmerzens -
kmd des einstigen Sprinterlandes Deutschland . Diesmal lies
Leichum 16.4 für die 100 Meter , Hornberger und Borchmeyer
brauchten nur 10.5 , eine ganze Anzahl anderer Athleten kam
gegen scharfe Konkurrenz in 10.6 an , obwohl nicht überall die
Bahnen in bester Verfassung waren . Für die 200 Meter
überragen die 21 .6 des Hamburgers Schein . Neckermann -
Mannheim und Kunze - Radevormwald kamen auf 22.1 (schwere
Bahnen ) und gut 15 weitere Läufer zum Teil ganz klar unter
die 23er - Grenze . Die 400 Meter waren schwächer, wenig -
stens an der Spitze . Aber trotzdem kam eine Reihe von Län -
fern gut unter die wichtige 5g-Sekunden - Grenze , die darüber
hinaus erfreulich oft knapp gestreift wurde . Noch stärker
als im vergangenen Jahr ist jetzt schon unsere Mittelstreckler -
garde . Mertens -Wittenberg holte sich seine 800 Meter in
1 :52.9 , eine Zeit , die von anderen in diesem Jahre sogar
schon erheblich unterboten worden ist (Harbig , Lang , Dessecker ) .
Aehnlich ist es bei den 1500 Metern . Dompert , Eitel , Stadler
liefen glatt unter vier Minuten , Stadler noch dazu auf fchlech-
ter Bahn und ohne ernsthaft kämpfen zu müssen . Eine Reihe
weiterer Läufer kam an die „ internationale " Grenze heran :
Verbesserungen sind bei einem großen Teil von ihnen mehr
als wahrscheinlich , wenn ernsthafte Konkurrenz dazu zwingt .
Die langen Strecken einschließlich der 3000 Meter Hindernis
bieten kaum reelle Vergleichsmöglichkeiten . Dazu hatten
unsere Spitzenleute in ihren Gauen doch zu wenig wirkliche
Gegner . Sie konnten es sich in der Mehrzahl der Fälle
(Syring , Haag , Gebhardt und wie sie alle heißen ) sogar er -
lauben , am Samstag die eine und am Sonntag die zweite
Langstrecke zu gewinnen , beidemal sozusagen aus dem Hand -
gelenk . Das Hindernislaufen , das bei uns früher kaum ge -
pflegt wurde , brachte »gute Ergebnisse , allerdings fehlt zum
internationalen Standard noch ein gutes Ende .

Die Sprünge befriedigten mit Ausnahme des Weit - und
( mit Einschränkung ) des Stabhochsprunges kaum in ahn -
lichem Maße . Den Vogel schössen die Weitspringer ab . Lei-
chum steht mit 7.60 Meter an der Spitze , gefolgt von Rekord -
mann Long mit 7 .47 {weiche Anlaufbahn ! ) und dem Junior
Lindemann - Hamburg ( 7.37 Meter ) , der besonders dadurch
ausfällt , daß fast seine sämtlichen Meisterschaftsversuche glatt
über der 7- Meter - Marke lagen . Außerdem gab es dann noch
einige Sprunge , die knapp über oder unter dem „kritischen
Punkt " lagen , was lediglich für die zahlenmäßige Stärke
unserer Springerklasse spricht. Im Stabhochsprung waren

3.70 Meter durchschnittlich die entscheidende Höhe für den
Gewinn einer Meisterschaft . Lediglich Deutschmeister Müller -
Kuchen übersprang mit 4.05 Meter die internationale Wert -
grenze . Bei ihm siel in Stuttgart mehr noch als die Höhe
die Flüssigkeit und Leichtigkeit seiner Sprünge auf . Wenn
ihn nicht eine leichte Verletzung zum Abbrechen gezwungen
hätte , wäre diesmal vielleicht endlich seiner Sehnsucht nach
dem Rekord Erfüllung geworden . Seine großen deutschen
Gegenspieler , Schulz -Berlin und Hartmann -Breslau , übten
am Sonntag „weise Zurückhaltung "

,' es hat auch keinen Zweck ,
daß Stabhochspringer auf nicht ganz einwandfreier Anlage
mit letztem Einsatz kämpfen , zumal unsere Olympiaauslese
gerade hier schwach und klein genug ist. — Im Dreisprung
will scheinbar die 15-Meter -Marke für die deutschen Athleten
ein unbezwingbares Ziel der Wünsche bleiben . Mit 14.41
Meter (Wöllner -Leipzig ) und einem 14er mutzten wir uns
diesmal bescheiden. Im Hochsprung schaffte der zuverlässige
Martens 1.90 Meter, ' Gehmert , Brandenburgs Hoffnung , be-
gnügte sich ebenso wie Rosenthal -Königsberg mit 1.85 Meter ,
die übrigens verschiedentlich noch ganz oder nahezu erreicht
wurden . Die 1 .80 Meter jedenfalls machen heute einer großen
Zahl deutscher Springer keine wesentlichen Schwierigkeiten
mehr . Zu erwähnen , daß Rekordhalter Weinkötz lediglich an
den Studenten - Mehrkampsmeisterschaften teilnahm .

Die technischen Uebungen brachten bei den Würfen ebenso - 1
wenig Ueberragendes . Hervorzuheben ist in erster Linie die :
Beständigkeit des Hamburger Hammerwurs -Rekordmannes
Hein , der nun schon mehrfach die 52-Meter - Marke übertroffen
hat . Seine 52 .18 Meter können sich jedenfalls sehen lassen.
Alles übrige kam in dieser Disziplin wohl mehr oder weniger
an die 50-Meter - Marke heran , aber zu größerer Leistung
fehlte doch wohl der Anreiz scharfer Konkurrenz . Im Dis -
kuswersen und Kugelstoßen ist die Lage fast haargenau die
gleiche. Woellke blieb mit feinem 16 .25-Meter -Kugelstoß ein -
mal mehr allein auf weiter Flur , im Diskuswerfen gab es
nicht einen einzigen 50er - Wurf . Allerdings fehlte Willi Schrö -
der , und der Saarbrücker Lampert leidet immer noch unter
seiner unangenehmen Ohrenerkrankung , die seinen Gleich-
gewichtssinn .doch empfindlich stört . Man weiß ja , wie wichtig
gerade dies für einen Diskuswerfer ist. Uebrigens hatte auch
der Turner Schwarzmann längere Zeit unter ähnlichen Er -
scheinungen zn leiden, ' viele führten fein Versagen bei der
letzten Deutschen Meisterschaft ausschließlich auf die Nachwir -
kungen dieser Erkrankung zurück. Etwas lichter wird es da-
für — für unsere Verhältnisse — im Speerwerfen , wo im-
merhin mehr Athleten als früher die 60- Meter - Grenze über¬
bieten . Dr . Weimann - Wittenberg mit 65.05 Meter , die Ent - -
deckuug Heinssen -Breslan mit 54 .39, der Berliner Verdes mit
62.99 und sein Landsmann Ehlert mit 62.79 sowie der junge
Stuttgarter Kickersmann Eisenmann mit schönen 61 .72 Meter
können sich sehen lassen. Rekordmann Stöck fehlte,' auch er
heilt eine Verletzung aus , was Rass -Oberhausen , der 3000 - ;
Meter -Rekordmann , und mancher andere im Hinblick auf die
„Deutsche " vernünftigerweise gegenwärtig ebenfalls tun .

Die Hürdenstrecken hatten mit Welschers 14.8 für die kurze
Strecke den einen , mit den „unter 55-Zeiten " von Scheele ;
und Nottbrock (54.7 bzw . 54.6) den anderen Höhepunkt . Aber ,
fast wichtiger ist, daß eine Reihe von Läufern in der „kurzen "
unter 16 blieb , während may für die „lange Strecke " in
Seibert -Staffel bei Limburg ein neues Talent entdeckte. Der
Mann von der Lahn lief die 400 Meter Hürden „auf An - ]
hieb" in 56 .2 Sek ., übrigens die 800 Meter ebenso unerwartet ,
in 1 : 54.9 in scharfem Rennen , das der Zweite , Neu -Kassel, '
in 1 :55.3 Min . beendete .

Glanzleistungen — es ist kein anderes Wort mehr am
Platze — wurden teilweise von unseren Leichtathletin -
nen geboten . Kranß , Dollinger , Albus , Winkels , Zimmer ;
und einige mehr liefen die 100 Meter glatt unter 13 Sek ., j
Eckert- Frankfurt und Elger - Magdeburg die 80 Meter Hür -
den in ausgezeichneten 12 Sek ., einer Zeit , die auch wter - 1
national als sehr gut zu gelten hat , und im Hochsprung gab j
es einmal 1.60 Meter (Bergmann -Stuttgart ) und durch "
RatHjen -Bremen 1.575. Scheibe - Erfurt sprang 1 .55 Meter . I
Im Diskuswerfen hat G . Mauermayer , die wieder glatt über 1
die 45 Meter kam, in Frl . Hagemann -Kassel (43 .59) eine er - I
freulich starke Kampfgefährtin gefunden . Mollenhauer -Ham - ;
bürg kam auf über 42 Meter , andere blieben nicht weit davon . ^
Im Speerwerfen sind Gelius - Müucheu , Krüger -Dresden |
143.47 Meter ! ) , Fleischer - Frankfurt usw . unsere stärksten Waf - \
fen, die ebenso wie die Diskuswerferinnen vor allen Dingen
>ehr gleichmäßig in ihren Leistungen sind .

Die deutschen Leichtathleten und Leichtathletinnen find i«
ten wenigen Wochen der gegenwärtigen Saison durch über - j
gutes Trainingswetter bestimmt nicht verwöhnt worden .
Um so mehr ist die Leistungshöhe zu begrüßen , die heute , am ,
Beginn der Kampfzeit , schon festzustellen ist . Hoffen wir auf ;
die notwendige Leistungssteigerung bis zu derf Olympischen j
Wettbewerben !
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Der Felssturz.
Don Gerl Lynch.

» ie Läxenwand , die Talkessel nach Norden beherrscht , ist
überhängig ^ Wie ein riesiges Nest aus Wülsten und Zacken

klebt das Gestein am steilen Massiv .

Täglich bröckelt es von der Läxenwand . Sandkörner schlit -

tern herunter , Quarzkugeln graupeln , unö zuweilen poltert

ein dicker Brocken in schiefen , schusseligen Sprüngen über die

^
Unterhalb , wo die Schroffen in sanfter Lehne verlaufen ,

liegt der Läxenhof . Hier haust und heimatet rechtschaffen der
« enz von der Oed .

Ter Schwitz tröpfelt ihm von öer Stirn . Heute , an diesem
abgeschafften und halben Feiertag , soll der Spältenzaun ser-

tig werden , öer den Steinschlag der Läxenwand fängt .
Es geht in den Halberabend hinein . Das Nebelreißen

hat nachgelassen. Hoch oben im Blauen stehen schmale Wol -
kenspangen , gestochen scha.rs und wellig hingeweht wie ein Ge-
strähne Flachs .

Lenz schiebt die Rechte über die Brauen unö äugt hinauf .
Schlecht Wetter gibt öas , sinniert er schwerblütig , und reibt
öie Gelenke . Jedesmal , wenn öie Witterung umschlägt , spürt
er den Gichtwurm .

In diesem Augenblick wischt ein Häher vorüber unö ver -
liert eine Eichel . Sie klopft öem Lenz mit einem kleinen
Bums auf den Schädel und hopst nach steilem Bogen zwischen
die Grasnarbe .

Lenz ist erschrocken bis ins Mark . Langsam bückt er sich
und hebt die Eichel auf . Aber sein Auge haftet nicht an der
grünen Schale , es geht hindurch und wandert weiter , über
den Brombeerenbruch nach der Schuttsenke und die Gerölle
hinauf zum Geselse des Läxen . Lenz bohrt das Auge mit sol¬
cher Kraft in die nackte Wand , daß der Blick zurückprallt bis
in den hintersten Schädel und dort ein kleines fades Gewicht
bereitet wie ein pelziger Rettich auf nüchterner Zunge . Und
das kleine Gewicht beginnt sich zu örehen , schneller und im-
wer schneller, bis das hohe Sausen eines Zugwindes im Ohre
liegt . Lenz steckt den Zeigefinger in das Gehör und beutelt
den öünnen , siedenöen Ton heraus . Sein Gesicht verzieht sich
als ob es von etwas Grellem geblendet würde .

Lenz schaut auf . Mitten über öem Läxen ist eine ausge -
franste Wolke erstarrt . Es schaut sich an , als ob der Berg seine
Joppe lose und rauflustig um öie Gebeine geworfen hätte und
eine unsichtbare Geißel schwinge, deren Schnur mit einem
deutlichen schwarzen Knoten über das Tal schlingert . Lenz
drückt sich mit dem Fingerknöchel über öie Lider und erkennt
in dem schwarzen Knoten den Geier . Wie wunöerlich , öaß öie
Flugbahnen öes Vogels im Leeren hängen bleiben unö ge-
rinnen und die Luft mit Gewirren von Rissen verschneiden .

Da streicht der Geier zum Horste , unö öie Risse verdunsten ,
aber das ganze Läxenmassiv ist verhext und verschwunden .

Lenz gurgelt an einem Schrei , der im Rachen erstickt und
als heiße Puste herauspfeift . Der Schreck zuckt in öie Haare
hinauf , daß öie Krähenfeder am Hute sich rollt . Das Entsetzen
fliegt lähmend auf seinen Willen . Er macht die Finger krumm
und drückt die Kinnlade heraus , um öas Schlottern aus sei-
nen Kniekehlen zu vertreiben . Dann läuft er , was öie Beine
hergeben und öie Lunge erkeuchen kann .

Mit einem Sprung auf gut Glück setzt er über öen breiten
Osterbach. Er meidet öen krummen Weg , rennt öurch öas
Korn , turnt über öie Kiefernstangen der Viehhürde und
nähert sich seinem Anwesen von der Hinterseite . Die filzige
Fichtenhecke, die öen Hof umgürtet , hemmt seinen Laus . Sein
Auge fällt auf den Mistwagen , der auf dem Krautacker steht.
Er reißt öen Bolzen heraus , packt die Deichsel, wo sie am
längsten ist, und schmettert sie in öie Hecke hinein , öaß die
Reiser fliegen und eine Furt klafft . Er zwängt sich hin -
durch , nimmt ein schweres Backofenscheit von der Schichte, stößt
das Fensterkreuz und öie Scheiben hinein und springt in öie
Stube

Zenz , seine Frau , läßt den Muslöffel fallen rmt verjagt
sich mit offenem Munde .

„Der Läxen springt !" brüllt er und ' japst nach Odem
»Sofort auf die Schergenhöh ! Nimm öas Geld zn dir und
gib die Kleider heraus und die Federbetten ! Aber fchnell,
schnell !"

Zenz gehorcht blindlings .
Er eilt in die Ställe , koppelt öie Rinöer los unö sprengt

sie hinaus .
Jockel , der schwerhörige Knecht, hantiert in der Scheune

und treibt Strohbänke durch die Rundmesser . Lenz reißt ihm
den Drehling aus den Fäusten unö schreit ihm ins Trommel «
fell. Jockel , öie Hosen voll Häcksel , steht einen Schnaufer lang
wie verblödet da , dann zieht er öie Joche von öer Mauer -
sprosse unö schirrt die Zugochsen ein , die mit triefenden Mäu -
lern vorm Wasserstein halten und wiederkäuen .

Lenz schiebt den Wagen herbei , wirft die Sachen darauf , sticht
wit dem Arm nach der Schergenhöh unö treibt öas Gespann
mit der Geißel an .

Zenz folgt mit der Geldkatze und der Rotschecke und schielt
mit scheuem Auge zum Läxen empor . Sie kann nichts unge -
wohnliches erspähen . Nach wie vor hängt der Berg protzig
vornüber . Aber sie kennt ihren Mann und weiß , öaß alles ,
was er anordnet , Hand und Fuß hat .

Lenz löst den Hund von der Hütte und hetzt ihn hinter öie
Hühner , daß sie Federn lassen und zum Hofe hinausstieben .
Tann sperrt er den Koben auf und lockt die Säue hervor .
Packan kläfft sie hinweg in die Wiesen , wo sie verstreuen . Er -
staunnlich, wie gut der Hund ihn versteht ! — Dann leint er
öie letzten Kühe an und peitscht sie hühott zum Tore hinaus .

Noch eine kleine Weile , und er hat es geschafft!
. Lenz gelangt auf die Schergenhöhe , einen gelinden Hügel
un westlichen Zipfel öes Kessels. Das Vieh ist angebunden .

steht unruhig und brummelt . Niemand spricht mehr ein
Wort . Aller Augen sind auf den Läxen gerichtet .

. Ta bricht die Abendsonne hindurch und gießt eine Brause
öasiges Grün über den Läxen . Seine Wülste und Zacken wer -

lebendig und dehnen sich. Der Felsstock beginnt sich zu
^ gen , Bäume stehen waagerecht in der Schwebe, ein Zischen,

Winseln unö Fauchen prescht blitzartig über das Tal , und die
ganze gewaltige Läxenwand klappt herunter und verdunkelt
einen Zuck lang die Sicht . Die Lust flackert auf , berstend
knattert und dröhnt das Geselse zusammen , ein Erdbeben
läuft öurch die Gründe , unö alle Berge rundum erschüttern
bis in die obersten Gipfel . Blöcke platzen unö rumpeln auf -
einander und spritzen die Geschosse der Trümmer nach allen
Seiten , während öas klobige Mittelstück aus dem Läxenmassiv
vom Umfang eines Kirchenschiffes in plumpen Wirbeln das
Gefälle herunterwuppert und alles zermürbt und zerquetscht,
was nicht erdig und eben ist. Die hundertjährigen Ahorne
des Anwesens knacken wie Grashalme zusammen und trudeln
mit dem ganzen Gewurzel in hohem Vogen davon . Die Luft
ist gespalten von Krach und Donner von Acchzen und Knir -

schen. Immer wieder überschlägt sich der Läxenkern , und mit
einmal ist der gesamte Lenzenhof mit Haus und Hütte und
Stall und Stadel verschwunden , zermalmt und eingestampft ,
als wäre er nie gewesen , und hoch im Winde surrt ein geköpf-
ter Kamin , blättert ein Schwärm von Schindeln , stiebt eine
Wolke von Splittern unö Sprenlingen . Aus allen Trichtern
und Höhlen belfert das Echo zurück und überhudelt sich in den
Tonlagen . Dann werden die Steinschläge schwächer und hel -
ler , kleinere Batzen runksen noch hinterdrein , plänkern und
kliren sich ab , und öann beginnen die Sturzselöer leise zu
knittern , zu schaben und zu wetzen, als ob die Heuschrecken im
Biwak wären . Bis das Geschiebe gefaßt hat , die Sandbäche
verrieselt sind und die Nacht ihren Brodel in blinden Schwa -
den über öie Läxenbucht fetzt .

Vor 70 Iahren —
Königgrätz.

70 Jahre sinö am 3 . Juli
vergangen seit öem Jahre
1836, in öem die Preußen
über öie Oesterreicher und
Sachsen bei dem böhmischen
Ort Königgrätz den Sieg er -
rangen . Das Eingreifen öer
Armee des Kronprinzen Fried -
rich Wilhelm hatte öie Schlacht
zugunsten Preußens entschie-
den. Unser Bild , nach dem
berühmten Gemälde von Pro -
sessor Hünten , zeigt die Be -
gegnung Kaiser Wilhelms I.
mit seinem Sohn , dem Krön -
prinzen Friedrich Wilhelm ,
auf dem Schlachtfeld von Kö-
niggrätz . Das Originalge -
mälde befindet sich in der
Ruhmeshalle des Berliner
Zeughauses .

Scherl Bilderdienst , K.)

Wo Amerika seine Gangster bessern will :

Alcalraz - das Haus ohne Hoffnung
1000 Gangster in der modernsten Strafanstalt der Welt. — Ein Fluchtversuch in zehn Jahren.

Zum erstenmal hat Direktor Jonston vom Zucht-
haus von Aleatraz , der Leiter der modernsten Straf -
anstalt der Welt , einem begrenzten Kreis von Jour -
nalisten die Erlaubnis zu einem Besuch der be-
kannten amerikanischen Strafanstalt gegeben.

„Ihr , die ihr hier eintretet , lasset alle Hoffnungen
fahren !" Wahrhaftig , diese „elektrisch gelaöene Burg des
Schweigens ", wie man das Zuchthaus von Aleatraz nennt ,
vermag auch den gewiegtesten Ausbrecherkönig zu zähmen .
Hier sitzen gegenwärtig neben Al Eapone 930 der gefährlich¬
sten Banditen öes Lanöes . „Ich mache mir kein Gewissen
daraus , Leute , die gewissenlose Mörder sind, jahrelang in
Einzelhaft zu halten , um ihnen zu zeigen , baß öie Staats -
gewalt nicht mit sich spaßen läßt, " sagt Direktor Jonston .
„Niemand darf sprechen, niemand bekommt etwas Geschrie-
benes in die Hand . Die Briefe werden erst aus der Schreib -
Maschine abgeschrieben , damit jede geheime Verständigung
mit öer Außenwelt unmöglich ist. Hier gibt es kein Aus -
kneifen , hier muß jede Strafe bis zur letzten Minute abge-
sessen werden !"

Oer elektrische Detektiv .
Die Zellenhäuser von Aleatraz , dessen bäum - unö

st>rauchloser Komplex von Maschinengewehrschützen und
vom brandenden Meer umgeben ist , gleichen einem Bienen -
stock . Von öer riesigen Halle aus sieht man in jede einzelne
der Zellen , die durch schmale nieöerklappbare Balustraden
miteinander verbunden sind . Selbst wenn es einem Gefange -
nen gelänge , seine Gittertüre zu öffnen , würde man ihn von
dieser Balustrade mit einem Handgriff in die Tiefe schleudern
können . In jedem Stockwerk befindet sich ein vergittertes ,
mit zwei Maschinengewehren ausgerüstetes Glashaus .
Außerdem sind an der Decke öes gewaltigen Kuppelhauses
noch einmal vier Maschinengewehrnester angebracht , währenö
unten in der Halle von einem drehbaren Turm aus , öer
Oberaufseher seine tausend Gefangenen , in deren Zellen man
ja hineinsehen kann , ständig beobachtet. Hier gibt es fast
nur Einzelhaft , eine kleine Gitterzelle mit Klapptisch,
Bett und Stuhl .

Am frühen Morgen weckt die elektrische Sirene die Ge-
sangenen . Dann öffnen sich automatisch die ersten zehn Zellen
jedes Stockwerks . Die Gefangenen treten auf die Balu -
straöe , keiner darf sprechen. Auf das Kommando aus dem
Wachturm setzen sie sich in Bewegung und schreiten durch eine
sich automatisch öffnende Eisentüre , die sich hinter dem letzten
Mann wieder selbsttätig schließt. Die Sträflinge befinden
sich im B a d e r a u m . Hier ist die einzige Gelegenheit , bei
der sie für wenige Minuten zusammenkommen . Dann mar -
schieren sie wieder mit hochgehobenen Händen ihren Zellen
zu , ständig unter den Augen der Maschinengewehrschützen .
Die nächsten zehn Sträflinge jedes Stockwerks kommen an
die Reihe . Ehe jeder an seinen Platz zurückkehrt , öurch-
schreitet er die elektrische Durchsuchungskammer ,
in der er mit infraroten Strahlen auf Metallgegenstände

durchsucht wird . Kein Taschenmesser , kein Nagel , nicht ein»
mal ein Feilspan , den man unter dem Fingernagel verbirgt ,
bleibt diesem unfehlbaren „elektrischen Detektiv " verborgen .
Ueberhaupt spielt die Elektrizität in Aleatraz eine große
Rolle . Sogar die Gittertüren der einzelnen Zellen werden
des Nachts mit elektrischem Strom geladen .
Um den Sträfling vor Verletzungen zu bewahren , leuchtet
in seiner Zelle ein Transparent mit der Aufschrift „Vor -
ficht !" auf . Weiterhin durchlaufen die Gitter aus der Ge -
fängnismauer und die Zäune um die Arbeitshäuser starke
Ströme . Sträflinge , die sich jahrelang besonders gut ge -
führt haben , dürfen nämlich als besondere Vergünstigung
in Werkstätten arbeiten . Zu ihnen gehört auch A l Eapone
der unlängst von einem Mitgefangenen angefallen und
schwer verletzt würbe .

Oer einzige Fluchtversuch — mit dem Klugzeug.
Kann man in einem derartigen Gefängnis überhaupt

an Ausbruch denken ? Jeder Versuch wäre Wahnsinn — und
dennoch werben in Aleatraz die unsinnigsten Pläne ausge -
heckt, mit denen sich die Sträflinge öie Freiheit zu erringen
hoffen . „Die Aussichten für einen solchen Streich sinö gleich
Null, " sagt Direktor Jonston . „Da ist zum Beispiel Tommy
Mac Sylöor , nach Al Eapone unser „prominentester "
Gast ! Man nannte ihn den „größten Räuber der Welt ",
denn er hat bei einem Ueberfall auf den Goldzug der
Western - Bank nicht weniger als 400 000 Dollar erbeutet , wo¬
bei er mit Hilfe von zwei Gasbomben eine Wache von fünf
Mann überwältigte . Er erhielt 28 Jahre Zuchthaus . Aus
vier amerikanischen Gefängnissen ist er ausgebrochen . Dann
brachte man ihn nach Aleatraz . Hier ist öer Verbrecher an -
gesichts der Aussichtslosigkeit jeder Flucht zahm geworden .
24 Jahre hat er noch abzusitzen , er wird diese Mauern keinen
Tag eher verlassen ."

Und doch ist aus dieser unerbittlichen Festung in zehn
Jahren ein einziger Sträfling entflohen . Er
hat allerdings seine Kühnheit mit dem Leben bezahlt . Fred
Kymer , ein Lebenslänglicher , hatte seinem Bruder Tom
durch einen entlassenen Sträfling mitteilen lassen, daß er acht
Tage lang zu bestimmten Zeiten den Hof reinigen müsse .
Der Bruder bot einem bekannten Piloten 12 000 Dollar ,
wenn er ihm bei der Befreiung Freds helfe. Trotz der
Gefahr willigte der Flieger ein , das Flugzeug erschien
zu einem bestimmten Zeitpunkt über dem Gefängnishof und
warf ein Seil ab , an das sich Fred Kymer klammerte . Die
überrumpelten Wachen hatten die Situation nicht schnell ge -
nug erfaßt , schon schien es , als würde der tolle Streich ge -
lingen . Da traf ein geistesgegenwärtiger Maschinengewehr -
schütze den Tank der davonfliegenden Maschine . S i e
stürzte brennend ins Meer . Die beiden Brüder
waren tot . Nur der Pilot wurde lebend geborgen . Er er -
hielt wegen Befreiung eines Strafgefangenen fünf Jahre
Gefängnis . Das war der letzte Versuch, der unternommen
wurde , um einen Verbrecher den Mauern von Aleatraz zu
entreißen .

Zu den Nibelungen -Festspielen ^ OETIGHEIM Deutschlands schönste
u . größte Freilichtbühne

Am 5 . Juli mit Sonderzug (60 % Erm . ) aus
Richtg . Pforzheim u . Offenburg 14 - 18 Uhr
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ternd . Und doch ist es zugleich ein Buch, das seine Art auch ein StllckKulturarbeit leistet . Reimann geh - dem

Kitsch zu Leibe , wo er ihn trisst : dem Filmkitsch , dem Edelkitsch, dem He»mkit,ch, dem Andenkenkttich und vielen
anderen Kitschen.

Ueber den Waschzettel .
Wie jeder Bäcker seine Pfannkuchen als die besten ausgibt

( „mit allerseinsten Zutaten " ) , so schicken auch diejenigen Ver -
leger , deren weibliche Autoren ranziges Schmalz statt sriicher
Butter verwenden . Bücherankündigungen , so . „Waschzettel " in
die Welt , die sich gewaschen haben . Hier eine Probe : „Die
Heldin dieses unvergleichlichen Romans ist ein reizendes
Kind , das jeder liebgewinnen und dessen endliche Erhebung
aus öem Staube jedwedem Genugtuung bereiten mutz, der ein
warmfühlendes Herz sein eigen nennt . Wenn er etwas bei
der Lektüre dieses überaus liebenswürdigen Werkes zu be -
öauern hat , so ist es höchstens der Umstand , nicht selber der
Berufene zu sein , der der liebreizenden Heldin das goldene
Krönlein auf öen Scheitel drücken darf . Ein Meisterwerk , wie
es nur Sonntagskindern zu dichten vergönnt ist ."

Aus Tantes und Grohmutters Zeit
Ein Wohlgefallen am Unechten , am Verfälschten , am Nach-

geäfften beherrschte -die Menschen , die Ende des vorigen ^
Jahr -

Hunderts lebten . Eine meiner Tanten sammelte das Staniol
von Rotweinflaschen und bastelte daraus die wabernden
Flammen eines aus bemaltem Gips erzeugten Pseudofeuers
am unbenutzbaren Kamin . Tante flüchtet mit verlogenen
Mittelchen aus Gegenwart und Umwelt . Ihre Neigung zur
Nomantik war so tief , daß sie eher auf den Gebrauch von Salz
verzichtet hätte , als auf das mit Löchern versehene Marien -
käferchen (von der Grötze einer Mandarine ) , das als Salz -
spenöer verwendet wurde . Von diesen Marienkäferchen waren
zwei Stück vorhanden — offenbar ein männliches und ein
weibliches . Eines von den beiden hietz Pangöang . Für Tante
zerfiel das Weltall in Pendants und die dazugehörigen Pen -
dants . Auch ein Pendant ohne Pendant war ein Pendant .

Ein freundliches Wort auch einmal dem liebenswürdigen
Kitsch , der durch seine Einfalt entwappnet . Bei meinen Groß -
eitern hing das Bild einer Lokomotive , die von zwei weihen
Tauben gezogen wurde und aus Vergißmeinnicht zusammen¬
gesetzt war . Nur ein Bösewicht ist imstande , ein derartiges
Werk ohne Schmunzeln zu beäugen .

Kitsch zur Kriegszeit .
Hier sei eine der tollsten Geschmacksverirrungen aus

Kriegszeiten mitgeteilt . Im „Pester Lloyd " vom 29. Juli 1916
war folgendes zu lesen : „Ueber eine seltsame Blüte des über -
schäumenden Patriotismus in Frankreich weiß „L 'Oeuvre "
zu berichten . Da die sogenannten Wiener Bonbons wegen der
Kriegsstimmung nicht mehr gut genug gekauft wurden , stellte
ein Zuckerbäcker neue Bonbons in neuer Packung her unter
der Marke : Die Mischung der Tapferen . Diese Bonbons sind
in Papier mit den belgischen , englischen, französischen , russsi-
schen und japanischen Farben gewickelt und auherdem mit
herzerfrischenden patriotischen Sprüchlein versehen . So heitzt
es auf dem einen : „Dieser mutige kleine Belgier hat Apfel -
sinengeschmack" . Auf einem andern : „Dieser furchterregende
kleine Franzose schmeckt nach Schokolade .

" Oder : „Dieser
schlaue Japaner ist mit einer Kirsche gefüllt .

" Die größte
Ehre aber verschafft der Phantasie des patriotischen Konditors
unstreitig eine Packung mit dem Sprüchlein : „Diese Damen
des Roten Kreuzes sind mit Creme gefüllt ."

Kitsch im Roman .
Der im Jahr 1934 erschienene Roman , den ich herausgreife ,

ähnelt dem „Andreas Vöst" von Ludwig Thoma : Durch und
durch männlich , gemessen schreitend , mit dramatischer Spann -
kraft geladen und von Humorigkeit durchwebt . Aber , aber ,
aber ! Auch fremde Bestandteile sind in dem Buch,' ich ent -
pflücke ihm aufs Geratewohl etliche Kitschblüten :

„Ein ausgefeimter Lügner .
" (Angst vorm Einfachen , daher

öie sprachliche Promenadenmischung . Ausgekocht — abgefeimt .
Feim ist Schaum . Man kann abschäumen , aber nicht ausschäu -
men . ) — „Sie hinters Licht genasführter !" (Ein ähnlicher
Bastard . Entweder „nasführen " oder „hinters Licht führen " .)
— „Sie rüttelt ihn wie eine feuchte Windsbraut ." (Winds -
bräute sind trocken. ) — , ^Jhr Schreiweinen schlägt an seine
Brust .

" (Warum nicht Weinschreien ? ) — „Ein trauriges Lied
wölkt herüber .

" ( Mit gleicher Berechtigung schlage ich vor :
nebelt , klumpt , glockklangt , herbt , dumpst , wehschluchtet, ton °
wallt , fahrschaukelt , schwämmt , säckt. ) — „Sie geht ringäugig
umher ." (Hat Ringe unter den Augen , geht also augenringig

umher . „Ringäugig " ist : nrit Augen wie ein Uhu .) — „ Es
wird ihm wind und weh zumute .

" ( Mir wird flaute zumute .)
— „Die Fieberhäuche des Buschwindes ." (Vor nicht allzu lan -
ger Zeit wurden war mit „Sehnsüchten " überkrübelt , die in
keiner gutgeleiteten Dachkammer fehlen dursten . Derlei
Mehrzähle gehören aus den Operationstisch . ) „Seine Rücken-
haut entstülpte Hunderte von winzigen Buckeln ." ( Literarische
Wanzenstiche . ) „Sein Gefixt zittert von verbissenem Weinen ,
sie aber steht himmlisch befallen . Alles an ihr ist augfetan .
Süß quillt es ihm ums Zungenbändchen ." (Läse der im Mit -
telpunkt des Buches stehende Farmer den Roman , Hie Haare
würden ihm zu Berge stehen ob der sprachlichen Absonderlich -
leiten .)

Filmkitsch .
Den Rekord errang „Das brennende Herz " . Meine

Schreibmaschine bäumt sich, wenn ich öran denke . Ein Mu -
sikus liebte ein Mägdelein , welch Letzteres nichts ahnte . Es
trieb ihn , seine Gefühle musikalisch zu verlaubaren . Zu die-
sem Behuse suchte er den mitternächtlichen Friedhof auf und
kletterte auf einen Baum . In den Zweigen angelangt , zog er
die Violine aus der Hülse und begann zu sideln . Wer naht ?
Die Geliebte ! Sie schwebt herbei , im Mondschein des Vaters
Grab mit Tränen zu netzen . Sie lauscht. Sie hebt das Köpf-
chen . Sie erblickt öen geigenden Jüngling . Und so finden sich
zwei brennende Herzen . Vor allem muß ich auch die „Vision "
anprangern . Eine Vision ist , wenn die verstoßene Tochter
eine Glyzerin -Träne rollen lassend, an glücklichere Tage zu-
rückdenkt. Falls der Film für Jugendliche zugelassen ist , be -
lehrt dann der aroße Bruder im Flüsterton die kleineren Ge-
schwister: „Det träumt ' se ."

Kitsch in der Inneneinrichtung .
Der letzte König von Sachsen war eingegangen zu seinen

Vätern , da fand in Sibyllenenort eine Versteigerung statt ,
über die in Tageszeitungen ausführlich berichtet wurde . Nach-
stehende Sätze sind der „B . Z . am Mittag " entnommen : Das
Sndanzimmer war der Lieblingsraum Friedrich Augusts , der
ein leidenschaftlicher Jäger war . Von seinen großen Reisen
hatte er wertvolle und seltene Beute mitgebracht , und jedem
einzelnen Stück sieht man heute noch an , mit welcher Liebe
er daran hing . Manchmal fand er dabei keine Grenzen , und

| Jßlich ins Bücher/enster :

Die Kunst der Erzählung .

Wilhelm Schäfers Novelle „Anckemanns Tristan ".

„Die merkwürdige Liebesgeschichte, die hier erzähl »
! werden soll, hat nicht in Frankreich gespielt , wie Heinri, ^
§ von Kleist uns glauben machen wollte , sondern i*
i Bingen, ' und heute dürfen auch die drei Namen genannß
§ werden die der Dichter in seinem Bericht von einem
V „neuen glücklichen Werther " den Zeitgenossen verschwieg.
= Der Jüngling freilich , den er so spöttisch benannte ,
- stand nur im Kirchbuch als Karl Heckenrot eingeschrieben.
I weil ihm der Name durch die eigentümlichen Umstände
= seiner Jugend abhanden gekommen war, ' wenn die Bin -
= gener von ihm sprachen sagten sie Anckemanns Tristan " ?
§ So beginnt die wunderbar schöne Novelle von Wilhel »,
- Schäfer , jenes Dichters , der „Die Anekdoten "

, „Die 11
| Bücher der deutschen Seele " und „Die unterbrochene
- Rheinfahrt " geschrieben hat : so beginnt eine Novelle , die
I sich auf 127 Seiten zu einem Meisterwerk deut - ,
I f che r Erzählerkunst rundet : eine Novelle , die ein«
| Seelenkunde aufschließt , wie sie nur einem wahren Dich,
i ter gegeben ist.
= Sie ist auch ein Meisterstück deutscher Prosakunff -
- denn diese Sprache fügt sich den leisesten Schwingungen
D der Seele . Sie malt , scheinbar nebenbei , die rheinisch«
I Landschaft in die seltsamen Liebesverstrickungen de»'
I Träumers Karl Heckenrot , sie treibt hier die Handlung ?
| vorwärts und läßt sie dort schleifen und behutsam gleich
= ten und führt diese eigenartige Begebenheit in eine un-
i erbittliche Notwendigkeit hinein .

Den Inhalt mag der geneigte Leser bei Heinrich vo »
§ Kleist nachlesen , er wird ihn finden in dem Abschnitt -
§ „Aus den Berliner Abendblättern " unter der Ueber-
D schrist „Der neue , glücklichere Werther " . Dieses kleine
D Meisterwerk Wilhelm Schäfers , das die Geschichte des
§ wirklichkeitsfremden Tristan zu dem schönen, heitere »»
§ Mädchen Veronika und dem lebenslustigen Weinhändler
§ Anckemann bringt , ein Strudel Leidenschaften und ei»
- vom Dichter nur angedeutetes spätes Lebensglück , ist tu

'
i Verlag Albert Langen - Georg Müller , Mün -r
§ chen , erschienen . Gebunden 2,50 RM . he. ■
ifiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiitiiiiHn
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um ja nicht öas Geringst « verkommen zu lassen, ließ er ausk an
Abfällen , die beim Präparieren der Beutestücke nicht verwen - r
det werden konnten , die seltsamsten Dinge anfertigen . 3>a | s. ie§
sieht man Aschenbecher aus Nilpferdzehen , eine Bowle auSt 5i
Büffelhufen und eine mit Nilpferdhaut bespannte Tischplatte,? .

!
die auf richtigen Girasfenbeine » ruht.

interessantes aus aller (füelt
Er schluck! seil fünf Jahren .

Mit „hick" beginnt der unselige Mr . Milton seine Reden ,
mit „hick, hick" unterbricht er sie nach jedem Satz , mit „hick"
schließt er sie. Der 67jährige Farmer aus Blue Springs in
Missouri ist geradezu eine medizinische Berühmtheit in USA
geworden . Er leidet seit fünf Jahren an einem unaufhör -
lichen Schlucken , von öem ihn bis heute kein Arzt erlöse »
konnte . Obwohl Robert Milton keine Ausgabe gescheut hat ,
um sich von öiesem zwar ungefährlichen , öafür aber äußerst
unangenehmen , absonderlichen Leiden zu befreien , war nie -
mand in öer Lage , ihm zu helfen . 42 Aerzte hat er bisher
konsultiert , wie er öen Reportern erzählte , sämtliche nur mög -
lichen Kuren angewandt , alle erdenklichen Medikamente ein -
genommen — es blieb bei dem fatalen „hick ". Seine Frau
hat ihn zu erschrecken versucht , man goß dem Schlafenden
nachts einen Kübel mit kaltem Wasser über den Kopf, man
hieß ihn an zwanzig Kahlköpfe denken , streute ihm Salz auf
die Zunge , forderte ihn auf , den Atem möglichst lange an zu-
halten — alles vergeblich . Er trank zwölf Glas kaltes Salz -
wasser auf einmal , bepinselte sich öen Schlund , blieb tagelang
im Bett . Ohne Ersolg ! Nun empfehlen ihm die Aerzte , die
sich den seltsamen Fall gar nicht erklären können , eine Hals -
operation vornehmen zu lassen . Aber Mr . Milton macht nicht
mehr mit . Lieber will er Zeit seines Lebens weiterschlucken .
„Hick !"
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Kunst : , Welt und Wissen .
Jedem Land nur 45 Sekunden.

Eine neue Ringsendung des Weltrundfunkvereins .
DNB Berlin , 3. Juli . Unter dem nachhaltigen Eindruck

der Weltringsendung „Jugend singt über die Grenzen " hat
der Weltrundfunkverein auf seiner soeben in Lausanne -Ouchy
beendeten diesjährigen Haupttagung beschlossen , am 3. Januar
1937 eine europäische Ringsendung zu veranstalten ,
die unter dem Motto stehen soll : „ Ein glückliches Neues Jahr
allen Völkern der Erde !" Das Neuartige dieser Sendung wird
darin liegen , daß — einem deutschen Antrag entsprechend —
ihre Gesamtdauer 30 Minuten nicht übersteigen soll und in -
solgedessen jedem Land nur 45 Sekunden zur Verfügung ste-
hen . Die Mitglieder des Weltrundfunkvereins haben sich da-
von überzeugt , daß es auch bei so knapper Sendezeit jedem
Land möglich ist, einen charakteristischen musikalischen Beitrag
zu finden , der sich im übrigen aller geeigneten musikalischen
Ausdrucksmittel bedienen kann ( Einzelgesang , Chor , Volks -
musik, Orchester , Orgel , Glockengeläut usw . ) . So ist also ein
rascher und bunter Ablauf gesichert.

Mit der technischen und künstlerischen Durchführung dieser
Kundgebung eines guten Gemeinschaftswillens des europä -
ifchen Rundfunks ist wiederum die Reichsrundfunkgesellschaft
betraut worden .

„ Lohengrin" aus Bayreuth.
Von den Bayreuther Festspielen 1936 überträgt öer deutsche

Rundfunk am Sonntag , den 19. Juli , 16 bis 21 Uhr , die Fest -
aussührung des „Lohengrin "

. Um 15.45 Uhr wird ein kurzer
Hörbericht gegeben . Die Aufführung steht unter Leitung von
Wilhelm Furtwängler . Es wirken mit : König Heinrich : Josef
von Manowarda, ' Lohengrin : Max Lorenz : Elsa : Maria
Müller, ' Telramuud : Jaro Prohaska, ' Ortrud : Margarete
Klose : Heerführer : Herbert Janssen .

In den beiden Pausen während der Uebertragung sendet
der Reichssender München Musik . Freitag , 17. Juli : 21 .30 bis
22 Uhr , bringen alle Reichssender einen Ausschnitt aus der
Generalprobe .

Neue Wagner -Dokumente ausgefuube « . Nach einer Mel -
dung der „Münchener Zeitung " sind in einem Schulhaus im
Bayerischen Mittelschwaben neue Wagner -Dokumente gesun -
öen worden . Es soll sich dabei um einen Originalbrief Wag -

ners unö einen Klavierauszug der „Meistersinger " als Druck -
bogen mit eigenhändigen Korrekturen Wagners handeln . Das
letzte Dokument könnte von größter Bedeutung fein , da es
wertvollen Einblick gibt in öie Drucklegung und Vollendung
öes „Meistersinger "-Klavierauszuges . Die Dokumente stayn
men von dem Kapellmeister Ludwig Eberls , der sich um
die Berliner Erstaufführung der „Meistersinger " große Ver -
öienste erwarb und die Papiere als Anerkennung von Richard
Wagner erhalten hat . Gefunden wurden sie jetzt bei einem
Bruder Eberles , der als Lehrer in Mittelschwaben wirkt .

Franz -Liszt -Gedenkwoche in Bayreuth . In Bayreuth fin-
det vom 19. bis 28 . Oktober eine Franz - Liszt -Gedenkwoche
statt , öie der Erinnerung an den 50. Todestag und den 125.
Geburtstag öes Meisters gilt . In dieser Woche finden her -
vorragende musikalische Veranstaltungen statt bei öenen nam -
hafte deutsche Tonkünstler , darunter der Präsiöetn der Reichs -
musikkammer Peter Raabe , Professor Josef Pembaur , Dr .
von Haußegger , Professor Karl Kittel unö vor allem die Kgl .
Ungarische Oper in Budapest mitwirken werden . Letztere wird
öas Oratorium von Liszt unö die Legende von der Heiligen
Elisabeth in der neuen Ludwig - Siebert -Halle aufführen . Zu
dem Gastspiel der Budapester Oper wirb ein Sonderzug von
Budapest nach Bayreuth zahlreiche Liszt -Freunde bringen .

Das Hildebrand -Lied. Im Rahmen der Olympia - Ausstel -
lung „Deutschland "

, die vom 18. Juli bis zum 16. August un -
ter der Schirmherrschaft öes Reichspropagandaministers Dr .
Goebbels in öen Ausstellungshallen am Funkturm veran -
staltet wird , sollen die hervorragendsten Sehenswürdigkeiten
aus allen deutschen Gauen gezeigt werden . Zu den größten
Kulturschätzen des deutschen Volkes zählt auch das Hildebrand -
Lied , öie älteste und einzige Handschrift , öie von öen alten
germanischen Heldengefängen auf reichsdeutschem Boden ur -
kundlich Zeugnis gibt . Das Lieö besingt den tragischen Zwei -
kamnf des greisen Hildebrand , des Waffenmeisters Dietrichs
von Bern , der aus öer Verbannung heimkehrt und am Hofe
von König Etzel auf seinen Sohn Hadnbrand stößt . Nack, alt °
germanischem Ehrbegriff kreuzen Vater und Sohn die Waf -
fen bis zum Ende . Zwei Fuldaer Mönche haben dieses Lied
aufgefunden und auf den Buchdeckel eines geistlichen Buches
aufgezeichnet . So wurde uns vor mehr als 1000 Jahren die¬
ser Helöensang erhalten und überliefert , nachdem die alte
Handschrift aus der Zeit der Völkerwanderung verloren ging .
Das Dokument gehört heute zu den Beständen der Hessischen
Landesbibliothek in Kassel.

Nun ist öas „Experiment ' , ein Storchenei in Engla « „un !
von einem Reiher ausbrüten zu lassen , doch mißglückt . Zw « viel

'

ist öer junge Storch vor etwa einer Woche glücklich ausge>
schlüpft, nachöem öie Reihermama öas Ei tatsächlich -mg»
nommen hatte , aber öas Tier hat kaum eine Woche gelebt
Es wuröe jetzt an einem Morgen tot unter dem Nest lieget
aufgefunden . Bekanntlich gibt es in England keine Störch «
Da war man auf den Gedanken verfallen , dem dort ein-
heimischen Reiher Storcheneier unterzulegen . Mit öe»u .
Flugzeug wurden ein Dutzend Storcheneier von Deutschlach
„nach drüben " befördert unö einem Reiherpaar ins Nest ge-l
schmuggelt . Die Reiher nahmen öie Eier an , ein einziges
aber wuröe nur ausgebrütet . Die Reihermama hat öei > ®**e
jungen ausgeschlüpften Storch dann anch brav gefüttert
was immerhin als ein gutes Zeichen anzusehen ist. Vielleicht gab
ist öas junge Tier in öem Nest zwischen öen anderen Eier»! eussc
zerdrückt worden , während die Reiher allzusehr mit denk wesei
Brutgeschäft abgelenkt waren . j ! I

Inzwischen hat man einen zweiten Versuch unternommet ^ nge
unö von öer Vogelwarte Rossitten 23 Jungstörche im Alt«k
von 5 Wochen mit dem Flugzeug nach Croyöon befördert
Die Jungtiere sollen in Englanö aufgezogen werben . M «
will öann ihren Zug im Herbst beobachten , nm hinter d»
Geheimnisse öes Vogelzugs zu kommen unö unter Umstän--
den festzustellen , ob die Störche in ihre neue Heimat zurüM
kehren oder allen anderen Störchen folgen und am Enöck
wieder auf Nehrung in Ostpreußen landen . Man hat M
Jungstörche in ganz Englanö und Schottland verteilt , »titfl
überall werden ste auf öas sorgsamste gehegt nnd gepflegt . [ I

I lett vi
Ein Elefant wird hingerichlek. jS

*
Selten hat man für öie Begnadigung einer zum

Verurteilten so viel Bittgesuche geschrieben , wie es jüngst Seif bannt
Wally in San Franzisko der Fall war . Aus allen Teile«! Pustel
der Vereinigten Staaten kamen Briefe , in öenen sich jnnM ' " ®
unö alte Leute dafür einsetzten , daß man öer Verurteilte «; 5
öas Leben schenke . In San Franzisko formierte W
ein regelrechter Demonstrationszug . der zum größten T»
aus Kindern bestand . Man entsandte eine aus örei kleine«-
weinenden Mädchen zusammengesetzte Deputation , öie bei de» '
Direktor öes Tierparks vorstellig wuröe , um für ihren Lieb :
ling Fürsprache einzulegen . Wally ist nämlich kein Men 'ä
sondern Amerikas gewichtigste Elefantendamej
seit zehn Jahren der „Star " des Zoologischen Gartens vo«
San Franzisko . Von weit her kamen öie Besucher , um dt
grauen Koloß zu bewundern , unö die Stammgäste öes Tie
parks versäumten nicht, ihm jeden Tag ein Stück Zucker U
reichen . Wally ist zum Tode verurteilt worden , weil sie.
bisher stets als gutmütig galt , sich an einem Vormittag plÄI
lich auf ihren Wärter stürzte , ihn nieöerrannte und fj
verletzte , daß öer bedauernswerte Mann im Hospital star

'
Gleichwohl wollten Wallys viele Freunde , als ste t
Schreckenskunde vernahmen , erreichen , daß noch einmal Gna .,
vor Recht ergehe . Doch der Tierparköirektor blieb unerbitt
lich . Ein Tier , das ein Menschenleben auf dem Gewissen ha!
mutz, mag es noch so wertvoll sein , sterben . Man kann f
nicht wissen , was die auf ihre alten Tage bösartig geworden
Elefantenlady noch alles angestellt hätte . So wuröe W«$
unter öem Schluchzen ihrer zahlreichen Anhänger bei Sonne »
aufgang im Tierpark von San Franzisko „hingerichtet "

Ausgleich . „Du willst über andere Leute reden, öu,
du nicht im Geringsten sparsam unö bescheiden bist ." — „
irrst, mein Lieber, ich bin beides . Ich bin bescheiden
meiner Sparsamkeit und sparsam mit meiner Bescheidenheit.
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Welche Bedeutung der kaufmännischen Gehilfenprüfung
»sakunM -ukommt , ist schon daraus zu ersehen , daß sich bei der ersten
ttguttge*: Prüfung im letzten Jahr 172 Lehrlinge dieser Prüfung unter -

- rgen hatten , während in diesem Jahr Sie Zahl der sich zur
Prüfung Meldenden schon auf 430 gestiegen war .

In dem mit Fahnen und Lorbeer geschmückten großen
Eintrachtssaal fand am Donnerstagabend in Anwesenheit
von zahlreichen Vertretern der Regierung , der Partei , der
Stadtverwaltung , der Industrie , des Handels , des Gewer -
des , der Schulen und der Angehörigen der Prüflinge eine
eindrucksvolle Feier anläßlich des Abschlusses der Durchfüh -
rung der kaufmännischen Gehilfenprüfung statt .

Nach dem Einmarsch einer Fahnengruppe der Hitler -
Jugend und dem Gesangsvortrag dieser HJ - Gruppe spielte
ein vorzüglich geschultes Streichtrio das Tema con variazioni
und Marcia Allegro aus der Serenade op. 3 von L . van
Beethoven .

Herzliche Begrüßungsworte
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Schlutzfeier öer Aausmanns -Gehilfen.
Vom Lehrling zum Gesellen , vom Gesellen zum Weisler .

Industrie 91 männliche 30 weibliche
Großhandel . . . . . . . 54 „ 9 „
Einzelhandel 44 „ 91 »
Bankgewerbe 28 „ 3 „
Versicherungsgewerbe . . . 17 „ 2 „
Sonstige Gewerbe . . . . 19 „ 7 „
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richtete der Vizepräsident der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe , Direktor Dr . Otto Nage l -Durlach im Namen
des am Erscheinen verhinderten Präsidenten Fritz Rolf Wolff
an die jungen kaufmännischen Gehilfen , die Vertreter von
Behörden und öer Partei . Nach der Feststellung , daß die
diesjährige kaufmännische Gehilsenprüsung dem Umfang nach
die größte sei , die bisher im Kammerbezirk veranstaltet wor -
len ist , betonte der Redner , daß ihre Durchführung nur durch

t die Mitarbeit einer größeren Anzahl ehrenamtlicher Kräfte
J möglich gewesen sei , denen er besonderen Dank und Aner -
I kennung aussprach . Dies gilt insbesondere dem Vorsitzen -

> m I ^ en Bezirksausschusses zur Förderung des kaufmännischen
Lehrlingswesens , Herrn Direktor Greyer , sowie den Mit -
gliedern dieses Ausschusses aus den Kreisen öer Betriebs -
führer , der Deutschen Arbeitsfront , der Handelsschulen und
des Arbeitsamtes .

Zum Schluß richtete er an die jungen Volksgenossen und
Volksgenossinnen , die mit Genugtuung auf den Abschluß
eines wichtigen Teils ihres Lebens zurückblicken, die Mah -
nung , darüber klar zu sein , daß noch manche Leistung und
viel Arbeit künftig harrt , und daß nur derjenige , der mit
zähem Fleiß und großer Anstrengung an die Lösung der ihm
bevorstehenden Aufgaben herangeht , Erfolge erringen wird .
Dieses Streben liege nicht nur im eigenen Interesse , sondern
es . komme auch der Allgemeinheit zugute . Gerade unser
Grenzland Baden sei darauf angewiesen , durch besondere
tüchtige Arbeit Werte zu schaffen, die sowohl innerhalb
Deutschlands als auch außerhalb Deutschlands begehrt wer -
den . Der Führer erwarte , daß auch die deutsche Jugend alles
daransetze, durch beste Leistungen unser Vaterland wieder
hochzubringen . (Lebhafter Beifall .)
Emen interessanten Ueberblick über die Erfolge der Prüfung

der kaufmännischen Lehrlinge
gab Herr Direktor Greyer , der Vorsitzende des Bezirks -
ausschusses zur Förderung des kaufmännischen Lehrlings -
wesens . Seinen Ausführungen entnehmen wir :

In diesem Jahr konnte die stattliche Zahl von 419 Prüf -
liomm« öligen zur mündlichen Prüfung zugelassen werden . Hiervon
in Alt« ' ^ nicht erschienen , so daß sich also im ganzen Kammer -
eförde« 395 LehMnge der Gehilfenprüfung unterzogen haben .
> m !v e ^e 395 Prüflinge verteilen sich auf die einzelnen Wirt -
^ 3 schaftsgruppen wie folgt :
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trfrf Sammelt Volksvermögen!
pflegt In f>ett letzten Tagen wurden in einigen Karlsruher Schu -

tenvon der Arbeitsschule der Deutschen Arbeitsfront Kastenaufgestellt, die der Sammlung von alten Tuben usw. dienen ,
^ chon frühzeitig lernt dadurch die deutsche Jugend mit ihrem
^ otrsvermögen umgehen . Z . Zt . ist die DAF - Arbeitsschuleam,t beschäftigt, eine weitere Anzahl von Sammelkästen her -
f« <a öie
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in öcn übrigen Karlsruher Schulen und auch

Großbetrieben Aufstellung finden . Der Erlös aus dem
b.klrwhrten wertvollen Rohstoff Zinn fließt der
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Insgesamt also 253 männliche u . 142 weibliche
Prüflinge .

Die Lehrlinge aus der Industrie kamen hauptsächlich
aus den Fachgruppen Metall - und Maschinenindustrie , che-
mische Industrie , Elektrizitätswirtschaft , Stein - und Ziegel -
industrie , Holz - und Papierindustrie , Textilindustrie , Drucke-
reigewerbe und Nahrungs - und Genußmittelindustrie .

Aus dem Großhandel waren insbesondere vertreten
der Lebensmittel - und Landesproduktenhandel , der Tuch -,
Garn -, Kurz -, Weiß - und Wollwaren - Großhandel , öer Ma -
schinen- und Werkzeug - sowie Eisen - und Stahlwarengroß -
Handel , der Kraftfahrzeug - und -Zubehörgroßhandel , der
Kohlengroßhandel sowie die Spedition und Schisfahrt .

Die Lehrlinge aus dem Einzelhandel verteilen sich
auf fast alle Geschäftszweige : die größte Zahl stellte der Le -
bensmitteleinzelhandel und öer Kurz - , Weiß - , Woll - und
Manufakturwaren -, Konfektion - und Wäscheeinzelhandel .

Die Prüfung zerfiel wie im letzten Jahre in einen schrift-
lichen und mündlichen Teil . Von der schriftlichen Prüfung
konnte eine größere Anzahl Prüflinge befreit werden , weil
sie nach ein - bzw . zweijährigem Besuch der Höheren Handels -
schule bereits eine Abschlußprüfung abgelegt hatten Die
schriftliche Prüfung wurde in diesem Jahre bei sämtlichen
Handelsschulen des Bezirks als Abschlußprüfung der Pflicht -
Handelsschüler durchgeführt . Diejenigen Lehrlinge , die nicht
mehr Pflichtschüler waren , wurden den Handelsschulen zur
Ablegung dieser Abschlußprüfung zugewiesen .

Die mündliche Prüfung wurde in Karlsruhe und Offen -
bürg abgehalten . In Offenburg haben sich 83 Prüflinge , und
zwar aus den Bezirken Bühl , Achern, Kehl , Oberkirch und
Offenburg der Prüfung unterzogen . Für sie findet auch
eine besondere Schlußfeier in Offenburg statt .

Für die Durchführung der mündlichen Prüfung in Karls -
ruhe waren die Prüflinge in 35 Fachgruppen eingeteilt , für
die 67 Prüfungsausschüsse gebildet werden mutzten . Allen
Betriebssührern und Gefolgschaftsleuten sowie insbesondere
auch den Direktoren und Lehrkräften öer Handelsschulen
möchte ich auch an dieser Stelle für ihre große verantwor -
tungsvolle Mitarbeit herzlichen Dank sagen . Ohne ihre tat -
kräftige Unterstützung wäre die Durchführung der Prüfung
namentlich im Hinblick auf die große Zahl der Prüflinge
gar nicht möglich gewesen .

Das Ergebnis öer Prüfung war im großen unö ganzen
zufriedenstellend . Es zeigten sich natürlich auch in diesem
Jahre bei einer größeren Zahl von Prüflingen wieder er-
hebliche Mängel insbesondere bei den schriftlichen Arbeiten
und auch in der Geschäftspraxis : es konnten daneben aber
unch recht gute Leistungen festgestellt werden . Von den 332
Prüflingen in Karlsruhe haben , sechs mit öer Note „sehr
gut " abgeschnitten . Es sind dies öie Prüflinge : Willi
Brutzer von der Firma Herlan & Co ., Karlsruh « : Otto
Erny von der Firma Peter Linden , Karlsruhe : Helmut
L o ch b a u m von der Firma Südd . Furnierfabrik Hartmann
& Co ., Karlsruhe : Willi Rieger von der Firma Besteck -
fabrik Adolf Benk , Karlsruhe, ' Wilhelm Rieth von der
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Erhallung öer Volksgesundheik.
Feierliche Amtseinführung des Leiters der Staatlichen

Gesundheitsamtes .
Nunmehr hat durch den Minister des Innern , P f l a u -

mer , öie feierliche Amtseinführung öes Leiters des
Staatlichen Gesundheitsamtes in Karlsruhe lKarlstr . ) , Ober -
medizinalrat Dr . S ch m e l ch e r , stattgefunden . Der Mini -
st er hielt dabei eine Ansprache , in der er die Grundlinien
der öffentlichen Gesundheitspflege im neuen Reiche darlegte
und unterstrich , daß es dabei vornehmlich gelte , das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses durch -
zuführen . Nur ein ganz gesundes Volk sei in der Lage,
den Lebenskampf für alle Zukunft aufzunehmen . Die Ver -
antwortung für die Erhaltung öer Volksgesundheit habe der
Staat , und der Staat könne sich in öie Lösung dieser Aufgabe
von niemanden hineinreden lassen, auch nicht von der Kirche.

Obermedizinalrat Dr . Schweich er übernahm das Amt
mit dem Ausdruck des Dankes für das ihm bewiesene Ver -
trauen . Seine Wirkungsstätte solle immer dem nationalsozia -
listischen Denken und Handeln dienen .
Weitere Erfolge der Thealer-Akademie.

Wieder erhielten zwei Schülerinnen der Theater - Akademie
des Vadifchen Staatstheaters Verpflichtungen im ersten Fach
und zwar bekam Hedwig Dell , die bereits ein Jahr am
Badischen Staatstheater verpflichtet war und in diesem Som -
mer in den Freilichtspielen in Priebus in Schlesien das
Kätchen von Heilbronn spielt , einen Jahresvertrag nach Bunz -
lau - Salzbrunn in Schlesien . Ebenso wurde Elsbeth
G r a e b e r , die hier schon in „Krach im Hinterhaus " erfolg -
reich mitwirkte , unter günstigen Bedingungen an das Staöt -
theater in Oberhausen im Rheinland verpflichtet .

Der Weimarer Parleilag im Rundfunk .
Von der Feier der 19. Wiederkehr des ersten Parteitages

in Weimar übertragen der Reichsfender Berlin und der
Deutschlandsender den feierlichen Empfang öer führenden
Männer von Partei , Staat und Wehrmacht am Freitag , dem
3 . Juli , 19.46 Uhr bis 29 .90 Uhr . Außerdem bringen die Sen -
der Funkberichte vom historischen Marsch der alten Teil -
nehmer und von der Kundgebung auf dem Marktplatz am
Samstag von 19.99 bis 20 .99 Uhr und vom Appell der For -
mationen des Gaues Thüringen am SamStag , 19.39 bis
19 .45 Uhr .

Großkundgebungen der NSV.
Wie schon gemeldet , veranstaltet die NSV im Grenzland

Baden am Samstag und Sonntag zwei Großkundgebungen ,
in denen der Hauptamtsleiter im Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP , Pg . Hilgenfeldt , sprechen wird .

Die erste Kundgebung findet am Samstag , den 4 . Juli ,
in Karlsruhe , abends 29.15 Uhr , im großen Festhallesaal statt .

Die zweite Kundgebung am Sonntag , den 5. Juli , in
Singen um 29 Uhr in der Scheffelhalle .

Zu diesen beiden Kundgebungen , in denen Pg . Hilgenfeldt
grundsätzliche Ausführungen über die Arbeit und den Wert
der NS -Volkswohlsahrt machen wird , sind alle Volksgenossen
unseres Gaues eingeladen .

Photo : H . Hoft 'mann .
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Firma Carl Metz , Feuerwehrgerä ^esabrik , Karlsruhe : Heinz
Schumann von der Firma Rud . Hugo Dietrich , Karlsruhe .

Ihnen widmet die Industrie - und Handelskammer als
besondere Anerkennung ihrer Leistungen einen Preis in
Form eines Buches . 135 Prüflinge , davon 88 männliche und
47 weibliche , haben die Note „gut " und 151, davon 92 mann -
liche und 59 weibliche die Note „genügend " erhalten . Nicht
bestanden haben 17 männliche und 22 weibliche Prüflinge .
Ein Prüfling , öer zwar in allen Fächern gute Noten er -
zielte , mutzte zurückgestellt werden , weil ihm in der Lehr -
firma keine Gelegenheit geboten war , sich in Warenkunde
auszubilden . Diesem Lehrling wird nahegelegt , im nächsten
Jahre die Prüfung in Warenkunde nachzuholen .

Die Industrie - und Handelskammer wird allen Lehrlingen ,
die die Prüfung nicht bestanden haben , mitteilen , worin sie
versagten und sie anspornen , im kommenden Jahr besonders
für ihre Weiterbildung Sorge zu tragen , damit sie bei der
nächstjährigen Wiederholung der Prüfung besser abschneiden.

Auch die Lehrfirmen , deren Lehrlinge versagten , werden
von der Kammer aufgeklärt werden . Insbesondere werden
die Firmen gebeten , der Lehrlingsausbildung mehr Auf -
merkfamkeit zu widmen : mutzte doch leider in verschiedenen
Fällen die Beobachtung gemacht werden , datz öie Lehrlinge
einseitig ausgebildet wurden , und datz z. B . einzelne Jndu -
strielehrlinge nicht einmal den Fabrikationshergang der -
jenigen Waren kannten , die im Betrieb der Lehrfirma selbst
hergestellt werden .

In der heutigen Zeit , in der wir uns in Deutschland nur
durch Qualitätsarbeit behaupten können , muß unbedingt ver -
langt werden , daß ein tüchtiger Nachwuchs auf allen Gebieten
herangezogen wird . Auch der kaufmännische Nachwuchs be -
darf einer gesunden , gründlichen und vielseitigen Ausbildung ,
und zwar in erster Linie in der praktischen Lehre , daneben
aber auch in der Berufsschule , die eine notwendige Ergän -
zung der praktischen Lehre darstellt . Darum müssen auch
Praxis und Schule Hand in Hand arbeiten , damit das er -
strebte Lehrziel erreicht werden kann .

Euch Junggehilfen aber , die Ihr nun mit öer bestandenen
Prüfung einen wichtigen Lebensabschnitt erreicht habt , möchte
ich heute zurufen :

Bleibt nicht stehen , glaubt nicht, nun alles gelernt zu haben ,
sondern seid Euch dessen bewußt , daß das ganze Leben eine
Lehrzeit ist und handelt darnach . Bewährt Euch in Eurer
täglichen Arbeit , strebt aber auch darnach , Euer Wissen und
Können zu erweitern und zu vermehren . Ihr könnt es ,
wenn Ihr dauernd weiter an Euch arbeitet und von den
vielen Gelegenheiten Gebrauch macht, die die Berufsschule
der Deutschen Arbeitsfront dem jungen strebsamen Kaufmann
bietet . Dann erst werdet Ihr öer Aufgabe gewachsen sein,
die das Vaterland an jeden einzelnen von Euch stellt.

Nach der mit starkem Beifall aufgenommenen Ansprache
des Herrn Direktor Greyer und einem weiteren Musik-
Vortrag des Streichtrios ergriff das Wort

Regiernngsrat Klepper ,
der namens des Ministers des Kyltus und Unterrichts den
jungen Kaufmannsgehilfen und Gehilfinnen herzliche Glück-
wünsche übermittelte . Eindrucksvoll erinnerte der Redner
a« die Zeiten , als volksfremde Menit &ea durch ihre Ver -



Seite 8, Nr , 153 Badische Presse Freitag , Se» I . Juki M » §

1W

-S

hetzung der Volksgenossen unsere Kultur und das Wirtschaft-
lich^ Leben vernichteten , an die Zeiten , in denen Millionen
von Volksgenossen ohne Arbeit und Brot waren und die
Eltern mit Grauen an die Zukunft ihrer Kinder dachten.
Erst als im Jahre 1933 der Führer Adolf Hitler die Geschicke
des deutschen Volkes in die Hand nahm und das Vertrauen
des Volkes in seine eigene Kraft wieder aufrichtete , trat eine
Wendung zum Besseren ein . auf die unser Volk stolz sein
darf . Unter der zielbewußten Führung Adolf Hitlers hat
auch der Beruf wieder einen Sinn bekommen . Heute sieht
das deutsche Volk einer glücklichen Zukunft entgegen , einer
Zukunft , die aber nicht von selbst kommt , sondern die geschaf -
fen werden muß und die nur erreicht wird , wenn alle an
den Führer glauben und in seinem Sinne handeln , Der
Redner richtet zum Schluß noch die Mahnung an die Ju¬
gend , weiter zu arbeiten , hart gegen sich selbst zu sein , käme-
radschastlich im Verkehr mit anderen , treu dem Beruf , treu
aber auch dem Volk und Vaterland und treu dem Führer
des deutschen Bolkes .

Gaureserent der DAF . Dreyer
wies in einer kurzen Ansprache darauf hin , daß für das Ge -
oeihen des Staatslebens die Gesinnung des Einzelnen mav -
gebend sei - Im Gegensatz zu früher sei heute die Arbeit nicht
Mittel zum Zweck des Verdienens für Einzelne , sondern
Dienst am Volk . Gerade der Kaufmannsberuf habe beson-
dere Ausgaben , weil die Kaufleute Mittler seien zwischen
Erzeuger und Verbraucher . Für jeden der jungen Leute ,
die heute ihr Befähigungszeugnis erhalten haben , sei es

Pflicht , immer weiter zu lernen und zu arbeiten innerhalb
der Betriebsgemeinschaft der Deutschen Arbeitsfront , die
jedem Gelegenheit gebe, sich weiter auszubilden . Die Gehil -
fenfchaft sei zwar erreicht , aber noch nicht die Meisterschaft .
Jeder müsse den alten Handwerkerspruch beherzigen :

Meister ist , wer etwas ersann, -
Geselle , wer etwas kann,'
Lehrling ist jedermann !

Bekräftigt wurde die Mahnung durch ein von einem Hit -
ler -Jungen gut vorgetragenen Gedicht und einem der Feier
angepaßten Lied der Hitler -Jugend - Gruppe .

Das Treuegelöbnis der Prüflinge ,
dessen Wortlaut von dem Vorsitzenden des Bezirksausschusses
vorgelesen und von den Prüflingen Satz für Satz mit er -
hobener rechter Hand nachgesprochen wurde , lautete :

Wir geloben dem Führer des Deutschen Reiches Treue
und opferfreudige Ergebenheit .

Wir geloben , unsere ganze Kraft für Volk und Vaterland
im Sinne der Ziele des Führers einzusetzen .

Wir geloben , den von uns gewählten Kaufmannsberuf
stets als Dienst an Volk und Staat aufzufassen .

Wir geloben , uns beruflich und sittlich tadellos zu ver -
talten und dadurch Ehre und Ansehen des deutschen Kauf -
manns im In - und Ausland festigen zu helfen .

Wir wollen Nationalsozialisten der Tat sein !
Die gemeinsam gesungenen Nationallieöer bildeten den

würdigen Schluß der eindrucksvollen Feier .

Sommernachlsfest
der NSG . „Krafl durch Freude".

Prachtfeuerwerk im Stadtgarten .
Die Tage des prangenden Sommers sind gekommen . Im

Stadtgarten blühen und glühen nicht nur die Rosen , alle
Pflanzen und Sträucher stehen in üppiger Kraft . Gerade
zur richtigen Zeit , am kommenden Samstag , den 4 . Juli ,
veranstaltet die NSG „Kraft durch Freude " gemeinsam mit
der Stadtverwaltung ein Sommernachtsfest , von dem
heute schon gesagt werden kann , daß es eine großartige Sache
wird . Glanzpunkt des Abends bildet das Prachtfeuerwerk
mit bengalischer Beleuchtung der Seeufer . Das vielverspre -
chende Unterhaltungsprogramm wird von der Kapelle Theo
Hollinger , der Tanzschule Schwamberger , dem Akrobatentrupp
„3 Volks " und den zwei Samoasa bestritten . Zum Abschluß
der frohen Stunden wird in der Festhalle getanzt . Sollte
bei schlechter Witterung die Veranstaltung im Freien nicht
durchgeführt werden können , dann findet in der Festhalle ein
Bunter Abend mit nachfolgendem Tanz statt . Eintrittskarten
für Stadtgarten , Feuerwerk und Konzert 70 Rpsg ., Tanz
in der Festhalle 40 Rpsg . sind durch die Betriebe und die Ge -
schäftsstelle der NSG „Kraft durch Freude "

, Kaiserstraße 148
(Laden » und an der Abendkasse zu erhalten .

Kleinkaliberfchiehen .
Zur Austragung des 2. Wettkampfes waren 22 Mann -

schasten angetreten . Keiner der Spitzenmannschaften gelang
es , das beim 1 . Wettkampf geschossene Ergebnis zu ver -
bessern . Der 3 . Wettkampf findet am Sonntag , den ö . Juli ,
auf den Schießständen der Schützengesellschaft Grötzingen
lBerlin -Karlsruher Industrie - Werke ) an der Staig , statt .
Die Ergebnisse des 1 . und 2. Wettkampfes sind folgende :
1 . Grötzingen 2553 , 2 . Geco Durlach 2441 , 3. Reichsbahn 2412 ,
4 . Mtthlburq 2350 , 5. Wildpark 2316 , 6. Polizei 2272 , 7. Wild¬
park 2238 , 8 . Neureut 2203 , 9. Wildpark 2177 , 10. Reichsbahn
2149 , 11 . Mühlburg 2130 , 12. Grötzingen 2122 Gesamtringzahl .
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Der Oberbürgermeister der Grenzgauhaupt¬
stadt zur Werbeaktion der NS -Volkswohllahrt :

„ Wir sind eine Volksgemeinschaft .

Das ist das Wort , das über unserer

Arbeit steht , sie adelt und unserem

ganzen Handeln einen tiefen Sinn

verleiht . Wenn in den nächsten Wochen

und Monaten für die Arbeit der NS -

Volkswohlfahrt geworben wird , so ist

dies nichts anderes , als ein Appell

zur praktischen Verwirklichung der

Volksgemeinschaft . Wir wollen uns

zu ihr bekennen , ihr dienen und da¬

mit auch den Willen unseres Führers

erfüllen .

^ ^ herhflrpfirmfiOberbürgermeister .

V/z Jahre Juchthaus für Brandstifter .
Vor dem Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender : Land -

gerichtspräsident Dr . R u d m a n n ) hatte sich der 32jährige
verheiratete Heinrich Krautt aus Durlach - Aue wegen vor -
sätzlicher Brandstiftung , Bedrohung und Beamtennötigung zu
verantworten . Nach der Anklage hat Krautt am Abend des
18. September 1935 die Scheune seines Nachbarn , des Land -
wirts und Ortsbaueruführers Erwin Postweiler in Durlach -
Aue in Brand gesteckt . Dem Brande fiel die Scheune samt
Vorräten zum Opfer , wodurch ein Schaden von 6500 Mark
entstand . Am 27. Dezember schrieb Krautt an Postweiler
einen Brief , der die Drohung enthielt : „Rache war gut ,
folgt noch mehr !" Als ein Kriminalbeamter am 29. Dezember
wegen des Drohbriefes bei Krautt Erhebungen machte,
suchte dieser ihn dadurch von weiteren Nachforschungen abzu -
halten , daß er ihn mit erhobenen Fäusten anschrie : „Hier bin
ich Herr , machen Sie , daß Sie hinauskommen !"

Der Angeklagte bestritt , sich der Brandstiftung schuldig
gemacht zu haben . Der Angeklagte hatte sich vom 10.—18.
September burlauben lassen , um zusammen mit Postweiler
und einem anderen Zeugen nach Nürnberg zu fahren . Auf
dem Wege zum Sammelplatz erlitt er einen epileptischen
Anfall , und er gab sein Vorhaben , nach Nürnberg zu fahren ,
auf . Am 18. Sept . begab er sich wieder an seine Arbeitsstelle
bei der Post . Dort behauptete er Berufskameraden und
seinen Vorgesetzten gegenüber , in Nürnberg gewesen zu sein.
Seine Behörde hatte Kenntnis davon , daß er nicht in Nürn -
berg war , und er hatte mit einem dicustpolizeilichen Ver -
fahren zu rechnen wegen seiner unwahren Behauptung . Der
Angeklagte nahm an , daß Postweiler seine Behörde davon
in Kenntnis gesetzt hätte , daß er nicht in Nürnberg war ,
und faßte den Entschluß , sich an diesem zu rächen . Krautt
befürchtete , daß seine Behörde erfahren würde , daß er an
Epilepsie leidet und er seine Stellung verlieren würde .

Die den ganzen Tag ausfüllende Verhandlung , in der
18 Zeugen gehört wurden , ergab eine Reihe schwerwiegender
Indizien , die für die Täterschaft des Angeklagten sprechen.
Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten für überführt
und beantragte zwei Jahre zwei Monate Zuchthaus , wäh -
rend der Verteidiger für Freisprechung eintrat .

Das Gericht hatte keinen Zweifel an der Schuld des An -
geklagten und erkannte gegen ihn wegen Brandstiftung , Be -
drohung und Beamtennötigung auf zweieinhalb
Jahre Zuchthaus , sowie drei Jahre Ehrverlust . Dem
Angeklagten wurden drei Monate Untersuchungshaft auf die
Strafe angerechnet .

In der Schauburg wird ab hente in Erstaufführung der
neue Tom - Mixtousilm „Tom Mix räumt au f" in deut -
scher Sprache gezigt . Es ist ein Film der Wild -West-Ro -
mantik , der Sensationen und Abenteuer . Im Beiprogramm
die Ufawoche , ein Lustspiel und ein Kulturfilm . Anderer Po -
sitionen wegen kann dieses Programm nur bis einschließlich
Montag gezeigt werden .

Die Palast - Lichtspiele in der Herrenstr . zeigen Willy Forsts
„M a s k e r a d e"

. Dieser Film vermittelt ein Sittengemälde
aus dem Wien um die Jahrhundertwende . Das Faschings -
abentener eines damals weltberühmten Malers und Zeichners
gibt Gelegenheit , ans dem bunten wirbelnden Hintergrund
einer bis zur Leichtlebigkeit sorglosen Zeit die ergreifende
Geschichte einer großen , glücklichen Liebe zu erzählen . Die
Hauptrollen sind besetzt mit Paula Wesselly, Adolf Wohlbrück .
Olga Tschechowa, Peter Petersen und anderen mehr . Die
musikalische Untermalung stammt von Willy Schmidt - Gent -
ner . Im Beiprogramm neben dem aktuellen Kulturfilm
„Olympia -Vorbereitung in Deutschland " die neueste Bavaria -
Tonwoche .

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

Die vorgeschriebene Prüfung
IPslichtvrüsiing ) der Bilanzen und
Ersolgsrechnungeu der städt . Ttra -
stenbahn für die Rechnungsjahre
1832 , 1033 und 1934 ist durch das
Badische Genieiuderechnungsvrü -
fungsamt vorgenommen worden .
Das abschließende Prüsuugsergeb -
nis liegt vom 3 . Juli 193« ab ans
die Dauer von vier Wochen im
Zimmer 23 (Beim Hausmeister » des
Rathauses auf . Die Einsichtnahme
ist jedem wahlberechtigten Einwoh -
ner der Stadt Karlsruhe während
der üblichen Geschäftsstunden ge-
stattet . Etwaige Einwendungen sind
schriftlich bei mir einzureichen .

Der Oberbürgermeister .

lArntl . Bekanntmachungen enln.)
Bühlertal .

Pfropfrebendeftellung betr .
Die für die Frühjahrspflanzung

1937 bereits eingesetzte große Nach -
frage nach Pfrovfreben gibt Anlaß ,
die Winzer allgemein an die rasch -
möglichste Sicherung des notweu -
digen Pflanzenmaterials bei den
verschiedenen Psrovsanstalten des
Landes zu erinnern . Die Beste ! -
lungen müssen klar und deutlich
enthalten : 1 . Vor - und Zuname
des Emvsängers . 2. Postamt und
Bahnstation , 3 . Stückzahl , 4 . Sorte ,
Z. Angaben über die Art des Bo -
dens und der Lage . 6 . Erklärung
darüber , ob Zusendung erwünscht
oder ob die Pflanzen persönlich ab¬
gehe lt werden . Außerdem ist bald -
möglichst eine schriftliche Anspruch -
geuehmigung des zuständigen Kreis -
bauernsührers der zu liefernden

empkekle
Kristallzucker % kg 40 Pfg. , Grießzucker % kg 42 Pfg .,
roter Einmachzucker , Opekta flüssig und in Pulver , Ein'
machtabletten . Salizylsäure,Flaschenlack , Cellophan , Pergament '
papier,Bindfaden,Arac , Rum , Kirschwasser , sowie sämtl . Gewürze

Drogerie Uf. TSchernino ^Ecke Amalien - u. Karlstr .
lef , 519 . Rabattmarken «

koMMn
nach Vorschrift der
Südwestlichen Bau .
gewe?k» - Berussge .

nossenschaft liefert
Südweftdeutsche

Druil » « Verlag ? ,
gcsellfchaft m . b.
Buch. u. Kunstdruck. ,
Karlsruhe a . Rh .

Karl -Friedrichstr , 6

I Ehestandsdarl . , Ratenkauf - Veilangen Sie Katalog

Anstalt durch die Besteller vorzn -
legen . Die Provfrebenvreife sind in
ähnlicher Weise gestaffelt wie im
vergangenen Jahre , liegen aber
noch nicht endgültig fest und wer -
den zu gegebener Zeit bekannt ge-
macht . Weitgehendste Beschränkung
bei der Wahl der Sorten ist drin -
gend anzuraten , um der Forderung
» ach Sortenvereinsachung zn genii
gen und im eigenen geldlichen In -
teresse , da jede Sorte nach ihrer
bestellten Zahl besonderer Berech -
nnng unterliegt . Bei geringem Be -
darf des einzelnen ermöglicht ge-

meinfamer Bezug in Sammelbe -
ftellungen den vorteilhaftesten Ein -
kauf . Der Geschäftsgang wird hier -
durch erleichtert , wenn die Einzel -
beitellunaen auf 10. 20 oder besser
auf 50 stück aufgerundet werden .

Bestellungen auf Lieferung von
Pfrovfreben können beim Bürger -
meisteramt (Zimmer gemacht
werden .

Der Bürgermeister.

Tages -Anzeiger.
(Näheres Nebe im Inseratenteil .»

Freitag , de» S. Juli 193«.
Badisches Staatstheater :

Der Teusel im Dors . 2(1— 22.30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palaft -Licktspiele : Maskerade , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Schaubnr « : Tom Mix räumt auf 4, 6.15, -8 .30 116* .
Residenz -Lichtspiele : Arzt aus Leldenfchast . 4 , 6 .15 , 8-30 Uhr .
Gloria -Palast : Arzt aus Leldemchatt , 4 , 6.15. 8.30 Uhr .
Atlantik - Lichtjpiele : Artisten , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtiviele : Tonogoo Tonka . 4 . 6.15, 8.30 Uhr
Kammer - Lichtspiele : Der Klosteriager , 3, 5, 7, 8 .46 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee des Westens : Kapelle Ell « Dunker
Kassie Ode «» : Kapelle Nora Rudowttz .
Kaffee Bauer : Kapelle E . Richter .
Kaffee Museum : Kapelle Walter Otto .
Regina : Kabarett . ^Roederer : Kapelle Hans Weber.

Samstag , de« 4. Juli 1936.
Badisches Staatstheater :

Faust , 2 . Teil . 19 . :» —23 30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast - Lichtspiele : Maskerade , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Tom Mir räumt aus 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Arzt aus Leidenschaft , i , 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast . Arzt aus Leidenschast , 4, 6.15 . 8 .30 Uhr .
Atla « tit - Li » tiviele : Artisten , 4, 6 .16. 8 .30 UHr.
Union -Lichtspiele : Donogoo Tonka , 4. 6.15 , 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Der Klosterjäger . 3 , 5 , 7, 8 .4S Mr .
Roederer : Kapelle Hans Weber .
Grüner Banm : Tanz.
Regina : Neues Programni .
Parkschlöstle Durlach : Tanz .
Wiener Hos : Tanz .

#
Die nächsten Stadtgartenkonzerte . Das Ber « fsorch «.

st e r Karlsruhe wird am kommenden Sonntag , dem 6. I ,
unter der Stabführung seines Kapellmeisters Hugo R
d o l p h das Morgenkonzert von 11 bis 12.15 Uhr . bei dl
Musikzuschlag nicht erhoben wird , und das Nachmittags
konzert von 16 bis 18.30 Uhr im Stadtgarten ausführen .

Badisches Staatstheater.
Heute Freitag , 3. Juli , 20 Uhr , findet als Abschiedsvorstel-

lung für Robert Mayer zum letzten Male das große drauw
tische Ballett „Der Teufel im Dorf " von Mlakar uni
Lhotka statt . Inszenierung Valeria Kratina , musikalische Lei-
tung : Karl Köhler . Samstag , 4. Juli , 13.30 Uhr , wird
thes „F a u st" , zweiter Teil , in der Inszenierung von FelU
Baumbach mit Paul Hierl , Stefan Dahlen , Heinz Graeb ^
Paul Gemmecke, Elfriede Paust u . a . in den Hauptrolle
wiederholt .

Sonntag , 5. Juli , 11 Uhr , Morgenfeier der Akademie öel
Badischen Staatstheaters „Jugend " von Max Halbe , iir
szentert von Eva Jiebig . 13 Uhr im Schloßgarten Freilichtach
sührung von Felix Baumbach neu einstudiert „Der Die «
ner zweier Herre n"

, von Goldoni . In den Hauptroll »
Erich Schnöde , Paul Müller , Elfriede Paust , Liselotte Könn
Lola Ervig , Heinz Graeber , Friedrich Prüter , Karl Mathi »
und Paul Gemmecke. Bei ungünstiger Witterung wird d«
Vorstellung ins Staatstheater verlegt , eine grüne Fahne a»
Staatstheater ab mittags 12 Uhr wird endgültig anzeige^

,daß die Vorstellung im Schloßgarteu stattfindet .
Sonntag , 20 Uhr , Karl Hauß ' „S l y"

, Oper von WvW
Ferrari , in der Inszenierung von Thür Himmighofen ,
sikalische Leitung : Joseph Keilberth .

Laöisches Staatstheats
Spielplan vom 4 . bis 9, Zuli ,y?5.
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Im Staatstheater :
Samstag , 4 . Juli : E 30 . Th . - Gem .

2. S .Gr . Faust . 2 . Teil . Von
Goethe . 13 .30 — 23 .30 (5.— )

Sonntag , 5. Juli : Morgenfeier der
Theater - Akademie des Badischen
Staatstheaters . Jugend . Drama
von Max Halbe . 11—13 (0 .50 —
1 .50 ) .
Nachmittags : Freilichtaufführung
im Schlosjgarien (bei ungünstiger
Witterung findet die Vorstellung
im Staatstheater statt . ! Neu ein -
studiert . Der Diener zweier Her -
reu . Komödie von Goldint . 16 bis
gegen 18 (0 .50 — 1 .50 ) .
Abends : G 30 . Th .Gem . 701—800 .
Gastspiel Karl Haust . Slv . Over
von Wolf - Ferrari . 20 bis gegen
23 (S.— >.

Montag , 6 . Juli : NS -Kulturge -
meinde : Wiener Blut . Operette
von Johann Straust . 20 — 23.
(0 .90— 1 .90 ) . Der 4 . Rang ist für
den allgemeinen Verkauf freige -
halten .

Dienstag , 7 . Jnli : NS - Kulturge -
meinde . Wiener Blut . Operette
von Johann Straust 2«)—23 <0 .90
bis 1 .90 ) . Der 4 . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten .

Mittwoch . 8. Jnli : C 30 . Abschieds¬
vorstellung Hilde Anschüb und
Wilhelm Sautter . Wiener Blut .
Operette von Johann Strand . 20
bis 23 (3.70) .

Donnerstag , !>. Juli : Auster Miete .
Wiener Blut . Operette von Jo -
Hann Strauß . 20—23 (5 .70 ) .

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

nilOhlO Ind. W. Bartsch
D II v II I G Ludwigsplatz

Eck e Erbprinzenstraße .

Im Schlotzgarten bei «tfiitflf
Witterung : Zum ersten MaleW
derholt . Der Diener zweier W
reu . Komödie von Goldini . W
bis gegen 22.15 (0.50— 1 .50 ) . 1
Bei günstiger Witterung wa »

alle Opernvorstellungen bis W
Ende der Spielzeit durch Laut »
cher auf den Schloßplatz übeM
gen .

Ende der Spielzeit 1935/86 |
Eröffnungsvorstellungen der S «

zeit 1936/37 ;
Samstag , den 12. September »

Prinz von Hombnrg .
Tonntag , den 13. September 1U

Der Roseukavalier .

Reuanmeldnugen für die JaM
platzmiete , Platzstcherung und O
fonie - Konzerte werden bei
Theaterkasse entgegengenommen . !

Vorverkanksftellen :
Werktags : Badisches StaatsW

ter , Tel . 6288 (9 .30— 13 , 15 .30-i
Hör ) : Musikalienhandlung W
Müller , Kaiserstrabe 96. Tel . W
Anskunftsstelle d . Berkehrsver ^
Kaiserstraste 159, Tel . 1420 :

*

Haudlg . Brunnert , Kaiseralle «
Tel . 4351 : Kammann Karl <
schuh , Werdervlatz 48 , Telefon !
In Durlach : Karl Schirl «
Musikalienhandlung , (vorm . ©W
haus Weis ) , Adolf - Hitler -StraM
Telefon 458 . M

Sonntags : Badisches Staatsti
ter . Tel . « 288 (11— 13 Uhr .)

Jlasiec = Actit
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/!
2
ao

erfolgt am Freitag , den 3 . nnd
Samstag , den 4 . Juli d . Js . , in
den Morgenstunden von 7— 12 Uhr
im Ratbaus , Zimmer 7 und 8 .

Die Hilfsbedürftigen sind gebeten
die vorgeschriebene Zeit genau ein -
zuhalten .

Der Bürgermeister .

Fettkarten -Ansgabe betr .
Tie Ausgabe der Fettkarten ' für

Juli , August u . September ö . Js .

Durlach .
Äleinsieülnng in Durlach .

Am Freitag , den 3 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr . findet im Gasthans
!« m Lamm eine Versammlung we -
gen der Erstellung einer Kleinsted -
lung statt . Hierzu werden alle die -
ieuigen Bewerber eingeladen , die
sich bei der Ortsgruppe der Partei ,
bei der Deutschen Arbeitsfront oder
bei der Stadtverwaltung gemeldet
haben und entsprechendes Eigen -
kapital nachweisen können . (60473 )

Dnrlach , den 1. Jnli 193«.
Der Bürgermeister .

massen und Abfuhr auf ea .
Entfernung . ^Angebotsvordrncke sind beim ,
terzeichneten Bauamt erhältlich .
Angebote sind verschlossen und
entsprechender Ausschrist bis A
tag , den 13. Juli , vormittags
Uhr , dem Bauamt einzureichen . 1

Versteigerunge

Donaueschi ngen .
Straßenarbeiten .

Dos Waffer - und Strahenbau -
amt Donauefcbingeu vergibt im öf¬
fentlichen Wettbewerb nachstehende
Arbeit bei km 13,1 der Landstraste I .
Ordnung Nr . 171 bei Mundelfin -

Igen : Abheben von ea . 500 cbm Erd -

Somstng , den 4. Juli , nachm. 2
versteigere ich im freiwilligen 21«
wegen Geschäfts- und HaushÄtauM

Zähringerftr. 53s/^
zweitürige Schränke, Schreibtisch,
tär , Gr . Trnmeau , ca . 1,70X70. ~ ':
tliefe 1,50 X70 . Bänke. Vertiko . Reguli
Nachttische , gr . Dappelleiter , ca . 3,50 l
fast neuer Leiterwagen , Geschäftsrad 1
Seitenwagen ,
1 8ritznn - ZchMttviihms!
vor. n rück» , näh ., tadel . i .
2 « emsässtr . 119 » , 450 Str .. 9M»
n . BeUeppiche (Kamelhaar ) , Vorhä»
Bett -, Tisch- und Leibwäsche, Sosakii?
Küchengeschirr, Anfslellgegenjtände , ST
gel, Bilder n . U . m, ("'*
Besichtigung ab 1 Uhr.

Sdiwer , Versteigerer

I
Gas
Dir . ,
Hau]
Schii

%
* S
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Billig soll die Ferienreise sein .
Ein Wegweiser durch die Fahrpreisermäßigungen der Deutschen Reichsbahn .

„Wer die Wahl hat , hat die Qual "
, könnte als

Motto über jedem Reiseplänemachen stehen . Und diese
"
cual "

, die in solchem Falle mehr ein Vergnügen ist . hört
auch nicht auf , wenn man sich über das Ziel seiner Reise klar -

geworden ist . Denn nun kommt die Frage , wie man wohl

am besten, d . h . am bequemsten und billigsten , sein Ziel er -

reichen könne . Sie mutz wohl überlegt werden , diese Frage ,
weil jede am Fahrgeld ersparte Mark die Daner des Ferien -

ausenthaltes verlängern hilft . Die Deutsche
Reichsbahn ist hierbei eine wertvolle Helferin ,
indem sie durch Fahrpreisermäßigungen ver¬
schiedenster Art die Ferienreise verbilligt . In
welchem Umfange von diesen Ermätzigungen
Gebrauch gemacht wird , geht daraus hervor , datz
die Reichsbahn im Jahre 1935 zwei Drittel aller
Reisenden zu ermäßigten Tarifen beförderte !

Nachstehende Uebersicht der wichtigsten für eine

Ferienreise in Frage kommenden Fahrpreiser -

Mäßigungen soll die Auswahl des zweckmäßig -

sten Reiseweges erleichtern helfen .

Feriensonderzüge :
Z « Beginn der Schulferien und auch zu ande -

ren Zeitpunkten , die erfahrungsgemäß einen er -
höhten Reiseverkehr bringen , lassen die einzel¬
nen Reichsbahndirektionen Feriensonderzüge
nach den wichtigsten Erholungsgebieten verkeh -
ren . Ihre Fahrpreisermäßigung beträgt 40 % ,
im Verkehr nach und von Ostpreußen 6» Proz .
Die gleiche Ermäßigung wird auch für die An -
fahrt bis zu dem Bahnhof , von dem ab der
Feriensonderzug benutzt wird , auf eine Eutfer -
nung von höchstens IM Km . und ebenso für die
Rückfahrt für die gleiche Strecke gewährt . Die
Hinfahrt muß grundsätzlich mit dem Ferien -
sonderzug ausgeführt werden . Für die Rückfahrt
können die Züge des fahrplanmäßigen Verkehrs
— Eil - und Schnellzüge gegen Zahlung der
tarifmäßigen Zuschläge — benutzt werden .

Die Feriensonderzüge nach Ostpreußen werden
in diesem Jahre über den Seeweg Travemünde —
oder Swinemünde —Pillau geleitet . Für die
Rückfahrt steht den Reisenden jedoch die Wahl
des Reiseweges — Seedienst Ostpreußen oder
polnische Durchgangsstrecken Marienburg —Fir -
chrnt oder Marienburg —Grotz -Boschpol — frei .

Urlaubskarten :
Urlaubskarten sind Rückfahrkarten für Er -

holungs - und Urlaubsreisen von mindestens
sieben Tagen Dauer und über eine Entfernung
von mindestens 200 Km . Ihre Ermäßigung
gestaffelt : für die ersten 400 Km . 20 Proz ., für
die nächsten 200 Km ., also von 401 bis 600 Km .,
80 Proz . ,' für jeweils weitere 200 Km . erhöht sich die Er -
Mäßigung weiter um je 10 Proz . bis zur Gesamthöhe von
<50 Proz . für die Teilentfernungen über 1000 Km . Für eine
Fahrt 3 . Kl . von Berlin nach Freiburg i . Br . <819 Km .) er -
rechnet sich beispielsweise der Fahrpreis folgendermatzen : für
400 Km. 20 Proz . Ermäßigung = 12,80 RM ., für weitere
200 Km . 3« Proz . — 5,60 RM ., für weitere 200 Km. 40 Proz .
- 4,80 RM .. für die letzten 19 Km . 50 Proz . = 0,40 RM ., zu¬
sammen 23,60 RM ., hin und zurück 47,20 RäJt , gegenüber
einem normalen Fahrpreis von 65,60 RM .

Die Urlaubskarteu gelten zwei Monate, ' die Hinreise
muß am ersten Geltungstage , die Rückreise darf frühestens
am 7. Geltungstage angetreten werden und muß mit Ab -
lauf des letzten Geltungstages beendet sein . Auf der Hin -
fahrt ist die Fahrtunterbrechung einmal , auf der Rückfahrt
viermal gestattet . Es werden auch Urlaubskarten ausgegeben ,
die für die Rückfahrt über einen anderen Weg als den für
die Hinfahrt gelten . Der längere der beiden Wege darf je -
doch höchstens um die Hälfte länger als der kürzere sein . Die
Karte « werden für die 2 . und 3. Klasse ausgegeben, ' Eil - und
Schnellzüge können gegen Bezahlung der tarifmäßigen Zu -
schlüge beimtzt werden .

Ostpreußen - Rückfahrkarten :
Für Reisen nach und von Ostpreußen werden Ostpreußen -

Rückfahrkarten 2. und 3 . Klasse ausgegeben , deren Ermätzi -

guug für Entfernungen bis 800 Km . 40 Proz . , von 801 bis
1000 Km . 50 Proz . und über 1000 Km . 60 Proz . beträgt . Die
Fahrpreise werden wie bei den Urlaubskarten berechnet . Die
Mindesteutfernung beträgt ebenfalls 200 Km ., jedoch ist die
Rückfahrt , im Gegensatz zu den Urlaubskarten , nicht an den

Nene deutsche Jugend . ( Atlantic , K .)
Leben und Treiben in einem Ferien - Zeltlager .

siebentägigen Mindestaufenthalt gebunden . Auf den polni -
fchen Durchgangsstrecken darf die Reise nicht unterbrochen
werden , im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie
bei den Urlaubskarten .

Fahrpreisermäßigung für Kinderreiche :

Familien mit wenigstens 4 unverheirateten Kindern , die das
21 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben und dem elter -
lichen Hausstand angehören , wird auf Antrag die Fahrpreis -
ermäßigung für kinderreiche Familien gewährt . Die Er -
Mäßigung besteht darin , datz für die erste älteste Person der
volle Fahrpreis , für jede weitere Person über 10 Jahre oder
zwei Personen vom vollendeten 4. bis zum vollendeten 10 .
Lebensjahre der halbe Fahrpreis entrichtet wird . Ein wei -
teres Kind bis zum vollendeten 10. Lebensjahr wird frei be -
fördert . Die Ermäßigung wird gewährt , wenn mindestens
zwei berechtigte Familienangehörige zusammen reisen , und
zwar nicht nur für einfache Fahrten , sondern auch in Ferien -
sonderzügen , bei Sonn - und Festtagsrückfahrkarten , bei Ur -
laubs - und Ostpreutzeu - Rücksahrkarten , so datz die Reisenden
i« diesen Fällen in den Genutz einer doppelten Ermäßigung

kommen . Bei der Benutzung von Eil - und Schnellzügen wer -
den auch die Zuschläge in gleicher Weise ermäßigt .

Feste Rundreisekarten , Teilmonatskarten ;

In den meisten deutschen Reisegebieten gibt die Deutsche
Reichsbahn feste Rundreisekarten mit 25 Proz . Fahrpreiser -

Mäßigung aus . Die Karten gelten für bestimmte Verbindun -

gen und bei Rundreisen bis zu 299 Km . 15 Tage , für größere
Entfernungen 30 Tage . Die Rundreise kann auf einem be-

liebigen Bahnhof des Reisewegs in beliebiger Richtung an -

getreten werden, ' sie mutz nur in der einmal eingeschlagenen
Richtung ausgeführt werden . Innerhalb der Geltungsdauer
kann die Fahrt beliebig oft und lange unterbrochen werden .

In ähnlicher Weife ermöglichen auch die Teilmonatskarten
und Bezirks -Teilmonatskarten , die jeweils eine Kalender -

woche gelten , von einem Ferien - Standort aus Streifzüge in
die Umgebung . Teilmonatskarten werden für eine bestimmte
Strecke ausgegeben und können innerhalb der Geltungsdauer
zu beliebig häufigen Fahrten benutzt werden . Ihr Preis
verringert sich mit zunehmender Streckenlänge : so kosten sie
z . B . für eine Strecke von 20 Km . (3 . Kl .) 4,30 RM ., von 30
Km . 5,30 RM ., 40 Km . 7,20 RM ., 50 Km . 9 .00 RM . . 60 Km.
10,00 RM . Bezirks - Teilmonatskarten gelten nicht für eine
bestimmte Strecke , sondern ebenso wie die Bezirkskarten für
einen ganzen Bezirk . Sie kosten für eine Kalenderwoche
3 . Kl . 16 RM . , 2 . Kl . 21 RM ., gelten für Eil - oder Personen -
züge und können ebenfalls auf den Strecken des Bezirks für
beliebig häufige Fahrten benutzt werden .

Dampferfahrten ins Bodenseeland .
Wenn an klaren Sommertagen weiße Schönwetterwolken

über den blauen Himmel segeln und der Bodensee vor lauter
Licht sprüht und blitzt , dann geht ein großes Strömen von
Menschen zum Konstanzer Hafen hinüber , wo die Sonder -

schiffe im bunten Schmuck der Flaggengala liegen . Die
Laufstege werden eingezogen . Die Bordkapelle schmettert
einen schmissigen Marsch , und langsam zieht der Dampfer
zwischen den Leuchttürmen in die Bucht hinaus . Es ist
jedesmal eine richtige Fahrt ins Blaue , nämlich in das be -
seligende sonnige Blau der Wasser und der Himmel hinein ,
eine zauberhafte Fahrt . Alles ist in festlicher Stimmung ,
alle haben den Alltagsmenschen abgelegt und strahlen Glück
und Freude . Dieses Gleiten durch weite blaue Wasser —
geradenwegs in den Himmel hinein — im Glanz der warmen
Sonne , umweht vom frischen Seewind , das öffnet die Herzen .
Und wie herrlich tut sich das Seeland vor all diesen glück -
lichen Menschen auf , mit seinen grünen Ufern , den freunö -
lichen Hügeln und blauen Bergen und den fernen hochragen -
den Alpengipfeln . Dort duckt sich ein Fischerdorf i« das
grüne Gewölk seiner Baumgärten , da reckt ein altes Städt »
chen seine grauen Mauertürme trotzig dem See entgegen .
Und der See selbst ist eine herrliche Schaubühne , auf der sich
immer etwas begibt . Jetzt rauscht eine schnittige Segeljacht
vorüber , dann wieder tanzen ein paar mutwillige Paddel -
boote im hochgehenden Gewell des Kielwassers , oder ein
elegantes Motorboot schneidet den Kurs . Lauter Ereignisse ,
an denen das ganze Schiff Anteil nimmt . Und wenn das
Ziel der Fahrt , irgendein kleines , altes Bodenseestädtchen,
auftaucht , am Ufer zur Begrüßung die Böller krachen in
das fröhliche Geschmetter der Musik hinein , dann erreicht die
Begeisterung den Höhepunkt .

Die Stunden auf dem See vergehen viel zu rasch . Schon
dämmert der Abend . Schon malt die untergehende Sonne
die Farben des Abendhimmels auf die dunkleren Wasser und
läßt einen Goldbach von den blauen Bergen im Westen
herüberrieseln . Herrlich wie der Auftakt ist auch der Aus -
klang dieser Tage auf bewimpelten Schicken, die keiner so
leicht vergißt .

Ein Mahnmal deutscher Einigkeit , das
Kyff häuferdenkmal , das sich an der Stelle eine?
ehemaligen Kaiserburg hoch über der Goldenen Aue
erhebt , begeht in diesem Sommer einen Gedenktag : am 18.
Juni 1896 , also vor 40 Jahren , wurde das vom Kyffhäufer -
bund der deutschen Landeskriegervereine errichtete Denkmal
feierlich eingeweiht . Das seit langem zu einer nationalen
Wallfahrtsstätte gewordene Denkmal ist eines der größten in
Europa . Sein halbkreisförmiger Unterbau bietet 20 000 Per -
fönen Platz .

® ic Kurhäuser und Hotels an
QOO bis 1200 m ü . d . M .
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Gasthaus u . Pension „ z . König von Preußen "
a : ^Yald . Schöne Fr .-Z . Bek . f. Kflche u . Kpller . Bad . Gar .

c-J ?P*sa ison . Pens , ab 3,80. Spez . : Bachforell ., Schwaizwäld .Sdiink .en , Speck . Tel . : Marxzell Nr . 8. Bes . : Fr . BOrkle .

%e beste Werbung
ist und bleibt die

Zeiiwgs -Anwge

Murgtal

Luftkurort Huzenbacii
Bahnstation , 500 m ö . d . M ., Schwarzwald (Murgtal ) .

Echtes Gebirgsdorf , 600 Einw ., idealer Platz für zwanglosen
Erholungsaufenthalt , gr . Wälder , Berge bis zu 1000 m . Aus¬
gangspunkt bek . Ausflugsziele (Mummelsee , Wildsee , Hornis -
grinde ) , Flußbad . Prosp . d . Verkehrsverein u . Verl . d . Bad . Pr .
Villa Möhrle , Bes . G. Möhrle , Tel . 58 , Preis v . Mk . 4(— an
Pension Wiedmann , Bes . G. Wiedmann , Tel . 43 ,

Preis von Mk . 3.50 an
Gasth . z . Bären , Bes . Fr. Grammel , T. 22 , Pr. v . Mk. 3.50 an
Gasth . z . Engel , Bes . K . Kiumpp , Tel . 33 , Pr . v . Mk. 3.50 an
Gasth . z . Krone , Bes G . Sackmann , Tel . öffentl ., Pr.v . 3.50an
Gasth . z . StrauB , Bes . Pfeifle , Preis von Mk. 3.50 an
Pension Frey , Pensionspreis von Mk, 3.50 an.

bei
SchönmünzadiKlrsclftaumuosen

Gasthof -Pension Waldeck
am Murg -Stauwerl . Freundl, , sonn . Räume . Vorzügl . Verpfl .
Maß . Preise . Forelen . Bäder . Garage . Prosp . Bes . Chr . Gahr .

HORN am Untersee / Gasthaus z. Hirschen
neu erbautes Gästehaus mit drei Seeterrassen . Bes . A .Ruggli
Schöne W aldspaziergänge an den Schienerberg . Fl . Wasser ,
Bad , Gartenwirtschaft , eigenes Strandbad (Sand ) , Auto zur
Verfügung . Pensionspreis 3 - 4 .50 Mk. Prospekte ,

— Nonnenhorn am Bodensee —
Gasthof Engel , Pension mit Cafe
dir . am See , m . schönem Garten , altbek. Haut , mit »eu
einger . Zimmern , sl . 1. u . w . SB. , Gmage , Tel . 8215
Prospekte durch die Bad . Presse. Bes. : I . La«, . (8117)

Gasthof und Weinstube „zur Kapella"
Gut geführte Pens , ad 4.50.* , eigener Badestrand nrtt
Liegest., schöner Garten , Garage . Tel . 8218 . Prospelte
dch. die Bad . Presse. <8118) Besitzer : St. Witzigmmni.

GasillOl Pension „ Adler "
Gutbürgerl . Kucke , Milchwirtschaft. Eig , Strand , z Min .
v. See . Herrl . AuZs. a. Se« u . Geb .. Tel . 8222 . I . Marie .



Waldesrauschen am Ostseestrand / Wer kennt den
pommerschen Wald ?

Von Martin Reepel , Stettin .

Die Statistik lehrt , daß rund 23 Prozent des Pommer -
schen Bodens mit Wald bedeckt sind. Aber Statistik ist mit
Vorsicht zu genießen ! Denn wo bliebe ihre Beweiskraft ,
wenn sich der pommersche Wald nur aus über das Land ver -
streuten Gehölzen addierte ! Nein , Wald wollen wir haben ,
mellenweiten Wald , in dem man untertauchen kann , um die
Welt zu vergessen ! Und solchen Wald gibt es in Pommern ,
Wald , den man um seiner selbst willen besuchen kann , und
der bekannter wäre , wenn er nicht in einem Lande läge , durch
das alle Wege nur immer an die Ostsee führen .

Auf der Halbinsel Dartz , den Bädern Prerow und
Ahrenshoop benachbart , zwischen Boddenwässern im Süden
und dem Meere im Norden und Westen , liegt 26 000 Morgen
groß der Darß -Wald . Als nach 1648 Vorpommern schwedisch
und der Darß zwischen 1713 und 1720 dänisch waren , weilten
dort oft schwedische und dänische Könige zur Jagd . Aber
Schweden wie Dänen haben an dem wundervollen Forst
schwer gesündigt . Denn als ein Brand Kopenhagen ver -
wüstete , entnahm man das Holz zum Wiederaufbau nur dem
Darßwalde und legte zur Verwendung am Königsschloß alten
Eibenbeständen die Axt an die Wurzel . Und noch einmal , in
der Franzosenzeit , mußte d« Darß -Wald bluten , bis ihn
das Geschick aus Sturmzeiten geschichtlichen Geschehens zu -
rückführte in den Frieden mit den Menschen.

Zwischen Meer und Bodden wurzelt ein Wald , arten -
reich, wie Wald germanischer Vorzeit . In die Hauptmasse
der Kiefern eingebettet Buchenbestände , dazwischen Eiche,
Birke , Erle , Wildapfel und Weide und als Unterholz
Wacholder und Hülsebusch (Jlex ) . Luftfeuchtigkeit läßt den
Adlerfarn , der hier riesige Bestände bildet , an einigen
Stellen die phantastische Höhe von 6 Meter erreichen . -In
seiner gesamten Ausdehnung ist der Darß - Wald jetzt Natur¬
schutzgebiet t— das größte Deutschlands — in dem Elch und
Wisent wieder heimisch werden sollen .

Schön ist der Darß - Wald , wo seine Kiefernstämme
schlanken Säulen gleichen , einzigartig , wo er sich am West-
rand als Kampfgemeinschaft Sturm und Wellen entgegen -
stellt . Schlehe , Apfel und Weide ducken sich in vorderster
Abwehrstellung und vereinigen sich mit seewärts abgestor -
denen Zweigen zu natürlichen Hecken . Dahinter die Buchen
mit kurzen gedrehten Stämmen , zerzausten , halberstorbenen
Kronen , Kämpfer , die noch im Tode die letzten hofsnungs -
grünen Wimpel des Lebens wehen lassen . . .

Öligen ist wie Vorpommern das Land der Buchen und
Eichen . Aber ist es noch nötig , aus die Wälder der Insel
hinzuweisen ? Wandern nicht Scharen begeisterter Besucher
jährlich von Saßnitz nach Stubbenkammer , über die vom
Buchenwald bedeckten Kreideklippen , durch die Stubbnitz mit
ihren sagenberühmten Stätten der Vorgeschichte? Aber in
die einsamen Tiefen des Waldes dringen wenige ! Wer stand
auf stolzer Höhe des Königsstuhrs an einem verträumten
Spätherbsttage und sah den weißen Fels umloht vom roten ,
herbstlichen Buchenwald ?

Bei Stettin weidet sich das Qdertal zum Oöermündunas -
gebiet mit Wassern , wiesengrünen Niederungen und unend¬
lichen Wäldern , überragt vom Buchheide - Böhenzug . Er ist

16 Km . lang und mit Buchen bestanden . Die Eiszeit hat ihn
in eine Fülle von Tälern , Rücken und Kuppen aufgelöst und
im Süden ein reizvolles Seengebiet hinterlassen . In mittel -
alterlichen Tagen jagten hier die Aebte des in Resten erhal -
tenen Klosters Kolbatz . Preußens Fürsten , als Prinzen und
Könige Verehrer pommerscher Heimatschönheit , kannten die
Buchheide sehr wohl . 1821 pflanzten die Prinzen Friedrich
Wilhelm und Wilhelm auf hohem Rande der Buchheide bei
Finkenwalde die „ Prinzeneiche "

, und König Friedrich Wil -
Helm IV . hat als Kronprinz den Wald oft durchritten .

Gewaltige Forsten füllen auch den siedlungsarmen
Raum zwischen Stettin und dem Haff , der Peene und der
Odermünöung , rund 4M qkm . Das sind die Ueckermünder
Heide und der Rothemühler Forst mit ihrem Buchenbestanö .
Ja , wer in Rothemühl im Westen eine Wanderung begönne ,
könnte ostwärts bis Ziegenort am Hass 45 Km . unablässig
durch Wald wandern . Je nach Boden nnd Grundwasserstand
wechseln Kiefernmischwald , Buchenmischwald und Moor
miteinander ab . Nahe dem Haff horsten Fischadler und
Schwarzer Storch . Bis ins 16 . Jahrhundert gab es hier
wilde Pferde . In Torgelow , wo Friedrich der Große Rasen -
eisen verhütten ließ , wird der Beerenreichtum der Heide
allsommerlich nach England und Frankreich verladen .

Hier jagten die pommerschen Herzöge , residierten auf
Schloß Ueckermünde oder Schloß Jasenitz , kämpften mit
adligem Raubgesindel und waren Gäste beim fröhlichen Fest
auf Burg Rothenklempenow oder zu heimlicher Minne auf
Schloß Vogelsang . In den Jahren 1806—07 war die Heide
die Stätte eines erbitterten Kleinkrieges gegen die Fran -
zosen, deren Führer in den von Wald ' und Wasser umschlösse -
nen Schifferorten Neuwarp und Ziegenort saßen .

Bekannt sind die Forsten auf der Insel Wollin , die aus
Dünensand an der Ostseite der Swine beginnen und bei
Misdroy auf hohem Kliff autit Buchenhochwalde werden .
Man müßte erzählen vom .Dünenwald , wenn das Meer
braust und der Wind in den Kronen sein Kampflied ertönen
läßt , vom Buchenwald auf meerumkämpfter Steilkante , wenn
in dem von unsichtbaren Lichtströmen erfüllten Dämmern
der Johannisnacht die See opalblaue Träume wiegt — ,
vom Kiefernwald auf hohem Ufer über einer Haffbncht , wenn
die Stämme im Abendsonnenschein glühen , rotbraune Segel
über der Flut schweben, und in der Ferne ein Dampfer un -
bekannten Zielen zustrebt . . . Und man müßte erzählen von
dem Jordansee bei Misdroy mit seinen Buchten , die Buchen -
laubgängen gleichen , und von Seeräuberromantik , die im
Küstenwald als Wunderblume erwuchs !

Wer sich mit der ostvommerschen Hauptbahn der Stadt
Köslin nähert , den griiftt von fern schon ein blaudunkler
Höhenzug , der 12 Km . von der See entfernte Gollen . Vor
190(1 Jahren opferten hier auf weit über Meer und Land
weisender Höhe germanische Sivpen . Ein späteres wendi -
sches Heiligtum an gleicher Stelle ward vor 630 Jahren
durch eine Wallfahrtskapelle verdränat . Heute grüßt uns
auf Plattform und Turmsockel aus Findlingen ein Riesen -
kreuz als Ehrenmal für die in den Freiheitskriegen ge -
sallenen Pommern , und ein Aussichtsturm zeigt dem Wan -

. . .
derer neben einer reichgesegneten Kulturlandschaft , nebq ^
Strandseen , Dünennehrungen und blauer See , wie sich djM
Gollen Waldungen landein als dunkler Teppich weiten uii(l
verdämmern . Da hinten steigt das Land zum Landrücken?
an , und man könnte , am nordwestlichen Gollenrand be-z
ginnend , gut und gern einen Weg finden , der IM Km. unab-
lässig durch Wald ostwärts zur polnischen Grenze führt . I «
es da ein Wuuder , wenn Geschichtsschreiber des 17. Jahr -
Hunderts den Gollen für einen Ausläufer der Karpathen
hielten ? Abgesehen davon , d « ß er als Schlupfwinkel
walttätiger Wegelagerer verrufen war , und die über ihz .
führende Verkehrsstraße nur am Tage befahren wurde . IM
als 1806 die preußischen Prinzen durch Ostpommern nach de »,
Osten flüchteten , faßten sie , wie es im Reisebericht heißt , M(
Degen fester , als die Fahrt durch öeU finsteren Wald ging . » —

Im übrigen : wohin greifen , um der Fülle des Waldez
im Regierungsbezirk Köslin (3300 gkm ) gerecht zu werdeM
des Waldes , der viele tausend Hektar über 120 Jahre alt,
Bestände aufweist . Wildwasser rauschen in den Schluchten '

j ,
des Blauen Ländchens um Lauenburg, ' auf Waldinseln dez
Jassener Sees horstet der Kormoran, ' Damwild ist der Stolz
der Oberförsterei Treten , und die ganze große Einsamkljj
liebt der Uhu .

Ja , die große Einsamkeit webt noch in Pommern ;
Wäldern ! Darinnen aber lebt ein Geschlecht , das weiß nich
viel von der Welt , ist aber deutsch und wird es bleib «,
in Ewigkeit . Dieser Wald und diese Menschen verdiene ,
es , daß man sie mehr besuchte als bisher !
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5 . Heidelberger Schloflbeleuchtung — Beginn der Reicht . ruttj
festspiele . E

Wenige Tage nach Beendigung der 5S0-Jahrfeier der Uni. ' bien
versität wartet Heidelberg mit neuen festlichen Vera «,
staltungen auf : am 5. Juli findet die 5. Schloßbelevch . är tt f ,
tung dieses Jahres statt , und am 12. Juli werden iii
R e i ch s s e st s p i e l e mit Hebbels , „Agnes Bernauer " er.
öffnet .

Hier beginnt die deutsche Weinstraße .
Das „Weintor " tu Schweige » wird gebaut.

In den nächsten Tagen wird in Schweigen in
Pfalz mit dem Bau des „Weintors " begonnen , das den ß
lichen Eingang zur Deutschen Weinstraße bilden wird .
Entwurf sieht einen Bau von 8 Meter Tiefe , 6 Meter Brei >
und 20 Meter Hohe vor . In einer nach dem Jnnenhof
öffneten Halle sollen mit dem Weinbau zusammenhänge
Gegenstände zu einer Schau vereinigt werden . Eine g
Uebersichtskarte wird auf die gesamte Strecke der Weinstraß!
mit ihren Sehenswürdigkeiten hinweisen . Unweit des To
werden zwei große Parkplätze angelegt .

Neben dem Ostfee - Aquarinm in Neukuhre »,
dem bisher einzigen Aquarium der Ostsee, und dem kürzlich
wiedereröffneten Aquarium im Königsberger Tiergarten ,
vorwiegend die Nordsee - Fauna zeigt , wird jetzt im alten Km>
Haus von R o s s i t t e n auf der Kurischen Nehrung das brüte
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Aquarium Ostpreußens eingerichtet ,
einen Einblick in die Fischwelt
Mitteln .
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Verantwortlich Hubert D o e r s ch n ck.

Mlübaü
Alfberühmtes Thermalbad (33- 37 °)
im Schwarzwald
Herrlicher Kurort , 430- 750 m , Bergbahn
Neue Trinkhalle , Kurtheater,Strandbad
Wildbad verjüngt
Jllustr . Prospekt d . d . Badverwaltung

NERVEN |

O billige fluto - Pauschai -Reisen O
18 Tg . Gr. Balkanreise b. Serajevo-Ragusa ab 13. 7. alle 14 Tg. 217 .-
15 Tg . 6r . Italienreise b. Rom (Neapel-Uapri) ab 12.7. alle 14 Tg . 168 .-
20 Tg . di selbe Reise ab 3 . 8 ., 7 . 9 .. 5. 10. 198 . -
14 Tg . Schweiz Dolom.-Abbazia(Abst Jugoslaw .)ab U .7.all . 14 Tg . 131 .-
13 Tg . Praq-Budapes.-Plattensee -Bled-Dolom. ab 13.7. alle 14 Tg . IIS .»
13 Tg . Gardasee—Riviera—San Remo ab 13. 7. alle 14 Tg 123 .-
12 Tg bardasee -Venedig- Dolom. 2 mal Schweizab 20. 7 . all .i4Tg . 110 .-
JO Tg . Gr. Dolomiten-Rundfahrt (12 Pässefahrt ) ab 20 .7. all . 14 Tg . 91 . »

8 Tg . Dolomiten—Venedig—Gardasee - Schweiz jed . Sonntag 83 . »
8 Tg . Prag—Ungarn b. Budapest - Brünn jed . Sonntag . . 83 . -

Mod .Omnib ., Hotelunterk . , Frühst , Abendessen . la Ref . Prosp .
Reisebüro Bauernfeind , Nürnberg K 9.

DER BADISCHE

SCHWARZWALD

Besucht Knrhaos Allerheiligen
Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel .
Unter neuer Leitung . A . Nassoy .

Kurhaus Breitenbrunnen
Station Achern oder Bühl , Hornisgrindegebiet

Eüdlage , 812 m . Pension von 4 Mark an Prospekte .

Lautendach im Renchtai
Gasthofzum Sternen
Altbekanntes Haus , Pens . 4.—. Schwimm - u . Sonnenbad .

Telefon 258 Bes . L. Kimmig .

Gasthof - Pension „zum Kreuz"
Lau ' enbacbJRenchial

Gut bürgert . Haus , Pens . 4 .- . Bes . Geschw . Mal . r .

Gasthaus Pens . z . Schwanen
♦

Altbek . gut bürgerl . Haus . Pens . 4 .-
Bes . O . Sester , Küchench .Tel . 245

Schiltach
330- 700 m üb . d . M .

der herrliche Luftkurort im romantischen
Kinzigtal bietet Ruhe u. Erholung . Schönstes
Strandbad im Kinzigtal , herrliche Schwarz -
waldwanderungen , Forellenfischerei . Preisw .
gute Unterkünfte . Prosp . d . Verkehrs verein .

nordrach ?
■

Ideal ruhiger Aufenthalt , bürgerliche und Diätküche. H
i Pension »o» 3.80 JC an . Telef . 16 . Bes. Hans Lehmann . I

Hausach
im Kinzigtal , 200—900 m ll . SOI. Eisenbahnknotenpunkt
Stuttgart —Konstanz an der Schwarzwaldbahn . Herrliches
Schwimmbad, prachtvolle Tannenwälder . Ausgangspunkt
lohnender Fußwanderungen und Autotouren . Preiswerte ,
gute Unterkunft u . Verpflegung . Auskunft und Prospekt
im Verkehrsverein . Tel . 217 u . in der Badischen Presse .

fliederwasser b . Hornberg / Gasthaus-Pension Sonne
Station Hornberg , Nähe Wald u . Wasser , gut bürg . Verpfl .
Zeitgemäse Preise . Tel . 356. Prosp . Bes . : J . Feiertag .

Triherg/SchonactiDacn ^^ n
,l - Bach|Org

Telefon 389. 10 Minuten unterhalb v . Bahnhof Triberg .
Altbek. , gut bürgerliches Haus am Tannenwald , Liegewiese,
Planschbecken, Prospekte durch die Badische Presse . (8351 )

« eÄ ®ad,0p
*Ä urz . foreiie

20 Min . ». Bahnhof Triberg , anerk . gut bürg . Küche , romaut .
Lage , dir . a . Wald , maß Pr . Tel . zgl Triberg . Bes . H . Dieterle

Schönwald / Schwarzwald
„Hotel Sommerberg"
Pens . v . 5.50 an . Schönstgeleg . Familienhotel m . best . Ver¬
pflegung . 60 B . Schwimmbad , Sonnendach , kl. W . Prospekte .

Kurhaus Adler Sü^ ,walfl
Ausgezeichnete Unterkunft und Verpflegung . Schöne Wander¬
gelegenheit . Neues Schwimm - und Sonnenbad

Oberprechtal „JÄ 'Ä .
Gasthof und Pension „Sonne

"
nt . Villa Margarethe . Bestrenoin . Hs . , fl . Wasf. , herrl . Tan -
nenw . Eig . Forellensischerei. Strandbad . Pens .-Preis v . 4.— un.
Autoverbindung Triberg —Elzach. Garage . Besitzer: Dufsner .

DER WÜRTTEMBERGISCHE

SCHWARZWALD
Besucht Neuenbürg

Im wdrttemberglschen Schwarzwald
Schnellzugsstation an der Bahn Pforzheim — Wildbad .
Idyllisch gelegen , mit herrlichen Wälderh und Spazier¬
wegen , Freibad . Platzkonzerte . Gute und gemütliche
Gastst . und Pens am Platze .
Prospekte durch alle Reisebüros und VerkHhrsverein .

| m O.-A . Neuenbürg• ■ ■ 420 — 520 m gelegen
Bevorzugte Erholungs - u . Wanderstätte . I .eicht erreich¬
bar von Station Ittersbach und Marxzell . Herrliche
Tannenwälder u . Ausblicke . Gut geführte , Gast¬
höfe . Prosp . durchs Bürgermeisteramt u . Bad . Presse .

Ober -Allgäu , 900 m

PenlionLueginsiand
Aussichtsreiche , ruh . Loge , vorzügl .
Küche . Gernbesuchtes Haus . Auto -
halle . Pens - Pr . RM , 3 .80 (einschl .
Nachmittags - Kaffee ).

seiipiedsöepob o^ n,ttdor
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Verlangen Sie Prospekte .

Bäder -Anzeigen Erfolg in der
Badischen Presse

haben größten

Baö MebenM

WALÄLtTTKUBOBT
TRAUEJTLEIDEX - RHEIVA •GICHT -NFBVEW • H KHZ -KUIAKTERIVK
MODERNES FREI SCHWIMM BAD. BADE .« UND TBINKKURE1Y

DRUCKSACHINDURCH STÄDT. KURVERWALTUNO

Es soll den Besuchen sein
Kurischen Haffs ver> teilu
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BesenfeSd
800 Meter iib . d . M .

I . Haus am Platze .
Telefon Schönmünzach 69 . —

Motel Oberwiesenhof
Fließendes Wasser .
Besitzer : Emil Mailar .

Freudenstadt
Haus am Walde Adolf -Hltler -

straBe 115
Ruhige , schöne Lage am Palmenwald . Eig . gr . Park ,
Liegewiesen, schöne Zimm . . fließ . Kall - u . Warmwasser ,
Bad , Zentralheizg . , beste Verpfl . Penston ab 5 .50 RM .
Jahresbetrieb . Garage . Fernruf 408 Prospelte . (8585 )

bei Wildbad
600 m

fi . d , MeereEnzKiQsterie
Gern bes . Luftkurort , ozonreiche Höhenluft . (8014 )

Ausknnst d . d Bürgermeisteramt .

Kurhaus Hirsch
Erst . Hau » a . Platze , neu einger . Fremden,im . , fl . Was-
ser , I»lt u . warm . Zentralheizg . , abs. i>. Straße , Garten .
Liegew . Eig . Landw . Erstkl. Verpfl . , zeitgem. Preise
(Forellen ) . Telefon Kl. Prospekte d . Bad . Presse u . d .
(3016) Besitzer: St. Mast .

Kurhaus Hetschelhöff
Fernspr . 73 . Der Hof liegt abfeilt v. jegl . Verkehr in
schön . Wiesengrunde , m . herrl . Gartenanlage u . schönst .
Lokalitäten . M aß . Preise . G»rag . Prosp . Bes . : H . Frey .

Gasthof „ Krone "
Ruh . , staubst . Lage , Nähe Wald , vorzügl . Verpfleg .,
b. mäßig . Preisen . Autogarage . Tel . 62 , schöne Garten -
»nlage m. Liegehalle. Prosp . Bes . : Wilh . St raßcr .

Gasthof u . Pension Waldhorn
fl . Wasser, Zentralh . , eig. Schwimmb ., eig. Forellen »
Wasser , Garage . (8017) Besitzer: P . Zipperlen ,
Gasthot und Pension Cnztallust
In ruh . , herrl . Lage, mod . einger . Z ., bek . vorz . Verpfl .,
eig . Metzgerei. Pens , ab M 4.— , giinst. Wochcncndpreise
Telefon Nr . 64 . Besitzer: S . Grötzinger .

Neu einger . HauS , in ruh . ,
ftaubfr . Lage am Walde ,

schöne Fremdenz ., m . Balkon , Terrasse m . Liegest gute
Verpfl ., eig . Milchwirtschaft , zeitgem. herabges . Preise
Tel . Nr . 71 . Prosp . d . Bad . Presse u . Bes . : Fr . » laibcr .

Pension „ Schwarzwald
"

Zentralh ., Liegew ., gut - Verpfl . Pens . 3 .50.* an . Tel . 66

Pens . Klaiber

MM Pension Stierinoer
bei Wildbad (Schwarzwald)

Neu eingerichtet . Fließ . Wasser , Bad , Sonnenbad u . Garten .
Nahe am Wald . Für vorzügl . Verpflegung wird garantiert .
Eigene Metjgerei . Pens .- Preis v . 3 .60 Mk . an . Prospekte .

Pension Roller . Inzkiosterle -Hohnliacli
Ruhige , staubfr . Lage , direkt am Walde . Gut bürgerl . Verpfleg
bei mäßigen Preisen . Tel. 89 . Anfragen d. Bes . ; Chr . Roller .

— Bad Liebenzell —
Hotel Adler

Tel . 205 . Feinbürg . Hau ! m . fließ , warm . u . kalt, ffioff.,
Zentralheizg . , Ia Verpfleg . , Garagen , Bäder , parkartiger
Garten , Jagdgelegenheit . Pension ». 4.50—5JKMK. Pr »Ipl

Gasthof und Pension „Sonne "
Erstkl. Verpfl . b. mäß . Prt . Vollst, neu renov . Gr . Gart ,
mit Liegehalle , nächst d . iturgarten , eig. Parkplatz . Pro »
spekte . Tel . 206 . Besitzer : H . » eonhardt . _ (8143

Pension Luise
Bekannt gut . Haus , pröcht. Garten (Liegebetten ) . Pens .»
Preit v. M 4.— an . Tel . 280. Besitzer: L . Schönlen .

wirtj
lichei
von
streck
ganz
statt,
Hoch
lichen
RM .
Schä
die {

Dornstetten beiF
7
rÄ B

eH
Gasthaus und Pension „ Zur Blume "

ff
Bcstbekanntes Haus für erstklassige Verpflegung . I

Neuzeitlich einger Fremdenz ., m . fl. kalt. u . warm . WaM
Zentralheizung . Direkt am Haus große Liegewiese zu ÜB»
u . Sonnenbädern . In 6 Min . Entfernung HallenschwimmtA
Pension 3.20—3.80 M . Butterküche. Prospekte durch B -kdis»
Presse und Besitzer: F . Hiller , Telephon 485 .

Hirsau » Hotel-Pension
Gut bürgerl . Haus , bek . beste Verpfleg ., fließ . Wasif
Bad i . H . , schön . Gart . Pens - Pr . v . 3.80 an . Bes . Bilhaf

LuftKurori nagoid. Haus Waldruhe
500 m ü . d . M . Schönste Lage im weiten Umkreis , d. a . H <xj|
wald , sonnige ruhige Terrasse , Liegehalle , Zentralh . , kaUf
und warm . Wasser , gute reicht . Verpfleg . , Garage .

Reutin bei Alpirsbach im !^ dj
Schöne , sonnige Höhenlage (800 m ) , mit Tannenhochwald "*1
geben. Fernblick i . Kinzigtal und Schwab . Alb

Gailhof „ zur Krone " J
Beste Erholung für Ruhebedürftige . Bad im Hause , Jag «?
legenheit . Pension von 3.50 Mark an . Prosp . durch Befit^
333. Mäder , und Badische Presse. Telefon Nr . 207 .

iBitte
nehmen Sie bei Anfragen an V erkehf
vereine , Bade - n . Kurdirektionen , Somffl61
frischen und Hotels freundlichst Be*"?
auf die Badische Presse Sie erweisen I
mit Ihrer Zeitung eine kleine GefäUij I
keit , für die sie Ihnen sehr dankbar >ä"
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Das dritte große LanüesKnllurwerK
in Angriff genommen.

©tc Acher-Rench-Korrekkion hal begonnen — Erster Spatenstich durch Reichsstalthalter Wagner.

»
Reich «. 1

_ I:
bld . Memprechtshofe « , 2 . Juli .

Um 11 Uhr traf Reichsstatthalter Robert Wagner auf
dem Baugelände am Ufer der Rench ein , von der Bevölke -

rung und Schuljugend , die sich am Rande des Hochgestades
versammelt hatte , herzlich begrüßt . Er schritt unter den
Klängen des Präsentiermarsches , gespielt von der Arbeits -

»er Uni,^ dienstkapelle, die Front der Arbeitsdienstabteilungen und
Vera, , Notstandsarbeiter ab , worauf die denkwürdige Feier ihren
e ^ $3 Anfang nahm ,

roett »ü außer dem Reichsstatthalter waren noch zugegen : Mi -
« r

„ ifterpräsibent Finanz - und Wirtschaftsminister Walter K ö h-

Ml er , Oberstarbeitsführer Helff mit zahlreichen Arbeits -

« führern , Landesforstmeister H u g , Major M i ch e l m a n n
£ als Vertreter des Generalkommandos Stuttgart , Presserefe -
H rent Votzler als Vertreter der Landesstelle Baden des

in Reichsministeriums für Volksaufklärnng und Propaganda ,
den sA« Hauptabteilungsleiter im Reichsnährstand , MdR . Albert

De» Roth , Gebietsführer der HJ . Kemper , zahlreiche Gau -
r Brei » amtsleiter , Kreis - und Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Bri -
n-hof si-» gadeführer der SS . Dr . Eckard t , sowie die Landeskom -
längeM missäre, Landräte und Bürgermeister .
k groß» Die Feierstunde wurde mit der Flaggenhiffung eingeleitet ,
einstra « Ministerpräsident Walter Köhler
"

U erinnerte an die nationalsozialistischen Gesetze zum Schutze
> von Blut und Boden und lenkte den Blick auf die in der

Züdwestmark des Reiches in Angriff genommenen großen
Werke, die dazu dienen , dem badischen Volke neue Werte und
neues Bauerntum zu schaffen und altes Bauerntum zu stär -
ken. So soll auch diese Feier den Auftakt eines neuen , gro -
ßen Unternehmens sein .

Der Ministerpräsident dankte dem Reichsstatthalter für
sein Erscheinen , ferner allen seinen Mitarbeitern in der Ab-
teilung Landwirtschaft und Domänen und sonstigen Stellen ,
die zur Verwirklichung des Projektes mitgeholfen haben . Es
sind dies die Rentenkreditanstalt Berlin , die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , die
Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes , das Reichsernäh -
rungsministerium und die landwirtschaftliche Betriebsprü -
fungsstelle .

Der Redner gedachte schließlich in höchst anerkennender
Weise der Männer vom Arbeitsdienst und aller sonstigen an
dem großen Kulturwerk mitarbeitenden Volksgenossen und
schloß mit dem Wunsche, daß aus ihrem Schweiß und den
vom Lande gebrachten Opfern reichster Segen sprießen möge
für das schöne mittelbadische Land und seine Bewohnerschaft .

Nach der Ansprache des Ministerpräsidenten Köhler hielt
der Sachbearbeiter im Ministerium , Regierungsbaurat Dr .
Jng . K ö b l e r , einen Vortrag über

die Acher - Rench-Korrektion als Landesknltnrwerk .
Aus seinen Darlegungen ging hervor , daß ein wasser-

wirtschaftlich zusammengehöriges Gebiet nach einem einheit -
lichen Plan bearbeitet wurde , das sich über eine Gesamtfläche
von rund 12 000 Hektar zwischen Kinzig und Sandbach er -
streckt, durch die Acher und die Rench beherrscht wird und im
ganzen 69 Gemeinden umfaßt , die zu den Amtsbezirken Ra -
statt, Bühl , Oberkirch , Kehl und Offenburg zählen . Dem
Hochwasser sind fast jährlich große Mengen landwirtfchaft -
licher Erträge im Durchschnittswert von 100 000 bis 200 000
RM . zum Opfer gefallen , abgesehen von den großen sonstigen
Schäden an Hab und Gut , an Leben und Gesundheit . Durch
die Neuordnung der wasserwirtschaftlichen Verhältnisse wird
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eine Sicherung und Steigerung des landwirt -
schaftlichen Ertrages erreicht , die dem Bauern
seiner Hände Arbeit erhält und gedeihen läßt .

Ein hemmungsloser Staats - und Wirtschaftsliberalismus
habe kein Verständnis für die Notwendigkeiten der Landes -
"kultur aufbringen können . Dem Nationalsozialismus aber
danken wir nicht nur den großen Schwung , mit dem der -
artige Probleme angepackt werden und die geniale Ucber -
Windung der früher vorhandenen Schwierigkeiten finanzieller
Art , sondern namentlich auch , daß er die Ingenieure wieder
vor große Aufgaben stellte , die zu bewältigen ein Leben wert
macht.

Das Gebiet der Acher-Rench -Korrektion hat dasselbe
Klima , denselben Boden , dieselben fleißigen Bewohner , wie
das südlich anschließende Hanauerland . Nur die ungeregel -
ten Wasserverhältnisse waren bis jetzt schuld daran , daß es
nicht anch denselben Wohlstand erreichte . Besonders kenn-
zeichnend sind die ausgedehnten Ueberschwemmnngen , 5te
schon bei kleinen Anschwellungen auftreten . Dies hat zu
einer starken Abwanderung geführt . Es gibt Gemeinden , in
denen die Abwanderungen seit 1905 mit 17 Proz . fast gerade
so groß ist , wie die durchschnittliche Bevölkerungzunahme in
Baden in derselben Zeit . Der Hauptgrund war eben die bis -
her vorhandene schwierige landwirtschaftliche Existenzgrund -
läge .

Das Sondergesetz , auf Grund dessen die Acher-Rench- Kor -
rektion durchgeführt werden wird , legt die zur Ordnung der
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse im Gebiet der 69 Gemein -
den erforderlichen Hochwasserschutzmaßnahmen fest durch
Schaffung von Flutkanälen , die Entwässerung des Gebietes
durch Verbesserung alter und Erbauung neuer Vorfluter und
steht schließlich die Möglichkeit einer planmäßigen Wässerung
vor .

Da nun die Hochwasserschutzmaßnahmen einen Verhältnis -
mäßigen großen Umfang , gleichzeitig aber auch eine sehr
wesentliche allgemein wasserwirtschaftliche und Volkswirtschaft -
liche Bedeutung haben , hat sich das Land Baden als Träger
des Unternehmens eingeschaltet und übernimmt zwei Drittel
der gesamten Kosten .

Der Gesamtaufwand belauft sich aus rund 12,5 Millionen
Reichsmark

mit einem Darlehensbedarf von rund 8 Mill . RM . Gegen
M0 000 Tagewerke sind in einer Bauzeit von 6—8 Jahren zu
leisten . Der Reichsarbeitsdienst wird mit sechs bis acht Ab-
teilungen etwas mehr als die Hälfte übernehmen , der Rest
wird durch Notstandsarbeiter geleistet . Es sind rund 2 Mil -
lionen Kubikmeter Erde zu bewegen , gegen 200 Einzelbau -
werke wie Brücken , Wehre , Abstürze , Düker usw . sind zu
bauen und über 200 Kilometer Kanäle herzustellen .

Wichtig für die landwirtschaftliche Auswirkung der Ar -
beiten ist die Tatsache , daß das Land auch hier die Unter -
Haltung und Pflege der gesamten neu geschaffenen oder zu
verbessernden Wasserläufe und Anlagen zu seiner Aufgabe
gmnacht hat , wobei ihm die aufzuwendenden Kosten von den
Gemeinden zu ersetzen sind . Damit wird erreicht, , daß die
Erhaltung nicht mehr vom guten Willen oder vom Zufall
abhängt , sondern nach Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
ausgeführt wird . Der Rench - Flutkanal sowie der Acher- Flut -
kanal mit der alten Acher vom Bahnhof Achern bis ober -
halb Gamshurst werden wegen ihrer Bedeutung in den
Staatsflußbauverband aufgenommen . Es ist bemerkenswert ,

chwald

e "
ft , Jag«
ch B-W

Die neue Kreisordnung .
Einschränkung der Kreisräte . — Nene Landkreise.

Im Gesetz - und Verordnungsblatt ist ein Gesetz über die
Aufhebung der Kreisräte veröffentlicht . Durch dieses Gesetz
wird , nachdem schon im Jahre 1935 die Kreisversammlungen
ausgehoben worden sind, die Verwaltungsorganisation der
° ls Kreise mit den Grundsätzen der Deutschen Gemeindeord -
nung insofern in Einklang gebracht , als das bisherige Ver -
waltungsorgan „Der Kreisrat " als beschließendes Kollegium
außer Tätigkeit gesetzt und seine umfassende Zuständigkeit in
Kreisangelegenheiten auf den Kreisvorsitzenden übertragen
wird.

Ter Kreisvorsitzende führt von nun an die Verwaltung
öes5 Kreises in voller und ausschließlicher Verantwortung ?
>edoch werden ihm ebensalls in enger Anlehnung an dne Be -
^ mmuugen der Deutschen Gemeindeordnung , zur beratenden
Mitwirkung einzelne „Kreisräte " beigegeben , die ungefähr
ö,e gleiche Stellung haben wie die Ratsherren oder Gemeinde -
^ ate nach der Deutschen Gemeindeordnuug . Während „der
Kreisrat " früher nach dem Gesetz fünf bis neun Mitglieder
zahlen sollte und diese Zahl durch Kreissatzung auch anders
!e ltgesetzt werden konnte , sollen künftig aus Ersparnisgründen
!e nach der Größe der Kreisverwaltung nur noch drei bis

Personen als Kreisräte bestellt werden . Sie werden in
ei nem ebenfalls den Bestimmungen der Deutschen Gemeinde -
0röttung angeglichenen Versahren unter Mitwirkung des Be -
"uttragten der Partei vom Kreisvorsitzenden berufen .

Außer dieser Aenderuug bringt das Gesetz eine st ä r k e r e
7^ ' udung der Kreisverwaltung an die Aus -
^ >chtsbehörde . Abgesehen von der Ängleichnng der all '

^ meinen Bestimmungen über die Staatsaufsicht an diejenigen
er Deutschen Gemeindeordnung wird angeordnet , daß der

KreiSvorsitzende in allen Fällen , in denen früher zu Beschlüs-
sen des Kreisrats die Zustimmung der KreisversamWlung
nötig war , nunmehr der Genehmigung der Aufsichtsbehörde
bedarf . Diese Regelung hat sich im Hinblick auf f>ie geplante
Umgestaltung der inneren Verwaltung als nötig erwiesen .
Es ist nämlich beabsichtigt , zu gegebener Zeit nach Durchsüh -
rung der Neueinteilung der inneren Verwaltung den unteren
Verwaltungsbehörden (Bezirksämter ) gebietsgleiche Selbst -
Verwaltungskörper nach dem Muster der in allen übrigen
deutschen Ländern längst bestehenden Landkreisen anzuglie -
dern . Daß es eine im Zeichen der Einsparung und Vermal -
tungsvereinsachung unerträgliche Ueberorganisation bedeuten
würde , wenn alsdann neben diesen Landkreisen die bisherigen
elf badischen Kreise bestehen ble-iben , bedarf wohl keiner nähe -
ren Ausführung . Die elf Kreise werden deshalb in dem Zeit -
punkt aufgehoben werden müssen , in dem die neuen Land -
kreis« bei den Bezirksämtern in Tätigkeit treten .

Die Aufgaben der bisherigen elf Kreise
werden dann zum Teil auf die Landkreise
übergehen (die Landarmenfürsorge ist übrigens schon jetzt
auf die Bezirksfürsorgeverbände übertragen worden ) , teils vom
Land oder Landessürsorgeverband übernommen werden . Aus
diese künftige Entwicklung muß aber die Kreisverwaltung
jetzt schon eingestellt werden : es muß die Gewähr geboten sein,
daß diese Verwaltung in einer Weise geführt wird , die völlig
im Einklang mit den Zielen der Sraatsverwaltung und den
für die Verwaltungsreform aufgestellten Richtlinien sich be¬
wegt und der späteren Ueberlejtung ihrer Aufgaben auf an -
dere Träger die Wege ebnet . Wann es zur Bildung der
Landkreise und zur Aufhebung der bisherigen badischen Kreise
kommt , steht noch dahin . Unter anderm wird es davon ab-
hängen , ob und wann das Reich das Recht der Landkreise
für das ganze Reichsgebiet einheitlich regelt .

Erster Spatenstich des Reichsstatthalters Robert Wagner
zur Acher -Rench-Korrektion .

daß die Gemeinden bis jetzt für Unterhaltung und Pflege der
Gewässer jährlich den großen Betrag von 40 000—50 000 RM .
ausgegeben haben , ohne damit auch nur etwas zum Besseren
wenden zu können .

Der erste Bauabschnitt wird heute hier am Rench -Fl «t-
kanal begonnen ?

er setzt in dem besonders notleidenden Kerngebiet ein , «n>
sieht die Schaffung eines Flutkanals zur Ableitung der
Hochwasser der Rench und der Acher mit Ausbau eines gro --
ßen Hochwasserrückhaltebeckens mit 5 Mill . Kubikmeter In -
halt in dem Waldgelände zwischen Wagshurst und Urloffe «
vor . Weiter wird der alte Renchlauf endgültig in Ordnung
gebracht , gleichzeitig aber auch im Norden des Unterneh -
mungsgebietes die Entwässerung der Sandbachniederung in
Angriff genommen .

Man hofft, in Bälde etwa 1000 Arbeitsdienstmänner und
etwa SSV Notstandsarbeiter beschäftigen zu könne «.

Es gilt , hier wieder Heimatboden zu bereiten für zehn- bis
fünfzehntausend Menschen , die , wenn alle Arbeiten durchge-
führt sein werden , sich auf eigener Scholle werden ernähre »
können .

Der Redner dankte zum Schlüsse dem Reichsstatthalter
und dem Ministerpräsidenten für das große Verständnis , das
sie der Arbeit des Technikers und Ingenieurs eutgegenbrin -
gen und für die warme Unterstützung , die sie schon in man -
chen , nicht ganz einfachen Fällen , immer gefunden haben ,
wennn sie darum baten .

Der Vortrag klang aus in das Gelöbnis : So wollen wir
denn wieder an ein neues Werk gehen , getragen von dem
Glauben an den Führer und das Volk und an die Heilig -
keit unserer deutschen Heimaterde , der wir alle entstammen ,
und um die wir Techniker mit der gleichen Zähigkeit und
Leidenschaft ringen wie der Bauer und Landwirt .

Der Bürgermeister von Memprechtshofen Wickelsheimer
gab der großen Freude seiner Gemeinde und der ganzen
Gegend darüber Ausdruck , daß sie heute diesen Ehrentag er -
leben dürfen . Jahrhunderte alte Wünsche gingen damit in
Erfüllung . Das sei nur erreicht worden dank der Führung
durch Adolf Hitler . Dank gebühre allen Männern , die sich
für den Plan eingesetzt haben . Der Bürgermeister brachte
auf Führer und Vaterland ein dreifaches Siegheil aus , das
weithin widerhallte .

Es folgte ein eindrucksvoller Sprechchor des RAD . „Ueber
die Erde tönt gleicher Schritt ".

Dann sprach Oberftarbeitsfnhrer Helff.
Er umriß in großen Zügen Wesen , Zweck und Ziel des

Reichsarbeitsdienstes , indem er erklärte , daß der Spaten zum
Symbol einer neuen Arbeitsauffassung und Arbeitsehre ge -
worden sei . In der Arbeit am Boden erblicke der Arbeits -
dienst seine höchste für das Vaterland zu erfüllende Aufgabe .

Und immer erst

Leokrem
- dann in die Sonne !

Mit Stolz blicke darum die arbeitende Jugend zurück auf
das Werk des Schutterentlastungskanals , auf die von ihr ge -
schasfene Feierstätte „Heiliger Berg " und auf die im Gange
befindliche Pfinz - Saalbach -Korrektion . Nichts kenzeichne besser
den lebendigen Anfbanwillen des nationalsozialistischen Staa -
tes als das heute beginnende Werk der Acher -Rench-Korrek -
tion . Wenn die Jugend zum Spaten greift , so tut sie eS, um
in friedlicher Arbeit dem Vaterlande zu dienen . Arbeit und
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Frieöen , Ehre und Freiheit , das sind die Zeichen , unter
denen unser Volk zum Werk und zur Tat schreitet .

Nachdem die Arbeitsdienstkapelle den Chor „Fangt an "

gespielt hatte ,
sprach Reichsstatthalter Robert Wagner .

Er führte aus , die Geschichte werde einst nicht achtlos vor -
übergehen können an dem Mut , mit welchem Adolf Hitler
und seine Mitkämpfer an die großen Lebensfragen unseres
Volkes herangegangen sind . Mit diesem Mut wurde unser
Volk zu neuem Lebenswillen emporgerissen . Zum ersten
Male in seiner tausendjährigen Geschichte wurde es zusam -
mengesatzt und geeinigt zu großem Tun , Arbeiten und Kämp -
fen . Mit diesem Mut wurde ihm die verlorene Freiheit und
die umstrittene Ehre wiedergegeben , mit diesem Mut sind die
Verantwortlichen an die Lösung ihrer Aufgaben herangetre¬
ten , so auch an dieses neue Projekt , das wie die anderen
unserem Volke zum Segen gereichen wird . Beim Blick über
die gesegneten Fluren der oberrheinischen Tiefebene denken
wir an das schon oft gehörte Wort vom Garten des Reiches .
Es ist in der Tat der Garten des deutschen Reiches .
Nirgendwo ist die deutsche Erde fruchtbarer als am Ober -
rhein , nirgendwo wird auf begrenztem Räume mehr aus
dem Boden herausgeholt als hier . Auch diese Arbeit soll zur
Erreichung des Zieles beitragen .

Die glückliche Zukunft unseres Volkes kann nur aus
dem beruhe« , was es sich aus eigener Kraft selbst er-

arbeitet und erringt .
Wir danken es dem Führer und dem Schicksal, daß wir die
Wege gefunden haben , die uns dieser glücklichen Zukunft ent -

gegenführen . Unser größter Reichtum liegt im deutschen
Boden . Es ist unsere Pflicht , diesen Reichtum dem Boden
abzuringen .

Der Reichsstatthalter würdigte in diesem Zusammenhang
das große Verdienst der Männer vom Spaten , er dankte wei -
ter dem Ministerpräsidenten Köhler sür all das , was er seit
der Machtergreifung zur Erschließung des Bodens unseres
Landes getan hat , er dankte auch den Technikern , Jngenieu -
ren und Verwaltungsmännern für ihre Mitwirkung bei
Durchführung der gewaltigen Aufgaben der Bodenkultur und
schloß : Wir sind erfüllt von unerschütterlichem Vertrauen und
Glauben an die große geschichtliche Mission Adolf Hitlers
und sind stolz darauf , seine Mitkämpfer zu sein . Wiederum
erscholl ein donnerndes Siegheil auf den Führer und an -
schließend sang man die ersten Strophe » des Deuschland -
und Horst - Wessel- Liedes .

Der erste Spatenstich.
Dann betrat der Reichsstatthalter mit den Gästen das

offene Viereck der Arbeitsdienstabteilungen und Notstands -
arbeiter , um den ersten Spatenstich vorzunehmen .

Auf das Rednerpodium zurückgekehrt , rief Oberstarbeits -
führer Helsf den Arbeitskameraden zu : Die Schlacht kann
beginnen , an die Arbeit !

Schon regten sich fleißige Hände zur Erdbewegung in
der Niederung , im Hintergrunde standen bereits die Loren
bereit . Dem Beschauer bot sich bei günstigem Wetter im
Rahmen einer reizvollen Landschaft ein feierlich -fchönes Bild .
Mit den Eindrücken eines großen Erlebnisses schied man von
der Stätte , die wie viele andere zu einem unvergänglichen
Denkmal nationalsozialistischer Aufbauarbeit werden wird .

Gedanken zum Tiengener „Schwyzerlag".
Am 5. Juli feiert Tiengen fein historisches Keimalfeft , den Schwyzerlag .

Tienge « , 3 . Juli .
Tiengen , die alte Alemannenstadt am Oberrhein kann

zurückblicken auf eine an Ereignissen reiche Geschichte , die es
wert ist, daß sie der Nachwelt erschlossen wird . Ueber diese
tausendjährige Stadt sind viele schwere Stürme dahingebraust ,
Kriegswirren und Belagerungen rüttelten an den Toren und
Mauern der alten Festung . Zweimal wurde Tiengen belagert
aber von der tapferen Besatzung und Bürgerschaft die Feinde
bei der ersten Belagerung wieder vertrieben . Im Jahre 1499
wurde die Festung nach hartem Kampfe eingenommen und die
Stadt verbrannt , später aber wieder neu aufgebaut . Ueber
300 Jahre lang feierte die Stadt den „S ch w e i z e r t a g"
zum Gedächtnis an jene schweren Zeiten . Leider ist in den
Aufregungen des Revolutionsjahres dieser alte Brauch in
Vergessenheit geraten . Im letzten Jahre aber hat der Tienge -
ner „Schweizertag " seine Auferstehung gehalten und er soll
fernerhin , wie in früheren Zeiten , wieder festlich begangen
werden .

Tiengen hatte von jeher gute Beziehungen mit den stamm -
und sprachverwandten alemannischen Nachbarn in der Schweiz
unterhalten . Damals waren ja auch die Schweizer - Aleman -
nen Untertanen des heiligen Römischen Reiches Deutscher
Nation . Diese Untertanenschaft stand aber mehr auf dem
Papier , als sie in Wirklichkeit existierte , denn die Eidgenossen ,
die mit den Habsburgern schlechte Erfahrungen gemacht hat -
ten , lösten sich immer mehr vom Reiche los und machten sich
selbständig . Wie sehr Eidgenossen und Habsburger einander
Feind waren , beweist der sog . Schwabenkrieg im Jahre 1499,
ein Krieg , den die Schweizer erfolgreich gegen Kaiser Maxi -
milian führten und in welchem jene die Grundlage für eine
selbständige Eidgenossenschaft legten . Dieser Schwabenkrieg
brachte der Stadt Tiengen viel Unglück , Not und sogar die
Zerstörung .

Der damalige Herr von Tiengen , der über das Wohl und
Wehe der Stadt entschied, war Graf Rudolf von Sulz -
Sonnenberg , der im Jahre 1497 an die Stelle seines Vaters
getreten war . Graf Rudolf besaß in Zürich das Bürgerrecht
und hatte auch seinen Züricher Mitbürgern bei Ausbruch
des Krieges versprochen , sich neutral zu halten . Er hatte
sein Versprechen nicht gehalten , denn — verärgert über die
Gefangennahme eines Verwandten — trat er heimlich dem
schwäbischen Bunde bei und verbündete sich überdies noch mit
dem bittersten Feinde der Schweizer , dem Grafen Dietrich
von Blumenegg . Dieser überredete den damals erst 23jährigen

Grafen Rudolf , die ihm gehörenden Orte und die Feste Küs -
saburg dem Hauptmann bei den schwäbischen Bundestruppen ,
Grafen Siegmund von Lupfen zu geben . Der Anlaß zum
Krieg mit den Eidgenossen war damit gegeben . Der neue Herr
von Tiengen ließ nicht nur seine eigene Stadt Stühlingen ,
sondern auch das ihm anvertraute Tiengen und die Küssa-
bürg befestigen und mit Kriegsmaterial versehen . Die Eid -
genossen aber , welche von der Untreue ihres Mitbürgers Ru -
dols von Sulz erfuhren , schwuren diesem bittere Rache . Leider
mußte diese Rache die unglückliche Bevölkerung der Stadt
Tiengen , weniger aber der schlecht beratene Graf , auskosten .
Als endlich die Tiengener und Stühlinger Besatzung einen
Ausfall nach Sulz unternahm und dort alles Vieh raubten ,
war das Signal zum Ausbruch offener Feindseligkeiten mit
den Schweizern gegeben .

Unter den Bannern von Zürich , Luzern , Freiburg und
Schaffhausen zogen am 17. April des Jahres 1499 5000
Schweizer gegen Tiengen und lagerten vor den Toren der
Stadt im sog . Brühl . Mit der am Abend desselben Tages be-
gonnenen Beschießung der Stadt mit schwerem Geschütz , hat -
ten die Schweizer jedoch keinen Erfolg . Die Verteidigung ,
Bevölkerung und Besatzung Tiengens wehrte sich tapfer .
Am 19. April 1499 erhielten die Belagerungstruppen Ver -
stärkung von weiteren 5000 Mann (Berner ) . Als nun der
Verteidiger Tiengens , Dietrich von Blumenegg sich solch
großer Uebermacht gegenüber sah , verlor er den Mut und
beschloß heimlich zu fliehen , was ihm auch mit List gelang .
Sein Schreiber , den er mitnehmen wollte , wurde von den
Eidgenossen erwischt und erschlagen .

Die Besatzung Tiengens geriet durch die Flucht ihres An -
führers in Verwirrung , und die Söldner Blumeueggs woll -
ten nicht mehr kämpfen , als ihr Hauptmann geflohen war .
Niemand , weder der neu ernannte Hauptmann Herr von
Baldegg , noch andere Edelleute vermochten bei der verwirr -
ten Besatzung etwas auszurichten . Zudem hatten die Mauern
durch die ständige Beschießung schweren Schaden erlitten .
Schließlich wurde ein Priester im Ornat über die Mauer
hinabgelassen , um mit den Eidgenossen zu verhandeln . Die
Schweizer gewährten den Bürgern und der Besatzung freien
Abzug , behielten sich aber vor , mit 20 Edeln , Juden und treu -
losgewordenen Schweizern nach Gefallen zu verfahren . Ob -
wohl diese Bedingungen die Tiengener sehr beunruhigten ,
wurden den Schweizern doch die Tore der Stadt geöffnet und
so zogen von jedem Banner 50 Mann in die Stadt ein . Die

Schreckliches Familiendrama in Radolfzell.
Radolfzell , 2. Juli . Eine schreckliche Familientragödie

ereignete sich am Donnerstagvormittag in Radolfzell . In
einem Anfall von Schwermut erschoß der 43 Jahre alte
Reichsbahnschaffner Innozenz Meßmer feine Ehefrau
und dann sich selbst . Meßmer war seit einigen Wochen
erkrankt . Die Tat geschah in seinem Hause , das er sich vor
zwei Jahren erstellen ließ . Meßmer hinterläßt zwei Kinder
im Alter von 10 und 14 Jahren .

Die Bluttat in Mannheim -Neckarau.
Mannheim , 3. Juli . Zu der schweren Bluttat , die sich in

den Nachmittagsstunden des Mittwochs im Stadtteil Neckarau
zutrug , werden noch folgende Einzelheiten bekannt :

Der 53jährige Maschinenschlosser Ludwig Thron be -
wohnte mit seiner gleichaltrigen Frau und einem Sohn —
zwei weitere Kinder sind verheiratet — eine Zweizimmer -
wohnung im Hanse Rosenstraße 85 in Neckarau . Thron war
ein Trinker und hat schon wiederholt seine Frau mit dem
Tode bedroht . Auch nahm er es mit der ehelichen Treue nicht
genau . Vor zwei Tagen hatte der Direktor einer Versicherung ,
für die Thron Gelder kassierte , Vorstellungen erhoben , weil
die Abrechnung nicht in Ordnung war . Dies scheint dann die
Bluttat ausgelöst zu haben . Thron überfiel feine Frau , die
sich etwas zur Ruhe gelegt hatte — sie wollte heute eine Ur -
laubssahrt antreten — und schnitt ihr die Kehle durch . Nach
den Feststellungen der Gerichtsbehörde hat dann Thron noch
zwei bis drei Stunden zugewartet und sich dann selbst ent -
leibt , indem er sich mit einer Rasierklinge in der Küche die
Pulsader durchschnitt und den Gasschlauch in den Mund
nahm . Als der ledige Sohn gegen 7 Uhr nach Hause kam,
fand er die Abschlußtür versperrt . Es gelang ihm , den innen
steckenden Schlüssel durchzustoßen und dann die Türe zu ösf-
nen . Auch die Küchentür war versperrt , die er dann eintrat .
Unterhalb des Gasschlauches lag der Vater , i ■ dem Boden
zusammengekauert , im Schlafzimmer die Mutter mit durch-
schnittener Kehle . Bei beiden war der Tod bereits eingetreten .

1600 Liler Teer in Brand .
Oestrmgen (bei Bruchsal ) , 2. Juli . Bei hier vorgenomme -

nen Straßenbauarbeiten geriet infolge eines Pumpendefekts
der große Teerkessel in Brand und im Nu bildete der Kessel
ein großes Flammenmeer mit riesiger Rauchentwicklung . Die
haushohen Flammen aus dem 1600 Liter Teer enthaltenden
Kessel bildeten eine große Gefahr für die umliegenden Häuser ,
die umso größer wurde , da vier weitere Teerfässer in Brand
zu geraten drohten . Unter Einsatz seines Lebens sprang der
Arbeiter Heinrich Kling aus Wilhelmsfeld auf die An -
triebsmaschine und führte den brennenden Teer -
keffel aus dem Orte hinaus , wo das Feuer mit
Erde gelöscht werden konnte . Als der brennende Kessel sich
außerhalb des Ortes befand , hängte der mutige Mann den
Kessel noch ab und brachte auch die Zugmaschine in Sicherheit .

In den Zug gelaufen .
Klosterreichenbach, 2. Juli . Die vom Felde heimkehrende

60jährige Ehefrau des Landwirts Bernhard Kallfaß lief in
den mittags von Schönmünzach kommenden Personenzug
hinein . Die Frau wurde zur Seite geschleudert und erlitt
eine Reihe so schwerer Verletzungen , baß sie wenige Stunden
nach dem Unglücksfall starb . Man nimmt an , daß die Frau
infolge Uebermüdung den herannahenden Zug nicht bemerkt
hat .

Erdstoß im Bodenseegebiel .
Am Mittwochabend gegen 22 .30 Uhr wurde ein starker Erd -

stoß verspürt , der nach einem vorherigen dumpfen Rollen
von Westen nach Osten verlief .

Am Dienstagnachmittag wurde an den württembergischen
Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten nach
längerer Pause wied.er ein sehr starkes Fernbeben ausgezeich-
net . Die erste Vorläuferwelle traf in Stuttgart (Villa
Reitzenstein ) um 16 Uhr 18 Minuten 37 Sekunden , die
zweite um 16 Uhr 28 Minuten 25 Sekunden ein , während
ü >e langperiodischen Oberflächenwellen um 16 Uhr 47 Minu -
ten ankamen . Die aus diesen Angaben berechnete Herd -
cntsernung ( gemessen entlang dem Großkreis ) beträgt 8600
Kilometer .

ganze Besatzung Tiengens mußte , bekleidet mit schwarze, ?,
und weißen Hemden , in der rechten Hand einen Stab , in Jejj
linken ein Stück Brot durch die Reihen der hohnlachende ,
Sieger ziehen und Urfehde schwören . Die Edlen , welche zun,»
Tode bestimmt waren , kauften sich mit großen Summen Ioz.k
Schlechter erging es jedoch 2 Tiengener Juden , welche in &it |
Hände der Eidgenossen fielen , — die anderen waren geflüch^
tet . Einer der beiden wurde sofort freigelassen , als er mit»
seinen beiden Töchtern zum Christentum übergetreten waZ
der andere , der einen Büchsenmacher der Freiburger erschösse, ^
hatte , wurde von diesen an den Füßen an einem Baum aufG
gehängt . Nach qualvoll verbrachter Nacht und einem Taz
verlangte der Jude nach einem christlichen Priester mit öetf
Beteuerung , die Mutter Gottes sei ihm erschienen . Daraus
wurde ihm von einem Priester der letzte Trost gespendet und
er wurde dann „aus Gnade " geköpft . 4

Unterdessen hatten die Eidgenossen die Stadt ausgeplütt -
dert und verbrannt . Tiengen wurde vollständig zerstört unj
auch die nahgelegene Küssaburg wurde von den Eidgenosse,
erobert . Nach Beendigung des Schweizerkrieges begann bei
Gras von Sulz sofort wieder die Stadt neu aufzubauen . A«
Stelle des alten Schlosses baute er ein neues , das heute noch
wenn auch vielfach verändert , erhalten ist . Der Bischof vv ,
Konstanz gewährte ihm zum Wiederaufbau der Stadt ei ,
Darlehen von 2000 Gulden und im Jahre 1503 wurden auh
vom Kaiser Maximilian am 12. August die Rechte der Stah
erneuert .

Ursprünglich wurde der „Schweizertag " gefeiert mij
Freude und zum Gedächtnis an den erfolgreich abgewiesene«
Ueberfall der Schweizer . In einem , im Jahre 1400 bego»>
nenen Pfarrarchiv findet sich die Stiftungsurkunde für de,
„Schweizer -Jahrtag " . Daraus geht hervor , daß auf den Zl
August die „viend emnitten in die statt kommen "

, aber durß
die Tiengener „wider ußgetrieben und mit gewalt uß d«
statt geschlagen wurdent ." Die zweite Belagerung der Sich
von 149« ist geschichtlich und urkundlich besser belegt . HieruiH
sind im Heimatmuseum in Tiengen noch Urkunden zu sehe ,
Später wurde der 1 . Schweizertag mit der Gedenkfeier a»
die 2. Belagerung zusammengelegt und über 300 Jahre lanz
gefeiert , bis es durch ungünstige Zeitverhältnisse allmähliÄ
in Vergessenheit geriet .

Im letzten Jahre wurde der Gedanke an dte WredereiH
führung dieses Heimatfestes wieder aufgegriffen und der Taz
zum erstenmal wieder gefeiert . In diesem Jahre aber M
das Fest besonders begangen und verschönt durch ein histM
sches Festspiel werden . Die Stadtverwaltung hat es sich
Aufgabe gemacht , den Tag zu begehen als Erinnerung at
die unverwüstliche Lebenskraft unserer heimischen Vorfahr «
und unserer Heimatstadt , die aus harter Kriegsnot meto
erstand . Darüber hinaus aber soll die Feier des Schwei,e »
tages , zu dem hier auch viele Gäste aus der Schweiz erwar
tet werden , dienen zur Förderung und Vertiefung ta
freundnachbarlichen Beziehungen mit unseren Schmelz«
Nachbarn . - Clara Eifele . :

Bad . Sendung im Aeichssender Stuttgak!
«m Samstag , de« 4. Juli .
„Zeltstadt a« der Kinzig ".

Wie im ganzen Reich , so führt auch das Gebiet 21 (A
den ) in der Zeit vom 26 . Juli bis 15. August 1936 ntM .
zahlreichen kleineren Lagern in Offenburg ein großes ZM
lager , das Südwestmarklager , durch . In zwei Teillagern m

je 2500 Mann werden die Kameraden der badischen Hitlar
jugend körperlich und weltanschaulich geschult. In ein«
Mehrgespräch wird sich der Leiter des Stabes im Gebiet »
Bannführer Ludwig Egenlauf , mit seinen Mitarbeitern üb»
die Organisation und die Durchführung des Südwestmar »
lagers unterhalten .

Verhaftung wegen einer verleumderischen
Grabrede .

Pforzheim , 2. Juli . Bei der Beerdigung des Gastwich
Hermann Du ff ner . der nach seiner Verurteilung buch
die Große Strafkammer Selbstmord in der Gesängnisze «
begangen hatte , ereignete sich ein ungewöhnlicher Zwischen
fall , der zu einer Verhaftung führte . Bei der Kranznieöch
legung hielt der 36 Jahre alte Josef Höcher von hier ei»
Rede , in der er die deutsche Rechtsprechung verächt«
machte . U . a . sagte er , der Verstorbene sei „einer der Best«
gewesen . Er sei ein „Opfer der Justiz " geworden , die M
nicht verstanden habe und „ in den Tod getrieben " habe . »
komme der Tag , an dem sich die „ irdischen Richter des V«
storbenen vor dem himmlischen Richter zu verantworte
haben . Die Staatsanwaltschaft wird den verleumderisch ^
Redner wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtung »
anklagen . Er ist festgenommen worden . Gegen einen w«
teren Grabredner aus Karlsruhe läuft ebenfalls eine UnH
suchung wegen ähnlicher Aeußerungen bei der Beerdig «»
Duffners .

— — — <d
Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgail

Unbeständiges Wetter.
Auf der Südseite des über Westeuropa und im OstatlanU

liegenden Tiefdruckgebiets dauert die Zufuhr feuchter Lu»
Massen und damit auch der unbeständige Witterungscharaktch
an . So steht auch jetzt nach leichter Besserung erneut »I
Durchzug eines Regengebietes zum Teil mit Gewitter
b i l d u n g bevor , welches noch im Laufe der Nacht unsff
Gebiet erreichen wird . Anschließend stellt sich dann wie«
eine Zwischenaufheiterung ein , wobei es jedoch auch zu öl>
lichen Gewitterregen kommen kann .

Voransstchtliche Witterung für Samstag , de« 4. IM
Südwestliche bis westliche Winde , nach kurzer Besserung m
gen , zum Teil gewittriger Art , dann wieder Aufheiteru »
Temperaturen wenig verändert , im ganzen mäßig warm . 1

Rheinwasserstände von 6 Uhr morgens .
Maxau : 558 cm ., —5 cm .
Mannheim : 466 cm., + 6 cm.

Eine Bitte an unsere Leser!
In diesen

Ta

boten den Abonnementsbetrag für den Ma
Juli ein . Erleichtern Sie bitte unseren Bo
die Arbeit , indem Sie die Bezugsgeldquittai
gleich beim erstmaligen Vorzeigen einlöst

VERLAG » ER BADISCHEHf PRESS *
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Kehl am Sommeranfang.
Dom Baden — Der Pionierlag — Kulturelles — Blick über den Rhein .

aui

, Kehl , 3. Juli . Jetzt ist wieder die Zeit gekommen , in
>er sich die Kehler freuen können , daß Kehl in einer solch
N' .kreichen Gegend liegt . Wenn die Sommersonne herunter -

.i,nt gibt es halt doch nichts Schöneres , als sich im Wasser
tummeln und sich dann die heiße Sonne auf den Pelz

kennen zu lassen . Wenn auch Kehl noch kein Strandbad hat ,
' u ist doch für alle Bedürfnisse gesorgt . Da ist zunächst für

kleinen Kinder , die noch nicht schwimmen können , die
Schütter da. Die größeren Kinder , die es ablehnen miii *
f . n jn solch einem „Katzenwässerle " zu baden , haben die
s j

'
n i i g , und die Erwachsenen , denen die Kinzig zu nieder

ist können endlich in d«n Rhein baden gehen . Im Rbein
selbst gibt es wieder Orte für verschiedene Ansprüche . Wer
aerne die Ruhe und Beschaulichkeit liebt und gut schwimmen
kann der legt sich über dem „Schloßjockelskops " sdas ist der
ehemalige UebungSplatz der Pioniere ) in das grüne Gras .
Wer dagegen auf Gesellschaft Wert legt , der badet lieber am

siochwafferdamm " beim Rheinhafen .
Zu Beginn des vergangenen Monats allerdings hätte man

in ganz Kehl keinen Menschen baden sehen können . Da war
e - aber auch schrecklich kalt und naß — ja hauptsächlich naß !
Und gerade an diesen Tagen hatte Kehl seine alten Sol -
dntett — das ehemalige 14. Pionierbataillon — zu einer gro¬
ßen Wiedersehensfeier geladen . Was hätte an diesen Tagen
Bier getrunken werden können , wenn das Wetter schön ge-
-vesen wäre ! So aber war der Festplatz , der sich auf dem
ehemaligen Kasernenhof befand , in einen einzigen Morast
verwandelt , der immer tiefer wurde , da es fast die ganzen
Festtage über regnete . Schade war es auch , baß die groß -
zügige Stadtbeleuchtung durch die Abendkühle nicht so wirken
könnte , wie sie es hätte können , wenn die Abende milö und
zum Spazieren einladend gewesen wären . Trotzdem haben
oie alten Pioniere schöne Tage voll Wiedersehensfreude in
Kehl erlebt !

Am 10 . Juni fand die letzte Veranstaltung des Spieljahres
5935/36 der NS - Kulturgemeinde statt . Das Badische Staats -
theater konnte mit „La Traviata " einen nachhaltenden Er -
folg erringen . Die musikalische Leitung hatte Joseph Keil -
berth . Diese Gastspielabende sind aus dem kulturellen
Leben unserer Grenzstadt nicht mehr hinwegzudenken . Im
vergangenen Spieljahr wurden 1 Tanzabend sKarlsruhe ) ,
2 Opern , 2 Operetten und 5 Schauspiele gegeben . Außerdem
fanden im Rahmen der NSKG noch 3 Filmvorträge , 1 Vor -
tiag , 1 Dichterlesung , 3 Konzerte und 6 Großfilme statt , zu¬
sammen also 24 Veranstaltungen . Das nächste Spieljahr be -
ginnt am 17. September mit einem Tanzabend (Stadttheat «r
Areiburg ) . Die Voranmeldungen für das neue SpieljaHr
lassen erkennen , daß sich die Volksgenossen von Kehl und des
Hanauerlandes der kulturellen Verpflichtungen unserer
Grenzstadt bewußt sind.

. Wie in allen größeren Städten fand auch in Kehl eine
Veranstaltung zum Volkssender 1930 statt . Die Teilnahme der
Volksgenossen war stark . Besonders gefielen allgemein die
Leistungen der Tanzkapelle „B l a u - W e i ß"

, die sich aus
Angehörigen von verschiedenen Betrieben zusammensetzt , und
sich besonders in der Wiedergabe moderner deutscher Tanz¬

musik auszeichnet . Die Kapelle wur » e für den Winter zu einer
Sendung über die Sendestelle Karlsruhe verpflichtet .

Während bei uns in Kehl alles in Ruhe und Frieden
lebt , hatten wir Gelegenheit , die inneren Unruhen im Elsaß
mitzuerleben . Während bei uns ausschließlich die nationalen
Fahnen wehen , die der Welt den Friedenswillen Deutsch -
lands bekunden , sahen wir auf den Schloten der Fabriken des
Straßburger Rheinhafens die Sowjetfahnen neben den Tri -
koloren wehen . Dabei war -s interessant festzustellen , in
welchen Betrieben der nationale Gedanke dennoch etwas grö -
ßer als der Gedanke des internationalen Kommunismus war .
In diesen Betrieben war nämlich die Trikolore am höchsten
angebracht und die rote Fahne darunter , während bei den
mehr kommunistischen Betrieben die rote Fahne oben und die
Trikolore , manchmal in Miniaturausführung , unten wehte .
Jn diesen Tagen konnten wir hier an der Grenze wieder
einmal ermessen , wie dankbar wir unserem Führer sein müs -
sen , daß die Zustände des Klassenhasses und der kommunisti -
schen Zersetzung in Deutschland für immer beseitigt sind .

Der neue Landgerichkspräsidenl in Freiburg.
Freiburg i. Nr ., 2. Juli . Der neuernanntr Landgerichte-

Präsident Dr . Bammesberger wurde am Donnerstag durch
den Präsidenten des Oberlandesgerichts Karlsruhe , der mit
dem Generalstaatsanwalt erschienen war , feierlich in sein Amt
eingeführt . Jn dem mit den Symbolen des Reiches ge -
schmückten Schwurgerichtssaal hatten sich sämtliche Beamten
der Freiburger Justizbehörden versammelt . Nach einleiten -
den Begrüßungsworten des Oberlandgerichtspräsidenten «r -
griff der neue Sandgerichtspräsident selbst das Wort .

Dr . Bammesberger hob vor allem hervor , daß es die Auf -
gäbe jedes Beamten und besonders jedes Richters sei , sich
eines praktischen Sozialismus im Umgang mit den Volks '-
genossen und den Berufskameraden zu befleißigen .

Dr . Bammesberger ist alter Kämpfer der NSDAP
und hatte als solcher auch dienstlich mancherlei Zurücksetzung
zu erleiden gehabt . Nach der Machtergreifung wurde er auf
den wichtigen Posten des Oberstaatsanwalts beim Landgericht
Mannheim und Leiter der Anklagebehörde beim Sonöergericht
gestellt . Das Vertrauen des Führers berief ihn nunmehr in
sein neues Amt als Präsident des Landgerichts Freiburg .
Als solcher wird es seine Aufgabe sein , die Rechtspflege tm -
mer mehr und in täglich erneuter Arbeit mit nationalsozia -
listischem Geist zu erfüllen .

Richtfest des Heidelberger Klinikbaues.
Heidelberg, Z. Juli .

Das Richtfest des großen Neubaues der Chirurgischen
Universitätsklinik wurde am Donnerstag nachmittag in An -
Wesenheit des badischen Kultusministers Dr . W a ck e r be-
gangen .

Die Feier war eine echte Kunögebung nationalsoziali -
stischen Gemeinschaftsgeistes . Vor etwa SM Arbeitern un »
den Ehrengästen sprach nach einem Vorspruch eines Zimmer -
manns der Bauleiter Oberbaurat S ch m i e d e r Worte des
Dankes an die bĉ ische Staatsregierung uni » die Stadt
Heidelberg .

Dann nahm Kultusminister Dr . Wacker das Wort zur
Feierrede . Dabei verkündete er , daß die badische Lanöes -
regierung schon einen Betrag von 500 000 RM . für die
Weiterführung der großen Bauvorhaben bereitgestellt habe ,
die für die Errichtung eines Schalt - und eines Küchenhauses
verwendet werden .

Für die Universität dankte der Chef der neuen Chirur -
gifchen Klinik , Prof . Dr . Kirschner . Oberbürgermeister
Dr . N e i n h a u s -Heidelberg verband mit Worten des Dan -
kes den Wunsch , daß bei den großen Summen , die auch die
Stadt aufgewandt habe , die anderen Klinikbauten ebenfalls
au -f dem rechten Neckarufer errichtet würden .

Die Teilnehmer am Richtfest zogen dann mit Minister
Dr . Wacker und den Ehrengästen im gemeinsamen Zuge in
die „Harmonie " zum Richtfest , wobei der Minister noch ein -
mal herzliche und offene Worte an die Arbeiter richtete, die
mit freudigem Beifall dankten .

Die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bade «
im AprU/MLrz des Rechnungsjahres 193 .5.

Nach dem endgültigen Ausweis betragen die Ausgaben
im ordentlichen Haushalt des Landes Baden im April/März
des Rechnungsjahres 1935 : 158 472 000 RM ., Sie Ein¬
nahmen 158 474 000 R M ., so daß sich eine Mehreinnahme
von 2 000 RM . ergibt .

Im außerordentlichen Haushalt beziffern sich die Ein -
nahmen auf 4 217 000 RM . Darunter an Anleihen 3 «17 000
RM .) , öie Ausgaben auf 4148 000 RM ., so daß eine Mehr -
einnähme von 69 Mli RM . verbleibt .

Unter den Ausgaben im ordentlichen Haushalt sind für
Deckung des Fehlbetrages aus früheren Havshaltszeiträumen
7141852 .59 RM . enthalten .

Eine Körfolge um Bad Rappenau.
Am Montag , den 6. Juli , von 17.30 bis 18 Uhr , erfolgt

eine Hörfolge »Salz und Sali n e" von Kurt Koch . Wer
eine Reise oder Wanderung durch das malerische Neckartal
unternimmt , wird es sich nicht nehmen lassen, das so herrlich
gelegene Bad Rappenau zu besuchen. Nicht nur die 1822 er-
stellte Saline und die modernen Kuranlagen mit dem ersten
Sole - Schwimmbad Süddeutschlands rechtfertigen einen Aufent -
halt bei den freundlichen Rappenauern ? vielmehr sind es auch
die schmucken Fachwerkbauten , das Jahrhunderte alte Wasser -
schloß und von fleißiger Forscherhand gesammelte Zeichen
ruhmreicher Vergangenheit , die ein « besondere Anziehungs -
kraft auf den Laien wie auf den Fachkundigen ausüben » Der
Reichssender Stuttgart macht in der Sendung „Salz und Sa -
line " seine Hörer mit dem Kur ° und Badeort Rappenau näher
bekannt .

m
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Gesucht

nur tüchtige gut
empfohlene Kräfte f.

Damen- und Hinder -KonieHtion
Damen u. Kind erhasche ,Trikotagen
Angebote mit Lichtbild , Zeugnis -
Abschr , u . Gehaltsansprüchen an

C . Werner - Blust ,
Freiburg i . B .

(Seift tu

Saatkartofelunternehmen
in Norddeutschland such« zum Berkaus an
die Landkundschaft einen erstklassigen, gut
beleumundeten . (8673 )

Vertreter
bei guter Verdienstmöglichkeit. Angeb . » .
9U3434 bes .Allgem. WerbeGes . , Hannover .

Mädchen
f . Haushalt , fleißig
u . ehr ! ., nicht mtl .
20 3 ., in dauernde
Stelle gef. Vorzust .

9— 12 Uhr bot «
mitt , bei Rotherniel ,
Karlsruhe , Philipp -
str. 1 , 3. Stock. *

Tüchtige«

Ms - und
MenmM .

gesucht . Eintritt sof .
Konditorei .CafK
Klauner ,
Dammerstock.

(7390 )

' * "* ölt . Frau
würde m . ölt Herrn

gem . Haushalt
führen ? Angebote m .
Angabe d . Verhält « ,
unter Nr . 58402t an
die Badische Presse .

Perfekter Autogen -

Schweißer
auch Rohrschweitzer.
ebenfall« als Karos
serieschlosser gearb ,
sucht Dauerstellung .
Angebote unt . KlNA
an die Bad . Presse .

Wei blich

Alleinsteh ., gedieg.
ff tau , üb . 45 3 -.
emps. sich f . frauett (.
gepflegt . Haushalt .
Kann gut einteil . u .
Koch . , a . halbt . Anq .

u . W4NI « « . Bd . Pr .

2- 3 Simmer »

Wohnung
zentral gel ., in gut .
Hause , auf 1. Aug .
od . spät , von Beam -
ten gesucht. Anq . u .
« 4022 an B -?d . Pr .

2- 3 Zimmer -

Woljnung
mit Küche u . Bl?d ,
v . Ehep . . mögl . aus
l . 9 . 36 gesucht . An-
geb. m . Preitang .
u . $ 4027 an B , Pr .

« l . Zill.
Part . , bes. Einst .
mögl . Nähe Markt -
Halle für sofort ge -
sucht . Angeb . u . Nr .
$ 4028 an Bad . Pr

Leer . Zimmer
ungen .» mit separat .
Eing ., von besser .
Herrn p . bald ge ,
sucht . Ang . u . Ar
3*4025 an Bad . Pr

Zu vermieten

Werkstätten
f. Maler gee .gn . i

Lager
i . Zentrum d Stadt
zu vermiet . (726 !))

Sofien stratze 21

Sehr schöne

6 Miner
MM

mit allem Zubehör ,
in freier Lag« der
Sosienstraße . zum l .
Ott 1936 zu vermiet .
Nähere« Dr . Dierle ,
Web - rftr . 8. (7365 )

Lamilien - chronik
^ JTeuc

Streifen - und
Trachlenfloffe

Organdy - Krepp
in entzückenden Druckmustern ,
empfehlen in reicher Auswahl

Ulaldstr . , Ecke Amalienstr.
Ratenkauf .

^ ■ | ■ O

e Die vollständige

O m i0
Küchen-Aussteuer
den neuzeitlichen

11 £ Ji Gas u . Kohlenherd
S erhalten Sie p re i sw e rt und gediegen im

führenden Fachgeschäft

Hammer & Helbling

Ehe - Nufgebote
vom 24 . Zuni bis Z0 . Zuni lYZb

ixrschulte
im deutschen Fachgeschäft

WaltoSWUrflincr
Inhaber : Erich Waltz

^ Eck e Kaiser - und Lamm str . ^

2) ie 4 -ute Scfiece
vom Fachgeschäft

Karl Hummel . Werderstr . ll/13

$ o [ . SRottenmeifter Friedr . Knaus . Billingen
Stefanie Winter geb . Gillar . Scheffelstr . 13

Gauhauvtstellenleiter Oskar Sieinwarz , Ge -
ranienstrahe II

Iobunna Warder - Gunnina . Maxauftr . 10
Maurer August Hein, . Kronenstr . 53

Mina Kager . Lohfeldstr . 21"
ebramtsassessor Paul Schuler . Salem

^ Corderia Frank , Hans - Thomastr . 4
^ reiner Helmut Kuch . Klauvrechtstr . 20

Wilma Guhl . Wildberg
Kaufmann Willi Reivrich , Mannheim - Sek-

„ kenhcim
Erika Krüger . Kronenstr . 24

« chreiner Emil Kieninger . Schückstr . 3
tivteba Hölzer , Hirtenweg 39

Gärtner Friedrich Aldinger . Zähringerstr . 53
Marie Gebler geb . Oefele , Zabringerstr 53

El . -Montenr Gustav Hartman » , Robert - Wagner
Rosa Abel . Bruchsal

Schreiner Erwin Reith . Kronenstr . 6
Emilie Disch , Zähringerstr . 28

Reg . Landmesser Erich Hottert , Lübeck
Gertrud Paulsen . Hirschstr . 158

Mathematiker Hans Gärtner , Lehmannstr . I
Gertrud Störzinger . Stefanienstr . 38

Kausmann Nich . Karl -Huber . Eisenlohrstr . 18
Gertrud Fischer . SchüSenstr . 12

Maler Eugen Rühm . Salmenstr . 23
Klara Erndwein , Virchowstr . 6

Kaufmann Friedr . Bernius , Rheinstr . 56 »
Frieda Scheib , Rheinstr . 5)7

Staatsschauspieler Ulrich von der Trenck .
Klosestrahe 32

Rosa Schmidt . Klosestr . 32
Kaufmann Günther Saas , Tullastr . 82

Irma Laible , Bachftr . 75
Graveur Helmut Fetzier . Kaiserstr . 117

Emma Storz . Kaiserstr . 113
Blechner Heinr . Gauh . Kronenstr . 1

Paula Seyferm . Lohfeldstr . 44
Kaufmann Otto Körner . Westendttr . 4

Theresia Schmitt . Sofienstr . 47
Kaukm . Anaeft . Wilh . Baumann . Kirchbiihl -

strake 7
Klara Olschinski , Niederbühl

- Allee 85

» Bilder - Einrahmungen •
Mergoidung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel .SOS1 (78407

Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfolg .

Hilfsarb . Kurt Rluck . Körnerstr . 13
Pauline Hufnagel . Kärcherstr . 1

Maler und Lakier Erwin Kohnle , Augar -
tenstrahe 46

Irma Hecker , Luisenstr . 36
Automech . Ant . Straub . Kuckucksweg 1 b

Marie Mai er . Kuckucksweg 1 b
ffifnt . Angest . Josef Brog . Kärcherstr . 3

Elisabeth Graser , Karl - Schremvv -Str . 28
Lehrer Heinrich Grämlich . Bruchsal

Hedwig Lechner , Aorckftratze 34
Handl . (vehilfe Wilhelm Ruber . Rheinstr . 50»

Marie Krankel . Meidiugerstr . 9
Küfer Pedro Bonavia . Kreu »ftr . 10

Herta Köhler , Kreuzftr . 10

fettfintf
itt t « tfmnlieitftr .
Wt . 59 , sofort zu
vermieten . Näh . bei

A . R t i nt a lt n ,
Kaiserftraft « 21t .

Grenzftratze
belle Werkftilte
m . Einführt , zu «er
miet . Zu erfr . Lau
de « . Wendtstr . 7 . '

53 .- WMung
mit MnMe
im Anwesen Kaiser ,
strafte 33 , IV . . auf
1 Ott . 1936 , u »er -
mieten . (7386 )

Brxuerei
SchremPV-Printz .

4 Zimmer -
Wohnung

mit eingerichtetem
Naiferallee , auf

1. Oktober 193« zu
vermieten . Näh . bei

A . R e i m a n n ,
Kniserftraße 211 .

4 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , Zentral .
Heizung. 2 . Oberge -
schoft . linkt . Kaiser ,
strafte per sofort
zu vermiet . Näh . b
A . R e i m a n n ,
Kaiserstrafte 211 .

4 Zimmer -
Wohnung

mit Baderaum , in
der Amalienstr . .59 ,
3 Stock, auf 1. Okt.
1936 zu vermieten .
Nähere « bei : ,738-2)

A . Reimann ,
Kaiserftrafte 211 .

3 Zimmer -
Wohnung

nur an älteres Ehe¬
paar zu RM . 30 .—
monatlich per sofort
zu vermieten . Ange -
böte unt . Nr . O.696!!
an die Bad . Presse .

2 Zimmer
mit Küche, Badbe -
nlltzung , Heizung ,
2. Stck. in Villa ,
best . Lage Durlnrli ,
z. 1. Okt. an ein -
;elne Tame zu verm .
Evtl 1 Zim ., möbl .
od . leer . Zu erfr .

Karlsruhe . Schu -
mannftr . 11 . I [ I . ,
link, (7387)

■»77T/ -7« liti
BRIKETTS

12 Stunden
vor ihrer Abreise in die Ferien
ist ßS ßU Spät um Ihren
Bedarf richtig zu decken .
Kommen Sie morgen schon
zum Einkauf .

Sacco - flwüge
48 - 53 — 58.— 63 — 68 .— 75.—

%fertigeAnfüge
aus besten reinwollen . Stoffen
88. - 98. - 110.- 123.- 138.- 145 .-

extra leichte

Wettermäntel
la Seidenglanzpopeline 29.75 33. - 36.- 39.- 43.-

Sportanzüge m«,»
= ßeinen-kleidung =
mes in denkbar größter Auswahl , auch

für starke Figuren, stets das Beste

und nicht teuer !
Kl/ö. §ugo

ietrief )
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse

Eine schöne geräumige

e Zimmer¬
wohnung

mit reicht. Zubehör , geeignet s. Praiii
oder Bürozwecke. Ecke Bernbardstr . und
Robert -W »gner -Allee. auf t . Oktober 193«
zu vermieten . Näh . Bernhardstr . l». H .

4Z .- WMllllg
m. einger . Bad , m
oder ohne Garage ,
preiZw . auf 1. Okt .
zu vermieten . Näh .
Luisenpratze 4, II .

ZZ .- Wolinmg
Gerwigftratze 9.

zum Preli von KOJt
auf 1. Okt . »« tu .
mieten. Nähere« da»
selbst bei Raier ,

Zchöne

Z3 .- Wohnung
Südstadt . Hth . , H .,
aus 1. Sept . od . 1.
Ott . an vktl . Mieter
zu vermiet. Ang . u.
L403V an Bad Dr .

Durchaus saub .,
sreundl . Zimmer

Hirschstr . 66 . H „ b .
d . Kriegistr . . >.

'
»«

Mvd . Zimmer
m. fl . Wa !s., Bad ,
Tel . etc .. mit Pens ,
j» vermieten . (7.388>

Pension Hoelz.
» ismar >lß, «tzr SU .
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Guter Verlauf der Zeichnungen
auf die neue Reichsanleihe .

Am 29 . Juni ds . Js . haben bekanntlich die Zeichnungen
auf die neue 4 ^ ^ ige Reichsschatzanweisungs - Anleihe begon -
nen , deren Zeichnungsfrist bis zum 14. Juli ds . Js . läuft .
Auf Grund einer Umfrage bei den Zeichnungsstellen kann der
Beginn der Zeichnungen aus die Reichsanleihe als gut be -
zeichnet werden . Sämtliche Depositenkassen der Berliner
Großbanken melden einen flotten Verlauf der Einzeichnun -

gen, ' auch die Privatbankiers haben bereits einen beachtlichen
Teil der ihnen zugeteilten Quoten untergebracht . Diese Tat -
sache ist eine Bestätigung für den günstig gewählten Zeitpunkt
der Auflegung der Anleihe und ein Beweis für den starken ,
infolge fortschreitender Kapitalnenbildung vorhandenen An -
lagebedarf . Der gute Verlauf der Reichsanleihe -Zeichnungen
während der ersten Tage zeigt aber zugleich das große In -
teresse für die neue Reichsanleihe als gute Anlage und läßt
erwarten , daß dieses Interesse auch weiter erhalten bleibt , zu -
mal es darauf ankommt , die Erfolge der allen Volksgenossen
zugute kommenden Wirtschafts - und Arbeitsbeschaffungspolitik
der Regierung zu sichern .

Die Gesundung der Sozialversicherung
durch Wirtschaftsaufschwung und Reform .

Die Gesund « « « der deut ! rl»c « Sozialversicherun « , die mit dem Wirt -
schastsauss -hwuna seit 1S3S eingesetzt bat . bat im letzten tzaushaltsiqhr
weiter ante Sortscliritte gemacht . Im Jahr 1S3Z haben alle Zweige
der deutschen Smialoersicherung zusammen , bei 4068 Mill . AA Ein¬
nahmen und 3606 i ' Jill . m Ausgaben , mit einem Ueberschu « von
insgesamt 461 Mill , M abgeschlossen Bei allen Bersrcherungs,weise «
— mit Ausnahme der Krankenoersicherung — hat sich icit 1S33 die
finanzielle Lage stetig gebessert . Tie Krankenversicherung bildet laut
einer zusammenfassenden Abhandlung im neuen Wochenbericht des iZn-
ftituts sür Konjunktursorschung deshalb eine Ausnahme , weil hier ein -
mal die Beiträge in den letzten Jahren gesenkt wurden , um die .liucr -
lagen zu vermindern , die sich nach den bisherigen Erfahrungen als zu
hoch erwiesen hatten , weil sich ferner , ie mehr Arbeitslose wieder m
Arbeit gekommen sind , das Risiko erhöbt hat . und weil schließlich die
Ausgaben für die Wochenhilfe durch die besonders zahlreichen Gebur -
^ "

Ter5U >nju !/kturausschwung hat durch die Steigerung der Beitrags -
einnahmen die akuten Gefahren für einzelne Zweige der Smialver -
sickerung beseitigt , die man 1931 nur durch einen rigorosen Abbau der
Leistungen ohne entscheidenden Ersolg — abgewehrt hatte . Wenn
heute die Zeit der Notmaßnabmen vorbei ist , so bedeutet das aber noch
nicht , da « jetzt schon alle Zweige der Sozialversicherung auch au ? lange
Sicht saniert waren . „ . . m

Neben den Schäden der Krise haben vor allem die alteren Renten -
Versicherungen immer nock sozusagen „ strukturell « Schäden " auszumer¬
zen , die seit Jahren bestehen .

Die Einnahme Überschüsse im bisherigen WirtschaftSanfschwung durf¬
ten aber , so erfreulich sie find , in der Invalidenversicherung und
Knavvschastlichen Pcnsionsversickernng noch nicht groß aenug sein , um
künstig — aus lange Sicht gesehen — alle Anwartschaften zu decken .
M «n darf nicht vergessen , das ; die Beitragseinnahmen epahrungsge -
matz mit der Wirtschaftsentwicklnng schwanken , während die Ausgaben
vorwiegend starr find oder gar unabhängig von der Wirt schalt sentwick -
lung steige » «Rentenansprüche ) . Tie Lücke in der vollen Deckung aller
künftigen Nebenleistungen in der Invalidenversicherung und Knavv -
schaftlichen Pensionsversicherung ist jedoch im Vergleich zum . Gesamt -
umfang der deutschen Sozialversicherung nicht erheblich : sie wird durch
die im Gesetz vom 7 . Dezember 1933 vorgesehene Beitragserhöhung in
absehbarer Zeit geschlossen werden . ,

Die von der Reichsregierung vorgesehene grundsätzliche Reform ein -
zelner Sozialveisicherunaszweige ist also durch die konjunkturbedingte
günstige Entwicklung nicht überflüssig geworden . Die Reformarbeit
kann sedoch heute — und das ist ein nicht zu unterschätzender Vorteil
gegenüber der Lage vor einigen Jahren — in aller Ruhe und unter
gröberen Gesichtspunkten vorbereitet werden als früher . Die Reichs -
regierung hat die Reformarbeit inzwischen schon soweit gefördert , daß
ihr Abschlus , wohl in einiger Zeit z» erwarten ist. wobei das durch die
vielen Aenoernngen der letzten Jahre unübersichtlich gewordene «so -
zialversicherungsrecht in einem neuen einheitlichen Gesetzbuch zusam -
mengesaht werden wird .

Der Stand des Gemüses Ende Juni.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden in den

Hauvtgemüsegebietc « des Deutsche « Reiches iunter Zugrundelegung
der Zablenwerte 2 — gut , 3 — mittel ) folgende Noten über den Wachs -
tumsstand der einzelnen Gemüsearten für Ende Juni 1936 ermittelt :
Weitzkohl 2,2 (Vormonat 2,3 ) , Rotkohl 2,4 (2 .4 ), Wirsingkohl 2,3 (2,2 ) ,
Blumenkohl 2,7 (2,6 ) , Kohlrabi 2,4 (2,4 ) , grüne Pflückerbfen 2,1 (2,2 ) ,
grüne Stangenbohnen 2,6 (2,2 ) , grüne Buschbohnen 2,5 (2,3 ) , Gurken
8,1 (2,2 ), Tomaten 2,5 (2,3 ) , Spinat , Mangold 2,8 (2,0 ) , Salat 2,2
(2,5 ) , Erdbeeren 2,3 (2,0 ) .

Der Stand der Gemüsekulturen ist demnach , besonders bei den
wärmebedürstigen Kulturen , zu Ende Juni insolge der im ganzen
ungünstigen Witterungsverhältnifse — erst im letzten Drittel des Be -
richtsmonats war es warm — etwas ungünstiger als iyi Vormonat .
Im Vergleich zum Vorjahr ist dagegen der Wackstumsstand im all -
gemeinen mit Ausnahme vor allem der Gurken <1336 Note 8,1 , 1S35
Note 2 .6 ) wesentlich bester beurteilt worden . Gleichzeitig mit der Be -
urteilung des Wachstnmsstandes haben die Berichterstatter des Sta -
tistischen Reichsamtes zu End « Juni eine endgültige Ernteermittlung
für ,> rühjahrsfvi » at und Spargel und ein « Vorschätzung der voraus -
sichtlichen Ernteerträge bei Rhabarber und Erdbeere « durchgeführt . Die
" ' " ** - — <*- »- * — o

!,0

terungsverlaus bis zur Beendigung der Ernte können sich bei den Vor -
Ichätzungen für Rhabarber und Erdbeeren noch Veränderungen ergeben .

Die deutschen Elektrotechniker in München .
Staatssekretär Dr. Ing. s . h . Ohnesorge auf der 38 . Hauptversammlung des VDE .

Der Verband dentfcher Elektrotechniker (VDE ) hält vom 2 . bis
5 , Juli in der Sauvtstadt der Bewegung feine 38 . Mitgliederversamm¬
lung ab . Die Tagung umsaht ein umfangreiches Programm . Tagungs -
statte ist der Kongrehsaal des Deutschen Museums , Der Bedeutung
entsprechend , die der VDE dem technischen Nachwuchs beimißt , sand
die Tagung ihren Austakt am 2 . Juli vormittags durch ein J « ngi « ge -
« ienrtresfe « . Nach der Begrüßung durch Prof . Dr . - Jng . M . JMofi
VDE zeigte der Geschäftsführer des VDE , Divl, - Jng . H , Ble « derma « a
in feinem Referat über den AnfSau des VDE dem Nachwuchs der
Elektrotechnik die Aufgaben auf , die der Verband Deutscher Elektro -
techniker zu lösen beruscn ist . Anschließend referierte der Leiter der
Fachgruppe Technik bei der Reichsstudentenbundsführung , H . AI » , über
die politische und sachliche Arbeit des NS - Studentenbnndes , während
der Obmann für das Jungingenieurwcsen des VDE , Dipl . -Jng , G .
Müller , VDE , über die im letzten Jabre besonders intensive Jung -
ingenienr - Arbeit durch die verschiedenen Gaue d« s Verbandes Deutscher
Elektrotechniker berichtete .

Am Nachmittag sand dann im Konarehsaal des Deutschen Museums
die Hauptversammlung statt , die durch eine Ansprache des Verbands -
Vorsitzenden , Dr .-Jng . e . h ,_ , . . . jff ■ W . Ldnesorge , Staatssekretär im Reichs -
Postministerium , eröffnet wurde . Staatssekretär Dr .- Jng . e . h . Ohne -
sorge sührte folgendes aus :

Die abgelausen « n drei Jahre nationalsozialistischer Führung haben
für unser Volk nicht nur aus geistigem und politischem Gebiet die
notwendige Umwertung tragender Gru « danscha « n « gc« gebracht , son -
dern auch Wirtschaft und Technik den endgültigen Platz im Leben von
Volk und Nation angewiesen . Wirtschaft wie Technik waren vordem
in den Auswirkungen der rationalistischen Geistesevoche verstrickt ge-
wes«n und hatt « u den üb «r drei Jahrhunderte hin erfolgenden Ablauf
zum Schluß beschleunigen helfen . Sie hatten in der Nachkriegszeit gern
den Einflüsterungen aus materialistischer Geschichtsauffassung ihr Ohr
geliehen , daß , nachdem die politische Kraft Deutschlands vernichtet sei,
Wirtschaft und Technik an deren Stelle treten mußten . Dabei traf sie
der Vorwurf , daß nur ihre einseitig hochgezüchtete Entwicklung , daß
nur das maschinelle Zeitalter an all dem dentschen Elend schuld sei .

Die abgelaufenen drei Jahre nationalsozialistischer Führung haben
in ihrer Aufgabenstellung wie in der Durchführung der Aufgaben nun
die große Lehre erteilt , daß gerade Forschung nno Technik nicht hoch
genug entwickelt sein können , wenn ihnen nur das große politische Le -
ben und Atmen vorauseilt . Nachdem unser Land durch des Führers
G «nie und gigantische Willenskraft seine politische Ehre und Freiheit
wiedergewonnen hat , wird die deutsche Technik auch wieder zu neuer ,
nie geahnter Größe heranreifen . Tie ist in der heutigen Zeit Voten -
zierier Volkskraft und Massenanhänfung vielleicht sogar des Führers
bestes Werkzeug ,

Staatssekretär Ohnesorg « ging wdann auf die Arbeite « des VDE
im abgelaufenen Jahre ein und führte n . a . folgendes ans :

Im letzten Jahr waren wir besonders bemüht , durch Werbung von
Einzelmitgliedern den Verband weiter zu vergrößern . Die Werbung
ist aber keineswegs auf marktschreierische Methode « abgestellt , sondern
der V « rband hat es sich zum Grundsatz gemacht , nur durch die L« istung
zu werben .

Die Forschungsarbeit , das Vortrasswes «« und dt« wrffenschsftlichc
Fortbildung der Mitglieder des Verbandes sind im letzten Jahr be.
sonders gefördert worden . Die winemchastliche « aule des Verbandes ,
die nicht nur sür die Erhaltung , sondern auch tür eine Hoheritellung
des wissenschaftlichen Niveaus des VDE bürgt , ist weiter ausgebaut
worden . In enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit mit den vo-
litischen Organisationen bat der VDE in sein « Voyragsrelhen auch
weltanichauliche Vorträge aufgenommen . Die . Vermittlung der Er -
kenntnis an alle feine Mitglieder , daß Arbeit nnd Technik nur zum
Nutzen sür die Allgemeinheit werden , wenn ne getrieben werde « w »
< . ... tfl.v: if z;i - SV» ^ itrt .S ,Srt £ SHlnfvf npS
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zusammenhängend « « Fragen . Dieses große , umfangreiche Werk , das I
heute von den Reichsminiftenen als gesetzliche Grundlage angesehen j
wird , ist nur ans freiwilligen Beiträgen der Mitglieder des Verban »W
des entstanden . Der VDE ist mit der Herausgabe dieses Werkes vor .
bildlich gewesen , , , , ^ a *< i -

Der Verband hat es ferner als eine seiner vornehmsten Ausgaben I
angesehen , sich der Jungingenieure avznnebmen . Die Jungingenieurc 1
der Elektrotechnik sollen nicht auf sich allein anaewiesen sein odeM
tastend nach Erweitern « « ihres Gesichtskreises Ausschau halten müssen »
sie sollen im VDE di« Gemeinschaft finden , in d«r sie ihr Wisse »
festigen und erweitern können , in der sie daneben boren , daß die
eigene Arbeit nur Zweck Hai . wenn sie auf das große Ganze , aus die
Gemeinschaft , ausgerichtet ist . ^ „ ;

Anschließend an die Bearlißungsworte der Vertreter der PartekM
des Reiches und des bäuerischen Staates sührte der Geschattssuhrer des
VDE , Dipl .- Jng , Heinz Blendermann . VDE , u . a . aus , daß dieser
ein « seiner wichtigsten Aufgaben in der Aufstellung der Normen der
deutschen Elektrotechnik und der von Reich und Ländern anerkannte »
Vorschriften über die technische Beschaffenheit . Sicherheit und Jnstalla ^
tion elektrischer Anlagen und Geräte sehe .
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der chemischen Industrie keine Industrie in dein Maß « der reine ,
Forschung ihr Dasein verdanke , wi « die der ^Elektrotechnik . Die gn >> |

neben haben diese Institute bestimmte , schars umriffeue Ausgaben ,u
lösen , d , 6 . Aufgaben der zweckgebundenen Forschung uuö der pln ».
mäßigen Entwicklung . Der Bedarf der Elektrotechnik nach neuen For «
schungsergebnissen könne aber bei weitem nicht durch die eigenen For >
schungsmöglichkeiten gedeckt werden und ein breiter Strom der Er -
kenntnisse d« r reinen Forschung fließe der Industrie aus den Labors
torien der hohen Schulen und wissenschaftlichen Institute zu . Aber nichS
nur der Gedanke an die wirtschaftliche Auswertung der Forsckunxl
dürse uns leiten : vielmehr gehört Forschung u-in ihrer selbst willenW
zu den kulturellen Ausgaben eines Volkes .

Die Veranstaltung wird am Freitag , den 3 . und Samstag , de»H
4 . Juli als Vortragstaguug fortgesetzt .

Festpreise für Frühkartoffeln .
Anordnung Nr . 53 der Hauptvereinigung der deutschen Kar -

toffehvirtsehaft .
Auf Grund des 8 4 , Ziffer 4 der Verordnung über den Zusammen -

schluß der Kartosselwirtschast vom 18 . April 1335 (RGBl . I , S . 5'50 )
und des § 7, Absatz 3, Ziffer 13, der Satzung der Sauptvereinigun «
der dentschen Kartoffelwirtfchaft vom 9 . Mai 1935 (RNVbl . S . 251 )
ordne ich mit Zustimmung des Reichsmimsters für Ernährung und
Landwirtschaft folgendes an :

I .
In Ergänzung der Anordnung Nr , 51 der Hauptvereinigung der

deutschen Kartoffelwirtschaft werden sür d«« tsch« Sveise - Früikartofsel »
folgende Erzcngcrvreisc festgesetzt :

für weiße ,
rote , blau « Sorten : runde gelbe Sorten : lange gerbe Sorten :
minde - jedoch nicht minde - jedoch nicht minde - jedoch nicht
stens mehr als ftens mehr als st«ns mehr als
M XH M TM XX m
5.80 6 .30 6 .20 6 .70 6 .60 7.10
5 .70 6 .20 6 .10 6.60 6 .50 7 .00
5 .60 6.10 6 .00 6 .50 6 .40 6.90
5 .50 6.00 5 .90 6.40 6,30 6.80
5.40 5.90 5 .80 6 .30 6 .20 6.70
5.30 5 .80 5.70 6 .20 6 .10 6.60

Im übrigen gelten die Bestimmung «« d«r Anordnung Nr , 31 .
II .

Diese Anordnung tritt mit d« m Tage der Berkündung in Kraft .
Berlin , den 2« . Juni 1936 .

Der Borllbende
der Hanvtvereiuignng der de» tschea Sartofselwirtschnft

I . V . - gez . : Höppner .

Anliefe -
ruugstag

3 . 7. 3« :
4 , 7 . 36 :
6. 7 . 36 :
7 . 7. 36 :
8 . 7. 36 :
9 . 7 , 36 :

Bildung vo » Preisgebiete » und Preisspannen für den Absatz vo «

men der durch den 8 1 , Abs . 1 der „ Verordnung über die Preis - und
Absatzregelung von Eichengerbrinde vom 18 . Februar 1936" erfolgten
Marktregelung für Eichengerbrinde Preisgebiete gebildet und für je -
des Preisg «bi« t die folgenden Preisspannen festgesetzt : Preisgebiet A :
Odenwald , Land Hessen , Baden und Württemberg 4,60— 5,00 'M je
Ztr . , Preisgebiet V : Siegerland , Mosel 4 ,40—5,00 XII je Ztr . , Preis¬
gebiet E : Westerwald , Bayern 4,40— 4,60 XU je Ztr ., Preisgebiet D :
Eisel , Schlesien , übriges Deutschland 4,00 —4,40 XII j« Ztr .

Neuregelung der Devisenberatung .
Durch eine im Reichsgesetzblatt I , S , 524 veröffentlichte Verord -j

nuug vom 29 . Junt 193« hat der Reichswirtschaftsminlster im An- s
t > < - . .. < /T-» . r_i. . .. .. cn t ." i . . .. . .. ^.. nni r. i, - ä A«♦z s ima.

viscnsache « getroffen . Künftighin kann in fremden Devisensachen nurj
derjenige geschäftsmäßig Rat erteilen und bei den mit den Angelegen -
heiten d«s Deviseugefetzes und der Verordnung über den Warenver «
kehr befaßten Behörden , insbesondere den Devisenstellen und Hebet *»
wachungsstellen . als Bevollmächtigter oder Beistand mündlich Odert
schriftlich austreten , dem hierzu von dem Präsidenten des _ LandesM
finan
den i
beratung . , . . .. .
Runderlaß zu der Verordnung erlassenen Ausführungsbestimmungeii ?
soll die Erlaubnis nur solchen Personen erteilt werden , welche die siil ^
den Beruf de? Devisenberaters erforderliche Zuverlässigkeit , persönlich « >
Eignung , sowie eine hervorragende Kenntnis der Devisenvorschrisieii
besitzen , Anch bereits als Devisenberater tätig « Personen müssen ein»
Erlaubnis nachsuchen , Sie können , wenn si« dies bis zum 1 , 8 . 1931
tun , ihre Tätigkeit bis zur Entscheidung über ihre weitere Zulassun «
zunächst fortsetzen .

Die Devisenberatung , die von Behörden , Dienststellen der NSDA ?»
Industrie - und Handelskammern . Wirtschaftsorganisationen im Rah ' !
men ihres Aufgabenbereichs , von Devisenbanken im Rahmen ifircäi
Geschäftsbetriebes , von Handelsfirmen unmittelbar für ihre Kunde », !
sowie von Rechtsanwälten , Notaren , allgemein zugelassenen Steuertet
ratern und öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer « ausgeübt wird . un>?
terliegt nicht der Erlaubnispflicht .

Umtauschangebot von Dollarbonds.
Die K «» » ers !o« skasse für deutsche Auslandsschulden erweitert un<>
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ter Bezugnahme auf ihr« Veröffentlichungen vom 10 . Oktober u « il
16. Dezember v . Js . ihr damaliges Angebot auf die am 1 , Mär , 193W
zur Rückzahlung fällig gewesene Serie der 7'/>!gen Dollar - Anleihe deix
Anhaltischen Staates von 1926/46 . Der Umtausch oder die Einlösumk
erfolgt zu den in der Veröffentlichung vom 10. 10. 1985 mitgeteilte » ?.
Bedingungen . Ferner erweitert die KonversionSkasse ihr damaliges »
Unttaufchangebot auf folgende Schuldverschreibungen dentscher Doll <n <t
anleihen , die zur Rückzahlung an den nachstehend angegebenen Ter-j

zahlung am 1 . Oktober 1933 und 1 . April 1934.
Der Umtausch erfolgt ebenfalls zu den in der Veröffentlichung vo* |

10 . 10 . 1935 mitgeteilten Bedingungen .

Kursbeifthi aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte vi « Ziffer hint . d Aktiennam « n bedeut . die letzte Di *

3 . Juli

1936 .

A ' tteatz
6 Hoescb KM
6 Fr .Knipp KA
6 Mittd . Stahl
6 Stahlv B.
S do KM
4% do . KM 51
i \ do. RM 47
« >4 % do. KM
bank t . lirau ÖS*.
Reictlibank 12
AG.f.Verkehrt)
Aug Lokalb. '
DtReich&bVzg?
Hapa« t>
Hambu .-Süd 0
Nordd Lloyd 0
Accumulator12
Alni I
A.E .O . 0

2. 7 .
112,5
101 .5
103 "8
IOZ ' s
102 .8

93 .75
144
19o
117 'M
145
1Ü2 ' '8
14 .7b
42 .75
16 .25
212
53 .12
36 .2o

3. 7.
11 .5
102
103 .2
102 u
102 3l«

197
117
146
1225,«
14 .87
43 .5
16 .12
215
->2 .5
36 .75

AschZe11stofi 3
Baj . Motor 0
J .P .Bemberg 0
Berger Tieft». 6
Berl .Karisr . b
Bewag 8
Berl . Masch 5
Brauzik .Brik . 10
Brem. Wolle 10
Buden» 4
CharlWass .5%
Uhem.Hryden 4
Chade A—C 45
Chade D 9
ContiUummi 11
do .Linoleum 10
DaimlerBenz 5
D . Atl .Telegr .ö
Dt.Conti Gas 7
Dt. Erdöl 5
Dl Kabelw . 6

2. 7. 3 7.
107 .5 108 ' !.
143 143 .5
86 .87 86 .7o
137 3l. 140
137 *14+ 138 5
155 156
134 136

154 1501/4
106 106
117 >l4 118 %
127 .5 126 %
4331/4 4 2ö
421 SU 418
194 .5 194 %
<!11 210 .5
122 % 1231/4

118 .5
122 122
129 ' I. 129 %

143 %

Dt .LmoleumlO
Dt . Telefon 7
Dt.Eisenhdl . 6
Dtm .Union 12
Eintr . Brk. 8
Eisb. Verk.
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
l .O .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Oes. t . el . U .
üoldschm .
Hamb.El .W . &
Harp .Gummi 8
Harpener Wi
Hoesch 3
Holzmann 6
Hotelbett". 0

2. 7.
191
137
140
208
190
130 '/.
137
122 -1.
Ib8 .5
99 .37
169,5
1? 9 ' I.
132 -/.
140
114
145
166
126 V.
114 .5
125
89 .87

3. 7.
191 .5

139 ' l.
208

130 .5
133 .5
123
157 .5

169
129 ' »
131 f ,
142
112V4
145

128 ' /.
114 .5
12o
89

2 7. 3. 7.
* Ol3 t 6 171 173

do . Genuß 6 134 .5 135 *14
Gebr . Jungh . 0 98 99
Kali Chemie 5 - + 133 %

127 .5Kali Aschers 5 128 5/4
K'.öckner 3 109 109
Kokswerke 6 130 129 .5
Lahmeyer 7 141 .5 142i/8
Laurahütte 0 23 .12 22 .37
Leopoldgr . 4 107 i07
Malinesin. 3 104 103 %
Mansfeld 6V2 139 .5 141
Maachb.Ut 0 114 % llö %
Max 'hütte 3 188 .
Metallgea. 138 137
MontecatiniSVo
Ndl . Kohle » 188

Orenstein 0 82 84
Rh . Braunk. 12 241 243
do. tlektr . 6 131
Rheinstah! 4 144 14/14

Rh .W .Elktr .
RheinMet.
Rütgerswke . 6
Salzdeti . IVi
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B
Schb .-Salz.
Schlickert
Schultheiß
Siem. Halske
StöhrKammg
Stoib . Zink
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stah13yt
Vogel Drabt 6
W .Gelsenk. S¥.
West. Kaufh 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
OtavaMineo 0

2. 7.
137 '/.
144 .5
128 .5

407l2
138 "i.

156 -i.
113 -1.
2C6
114 '
75
225 .5
135 ".

3. 7 .
137 ' /8
147
129V.

3987
138 *1.
145
156 ' /,
112 .5
206
1145 !,
75 .87
225 5
135 -/.

99 .12 99 .5
150

44 .5
125 .5
148
28

165 »/.
46 .12
127
147
29 .73

Beniner Itassahurse < t-
Steueren tacbeme

Gr -Il -aKur » u9 .t
dto . oh. t«34111
dto . oh. 1935 llü ' /s
dto oh . 193B H2 .3
Gr . U11L 1934 —

. . . 193« -
. . . 193t 111 " g
. . . 1937 112 J
. . . 19'if 112 .3

Featverzinsliche
5 Reichs 27 lül 5/8
4Vaschätz 35 98 .87
4 Reich « 1934 >8
Vounganleihe 101 .5
t Preub . 28 108 5
» .. Schatz31 ll 101 .3
41/s .. Jctiats34 110U .4
4i|j „ Schal} 36 YZ 62
« V, Baden 27 9/ . /0

Barer» 2 97 .75
*V, Po»« S4 J 100 .2
4ü Post ! 100 .1

Pfandbriefe
Pr . Landpt.-Anat

Red» 4
. 21

Komm. »a
OckoauM

97 .5c
97 .50
98
95

t 119 %

Pr . Ztr -ätadtack.
Reilw Ro. 7 7
Reibe 22 97

„ 25/27 97
. 28 97
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 *6 .25
Liom. 101 .3
Komni 4+ 5 * 4
Komm 3 P4

Nordd . Grnndkr .
Reibe 14. 21 * 6
K S. II . 13 +
Komm 23 94

Pr . Zentralbodei
Reibe 24 , 6

. » U »
Komm. 26. 28
dto. Lta. 29
<jold

„ Komm.
Pr . Ptaadbriefbank

Rabe 47 yb .75
. SB 96 .75

Komm. 20 94 .26
Rh W Bodenkredit

Reihe 4 a. w. 97
. 1» 97
. 1. «. 17 97

Kamm»] 95

101 .8
94 .25
100
->1
94 .25

Weatd
Reihe 20

n 24- 26 96 .50
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Ben2 lObVs
6 Klöcknet 101

Boden ( Industrieaktiea
22 96 .501 AlsenZem 5 -

Amm Pap 4 88 .25
Anh.Kohle 0 106
AugsbNb . 4 129
Basalt 0 10 .25
BastAQ. 12 -

6 Mont-Cenis 103 !BafrSpieg 0 —
5 RhMainDon 101 Bergm .El . 4 —
6 Siem Schuck 103 .1 BlGubHut 8 157 .5
b Viag 100 BerthMess 0 -
6 Farbenbonds l ^O3/»;BetMonicr 6 117 %

Bankaktien Brachw AG
Bad. Bank 0 t. lndust .6 ^ 147 1'4
Bayr. Veretnsb5 96 .25 Bremßesig 5 H6V4
Berl .Handelsgö 121 IBrownBov 0 95 .2"ommerzbk . 4 9o ! IGC"hem . t .7 -
Dt. Asiatisch 0 708 .. 50% bezJ 161
DD-Bank 4 97 .2Ch .Grünau 5 —
Dt.CmtrB 5 95 („ Gelsenk4^ -
Golddi *k 3H 100 „ Albert 5 120 »
Dt. HrpB 4M» 85 .75 ConcBerg 0 77

Uebersee 0 167 Dt .Baumw.10 155
Dresdner 4 95 .25 . . Spiegel 6 —
Luxb . lnL C 10 .2 fe .. Strinz 8 —
RhHyp© 7 140 .5 « Talelgl 7 —
RbWBod 7 124 .C In Ton «tein 6 117 .5
WestdBod 6 9o DortmAkt 10 —

Verkehrswerte DtirenMet. 6 141
DEiaenbB 4 84 ' Dyckerhoff 8
HambHod ) 5 87 .5 l>ynNobei3^ 87 .75
SQdEisc&b I — 'Elektra Dr . 6 —

bnzUnjon 6 117 3.'4
ErIBamberg7 —
EschwBergl4 —
FahlbList 6 162 %
Gebha»"dCo 8 —
GerresGl « 4 102
GldbWollelO -
Gritzn- KaysO 32 .8 /
GrünBilfinl5 ^ 34 .5
Gru>chw 51/2 lu9
GünthSohn 5 91 .2
HackethalöMi 13Z lU
Hageda 6 —
Hemmoor 12 186
HilgersVerz5 ^Q6
Hir ĉhbLed ö —
Hoch-uTfb 6 1 .̂9 ll<
HoffmStk 6 ^? —
LHutschenr.C 82
Jakobsen 2 82
lohntrturt 0 59 .25
Keramag 5 —
KeramWert 5 125
CHKnorr 10 208
KollmJourdO 6 / 5
KölnerGaa 3 77 .37
KotitzLed. 6 128
Küppersb 6 —
LindesEi.« 815 ^ 4
MabucJcan 6 118
MexA.-G, » - 1

Miag 4
Mimosa 8
MittdStahl 5
MühlBerg 6
Natronzelle 4
Neckarw 5Mj
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PgsZahn 10
RadepExp 11
RaiqFarbe
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon41/i

D Riedel 0
Rod der gr 18
Rosenthal »0
Sachsenw. 28
SWebstuhl 0
Sachtleben 9
Sarotti 4
ScheringK 8
Srhi^BDetr 5
SchBgBeuth4
.. Porti d
Scüöffcit 13

106

108 ' ,4
117

202

160 "
ft5
71
153 .5
134 .5

129 .5
91 .5

117
96 .75

80

86
185

118
96
133 .5
184 '

SiegersdW 5 118 ^
SiemensGl 4 99 .5
SüinerAG 4 88
SteatMag 8 136 7/e
SlockßtQ ) 8
GebStollw 5 116 l/s
TackSchuh 7 124
ThörlOel S _
HihlGaa 7% -
Triumphw 7 154
TuchAach 7 103 l/4
Unionchem 5 110 .5
VerSpielk 8 212 1,,4
.. BöhlerSt 6 -
.. Dt. Nick 8 164
.. Glanzst 0 135
.. HarzZem 6 —
. . MetHaJl 0 38
Schim? IV* 170 ,,4
.. Ultramar 7 —
Viktoriaw 0 73
Wanderer 8 172 1*
WiBnerMet 6 129 .5
Zeiß- lkon 5 126 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 4 ^ ^ 3
Kamerun 0 H4
Neuguinea 0 ? 10 §
Schantung 0 144 3l4
AmnestieAn 102 .5
KommUsMch 88 .8 /

feine

Frankfurter Kassakurse hl
Staataanfeiben

3. 7.
101 %

27 97 .25
29

bReichsaml . 27
6Baden
brfesseo
Altbesitz
4 Schutze

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

98 .75
112 .5
10 .90
10 . 90
10 .90
10 .90
10 .90
10,90

Stadtanleiliei
oBadenUold 26
6BerlinGold 24
bDarmst.G . 26
bDresdenO. 26
SFrankf.ü . 26
ÖHeidelb .O. 26
6Ludwigsh . 26
bMainzGold 26
6Marnh .Q. 26

dto. 27
6Pforzh .Q . 26

dto . 27
6Pirmas.G. 26
Bad. Kom. Landeab

sl .25
96 .25

92?5
94 .5
91
93 .25
94
94
92 .87
91 .75
91 .5
92 .5

2. 7.
ion <
94 .75

98?5
98 .5

3. 7.
101 -/8
94 .87

Pfdbr . O. 29 I
dto. II
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto . 26 A—D

97
97
97
94 .5
94 .5

Pfandbrief.
Pfalz . Hrpotb .-Bank

Uold K. 2— 9j 97 .5
dto. R. 13— 17 97 .5
dto. R. 21—22 97 .5
dto . R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m. Ant.3—4

97 .5
97 .5
101 '/<

Kbea . Hrpoth .-Bank
Gold R. 5- « | 97
dto. R. 18- 25 97
dto. R. 26—30 97
dto. R. 31—34 97
dto. R. 35—39^ 97
dto. R. 10—15 97
dto . R. 17 97
dto. K. 13- 131 97

Liquidations
G .Komm. R. 4
Würt .H .B .1—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sachwertanleiben

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold I 2 .75 2 . 75
bGrkr .M 'hm .23
5 Slid.Festwbk .

An8 )andsrenfen
5Mex.inn.abg .
6dto .Goldiuß
3dto .kons .imL
4^ dto .Irrig .
5% Rumän. 03
4^4 % Rumän. l3
4%Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2Vt AnatoI . Iu .2
5Tehuantepec
4^> dto .

Adt . Gebr .
A.E .O.
Aschaff .2ellat3
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegelg 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh Ol
BrownBov
Buderus
Cetn .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb »
do .Linoleum 10
„ Verlag Z

DurlachHof 4
DyckerhWidm8
Eichb. W .Br . 5
El .Lieferung 6
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
tschw .Berg 14
EBIingMascb 4
Fab . ft Sehl 0
Fahr Gebr . 10
IG Farbe « 7
Fein« . Jetter 3
Feiten Guille 6
Frld . Hof •

— 6 .5
14 .25 14 .75

9 .12 9?40
6 .70 6 .60
9 .75
5 .60 5 .65

43
~

42775
7 .37 7 .5
7 .37 7 .5

aktiM
46 45 .37
36 .25 36 . 75
108 101
124 124

43 .62 44
~

112 .5 115
95 .25 94
106 105 .5
141 141 .5
123 .5 1231 .4
130 % lc8 *U
270 271

191 %
100 li ^O
3o 86
150 150
102 103

-
134

86 .5 87775
57 -5 67 .5
12b .5 126 .5
169 % 169 *14
90 .37 90 .37
132 .5 )132 .5
73 173

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5M;
Haid & Neil
Hanf.Füssen
Harpener 2Vi
HilpertM .
HochtieIAQ.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghaos
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw.
KnorrHeilb .
KoIbSchüle
Kons.Braun
LahmeyeT
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok . Krauss
LBwenbriu
Ladw .AktBr .

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 3
Martfeld 612
Metallges .
MezAGFreib .O
Miag 4

Mönus Ma 4^
Mot.Darmjt . 5
Neckarwerk5Mi
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb. 0
Pfilz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt 6
„ „ Von 6

Kheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMoot 4'4
Röd .Darmst . 5
Rütgersw . 6
Salzdeti . 7H
Salzheilbr . 14
jchlinckCo ®
Sctir .Stempe 0

2. 7. 3. 7.

140 .5
11 ^ 1.
33 .12

238 ' /.
115
30
87 .5
12b

130 .5
1231/4
169 .5

98 .5
12d

109
208

142
^3 .25
110 t
107

103

J6?25
104
139 .5
13Ö '/8

197 -/«
89 .25

116 .5

1875

154

121
83
143 ' l.
1161/4
96 .5

118 .5
69 .25

142
112 .5
32 .87

115
30
87 .5
128 '4

130

172
54

127
92

109i/4
2o8

142 .5

109 ' /,
107
209 .5

95
1041/8
141
lJ8 3 ,
105 .6

116 .5

18? 5

154
*40i/4
130,t
121
83
I44i/ .
116
* 6 .5
128 ' i.

118 .5
70 .2b

Schuckerl
Schw .Storcb
Seil Wölfl
Siemens H.

„ Keimg. .
SinalcoDetm. 8
Sinner A G. 4
Südd.Zucker 10
lellua Berg . 6
Thür .Lieler. ?
Ver .Dt.Oell . 6
h FaB .KasselO
n Glanzst 0

Stahlw . 3i/2
.. Strohst 3

VoigtHäffoer 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4iÄ
Wulle-Bräu 6
ZellstWaldhStö
Zellst .Memel 0

110
132

. z
Myli
üben
tn u

»<S

Bankwerte
74 .75 'ADCA

Bad. Bfcnk
BankfürBrauö 1/^
BayBodenkr. 9
Bay .Hjrpo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
.. Hypoth.
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfilz .Hyp.
Reichsbaiik
Rhein.Hypo
W .Notenb. »

Verkehrswerte
Bad. AO. L |

Rhein See 6 98t
Reichsb. Vz. 7 l 'Z2 l!4
Hapaij 8 —
Heidelb . Str 3 —
Nordd .Lloyd 0 16 .62
Baltün.Ohio 0 30

Versicherungen
All .St.Ver. 9%
Bd. Assekur 4 <
FrkJRück. 3Ö0 —
dto . 100er 71»*
Mannh. V?rlg .3
Wütt Tran? S

145

<9
5 rep &r . ; t exkL Di ? .; O Zieliaii « ;
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Wertoanier - und Warenmärkte .
Karlsruher Großmarkt.Berlin : Freundlich .

VerIi « . Ä. Juli . JjhMtffpnub . Die Börse setzte mit Knrsbeyernn -
»'« r gan »rn Linie ein . Von Montanwerten waren « tahlverein

>- gebessert . Zm gleichen AusmaK lekten auch AEÄ ihren Anstieg
Nejchsbank gewannen %. Ferner sind Daimler und BMW mit

! » ^ chuckert mir + % . Siemens mit + 1 und Aichaffenburger Zell «
I >- <I . . . nv mA tl D>1- „ tl + l¥i zu erwähn «« . W

Am Nentenmarkt stellten sich . Altbesitz ans 111>/- <u » v . |^ Reichsbahn -

und Reichsbank um je 1 %. Kaldhof um 1 , lUiiiog NM % und
»esinanu um %. Sehr sc st lagen dagegen Wcstdcutiche » aufhof , die
l-oitaa ^ ichlui , lim über 2 schritten , da die in der heutigen HB g« -

on F
ssor D «
tsnahme
- reinen |
£ ie gro-
in erste«
en Ans«
n . Da - 1
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8 . 1936

ulassu «

!SDAP ,
ttt RaW
x ihrcsk
Kunden
:teuerfi €= '
ird , un-

it
'

nmTiiasöftie « waren weiter kräftig um % auf IM/ - gebessert .'
> n Berlaxs waren die Aktienkurse einigelt Schwankungen unter

i m allgemeinen bil «b die Tendenz aber freundlich . Farben er -
müßigten sich vorübergehend nm A . Metallgesellichast um Vit . Rhein .
S :abl und R -
Mannesman ^
^ « cb/en

' ^ usfiihrungen über die Aussichten im laufend « « Geschäfts -
in

'- r gute » Eindruck gemacht haben . Am Lassarentenmarkt war etwas
^ uoebot in Liauidativn .-vsaudbrieseu vorhanden . Etadta » l ? ih« n !>>aen
ureinbeitlich Bon industriellen Zchuldverschreibungen verloren Far -
benbonds l '/k . SEW und Coueordia Spinnerei je -̂ l .

I « Freiverkehr wurden folgende Surs « genannt :
Karstadt 8S.ZZ^ 84 .7S. Oberschl . Eisenbahn 28.37—20 .62 . « cheide-

m ml Del 61 .75—63 .23 . Uta Film 6.', .7ö—«7 .S5. Ber . Schmirgel 38 .75,
WK , Bnrbach - Kali 72 .25—73 .75, Wintersball 124 .75- 126 .75,

dJiiofo 34 .37— 33.62 . 6>/>' /> Ufa Bonds abg . 103—104 , 5' /» Bayernwerk
<57 5»/. Pav . Gronwasserrv . P7, 4V. Walchensee 2.61 G , 4 Rull '

. An -
leiht 1902 0 .775 B , 4 + 4'/i do . Gnldcuvrior 0.775 G , 7 ' /- Türkenanl .
33 II 97 .87— 99. 12 . Tendenz still bei unveränderten Kursen .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 3 . Juli . «Funkspruch > Das G«schäst bewegt ssch nach wie

vor in ruhigen Bahnen , da man auf die Bekanntgabe der Neuregelung
der Anordnungen der Preis « für das kommende Wirtschaftsjahr , di« .n
den nächsten Tagen erfolgen dürfte , wartet . Di « Zufuhren in Brotge -
treibe nnd nur spärlich , andererseits zeigen auch die Mühlen kein « grö -
tzere Nachfrage . In Futtergetreide übersteigt das Aiigebot den Bedars

Berlin . 3 . Juli . «Funkspruch . » ffriibmarttnotiernngen : Hafer , gut
190—216 . Sommergerste gut 213—220 , Futtererbsen 240—280 , Taubeu -
erMeii 330—345 , Peluschken 270—280 , Ackerbohnen 240—280 , Wicken
240—290, Torfmelaff « 90—96 «alles per 1000 kg ex Waggon oder frei
Wagenl .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die Geschäftstätigkeit im Mannheimer Getreidegrohmarkt ist voll -

ständig zum Erliegen gekommen . Weizen war nicht am Markt , aber
auch die Nachfrage der Mühlen ist geringer geworden , da man die
sül Ende der Woche angekündigte » Bestiuimungeu über die Markt -
regelung des Getreidewirtschaftsjahres 1936/37 abwarten will . Auch
Futterweizen war nicht angeboten . Bon einem Aioggenangeliot war ,
abgesehen von bedeutungslosen Menge » , die von , Erzeuger einiger
Z.>iühleu unmittelbar angeboten wurden , gleichfalls nichts zu höre » ,
dock sind Berloraunasschivierigkeiten nicht eiiwtret « « und auch kaum
mehr zu erwarten , da die Reichs « etr « ideltelle aus eigenen Beständen
Material an den Markt bringt . Futterroggen blieb weiter gesncht . Am
Gerstenmarkt war wieder genügend Angebot vorhanden , das jedoch
nicht untergebracht werden konnte , zumal di« Reichsgetreidestclle ver¬
schiedentlich mit - Angebot herauskam . Man verlangte etwa 20—20,30 'JtH
bei 6-40 XH frei « r spänne . Etwas leichter schien Haser oerkänslich zu
sein , iedoiii beschränkte sich auch hier die Nachfrage lediglich aui sofort
lieferbare Mengen . Die Preise für norddeutsche » Hafer hielten sich etwa
zwifche» 19 und 19,30 SM je nach Hektolitergewicht . Das Augebot von
Frühkartoffeln ist in den letzten Tagen ivefentlich gröber geworden ,
ohne das, sich schon gröfterc iliachsrage entwickelt hätte . Der Schnitt vo »
Raps hat gleichfalls begonnen . Zn Umsätzen kam es bisher noch nicht
in nennenswertem Mafte . Die Nachfrage nach Weizenmehl hi« lt un -
verändert lcbhait an . Auch Roggeumchl blieb iveiter stark gefragt , ohne
da« es immer im erwünschte » llmsaug « g« liesert iverd « » konnte . Es
hat jedoch den Anschein , als ob die Backer vielfach sür die nächste Zeit
versorgt sind , so datz sich auch hier bis jhi - Ernte keine Beriorgungs -

D « r Grohmarkt am Freitag zeigte wi «der erbebli » ? Zufuhren an
Kartoffeln im » Gemüse . Bor allem gabs viel einheimtlch « neue Kar -
ioisdn ; alte waren gar nicht mehr vertreten . Recht reichlich war da »
Angebot an Weitzkraut . Wiisiug . Karotten , roten Rüben , Kohlrabi ,
grünen Erbsen und au Rbabarb « '-. Etwas kleiner aber genügend wa¬
ren die Borrätc au Blnmeukohl «in - wst ausländ .) , an Rotkraut , - vi -

unterzubringen . Die Preis « für einige Rauhfuttermittel wurden neuer -
dings wiederum ermäßigt , datz für altes Wiesenheu aus 4,73—6 M
«vorher 5,75 —6,00 ) und für neues Wiesenheu auf 4,00—4,30 «4,30 —5,001
Für neues Luzernkleehen wurde ein amtlicher Preis von 5,0fr —5,50 X)1
erltmals festgesetzt .

reu . Erdbeeren , Johannisbeere » , Himbeere » und Heidelbeeren . Etwas
kleiner war das Auaebot a « Kirsctxn , an in - und ausländ . Pfirsichen
iittd an in - nnd ausländ . Tomaten . Himbeeren und Heidelbeeren wnr -
den lebhast abgesetzt , ebenso Kirschen : das übrige Obst war weniger
b« g «brt . Bon Siidsriichten waren bei mittlerer Nachfrage Bauancn » nd
Zitronen reichlich vertreten . Etwas kleiner waren die Borräte an Oran »
gen , die aber men ig Abnehmer fanden . — Bom Ausland w «r Holland
vertreten mit Kartoffeln , Blumenkohl nnd Tomaten , Italien mit Kar -
tosseln , Zwiebel « . Pfirsichen , Tomate » und Zitronen , Spanien mit
Orangen und Tomaten , Aegtipten mit Zwiebeln , Kamerun » nd West¬
indien mit Bananen .

Sihladitvidv und Nuftviehmärkte .
Berlin . 8 . Juli . «Funkspruch . ! Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 89 Och -

seu , 134 Bullen , 613 Kühe . Färsen und Fresser . 1449 Kälber . 3018
Schase , 12 604 Schweine . Verlauf : Rinder glatt , Kälber und Schafe
glatt , Schweine v« rt « ilt . Preis « je 30 kg Lebendgewicht : Ochsen A 44.
B 40. Bullen A 42 , B 38 , C 33. Kühe A 42 , B 38, E 30—32, D 20
bis 24 . Färsen A 43 . B 39, C 34 . D 27, Kälber : Dovvelenber 82—»5,

„ I 53 ' /!. G II 501/. .
Hamburg . 3 . Juli . «Funkspruch . » ^ chlachtviehmarkt . Austrieb : 6397

Schweine . Berlauf : Schwein « nnveräud « rt , Preise je 30 kg Lebeudg « -
wicht : Schweiue A 55 , B I 54, B II 53, E 51, D 49, sauen G I
52—34 . G II 47— 31 .

Rastatt . Zufuhr : 22 Läufer , Preis pro Paar 68— 116, unverkauft
4 . Zufuhr : 638 Ferkel , Preis pro Paar 32—49 , unverkauft 94.

Obftmarkt .
Bischweier . Kirschen . Anfuhr 3>700 Kilo . Preis 40—45 pro Kilo .

Erdbeeren A . Aiisubr 1600 Kilo . Preis 42—48 pro Kilo . Erdbeeren E .
Ausuhr 700 Kilo . Preis 32 pro Kilo . Himbeeren . Anfuhr 100 Kilo .
Preis 54 pro Kilo . m

Bühl . Anfuhr : 600 Ztr ., Berkanf flott . Markt geräumt . Preise :
Erdbeeren 30— 35 , Kirschen 40—43, Heidelbeeren 40—48 , Himbeeren
56—60 , Johannisbeeren 30—32 , Stachelbeeren 30—50, Pfirsiche 40—43
Pfg . je Kilo .

Achrrn . Anfuhr : 150 Ztr . , Berkauf flott . Preise : Erdbeeren 32 —33,
Kirsche « 40— 50 , Heidelbeeren 38— 45 , Johannisbeere » 30, Himbeere «
54— 60 , Stachelbeeren 30 Pia . je Kilo .

Saumwolle .
Bremen . 3 . Juli . «Funkspruch . » Baumwolle - Schluhk « rs . Ameri -

eatt Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Psund
» nv . 14 .77 Dollarceutö .

Metalle .
Berlin . 3 . Juli . «Funksvrnch .» Metallnotierungen für je 100 kg

Elektrolytkuvser prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam «No -
tierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolotkuvsernotizj unv . 53 'M .
Originalhüttenaluminium . 98 bis 99'/, i » Blöcken >44 :ü)i , desgl . in
Walz - oder Drabibarren . 99' /. 148 M , Reinnickcl . 98 bis 99-/. 269 M ,
Feinlilber ( 1 kg s« in > » uv . 37 .80—40,30 m .

London , 2 . Juli . Metallschliibkurse . Knpser «k per io ) . Tendenz
stetig . Standard per Kasse 36*/, «—y, . 3 Monate 36%— l5 / i «, Settl .
Preis 365«, Eleetrolnt 40V-— 41 , best seleeted 39>/>—4VÄ, Elektrowire -
bars 41 . — Zinn (£ per toi . Teudeuz willig . Standard per Kasse
175%— 17614, 3 Monate 173— 'A , Settl Preis 176 , Bank « 177' /-. Straits
177 ' /, . — Blei (£ v« r toi . Tendenz gut behauptet . Auold . prompt offz .
Preis 15 ' /, ». inoffz , Preis 15V*— %, entf . Sicht , ofl' z. Preis lö ' /i «, in -
offj . Preis 15%— ' /i «, Settl . Preis 15% . — Zink «£ per to ) . Tendenz
stetig . Gewi , prompt ojsz . Preis 13% , iiiossz . Preis 13° /, - —' />», eiitf .

icht. offz . Preis 13 >'^ >», iiiussj . Preis 13%— *■/ ««, Settl . Preis 13% .
■ « «

- icht. offz . Preis 13 >' / >», iuoffz . Preis 13%— >>/ >«, Settl . Preis 13%
- Silber (peitee per Ouuce ) . Tendenz träge , Feiusilber , prompt 2<̂ t

bis 21 , Lkg . 2(1%— 21 , Settlemeut gl .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörle .
Ang «boten wurden am Donnerstag verschiedene i^ rundschulde « , eine

Goldmarkhnpotbek aus ein Gut . mehrere Sausgrundstückc mit gew « rb -
licheu Betrieben , wie Büchereien , Wirtschaften usw . und auch gute
Ntietwohubäuser , zum 5eit sehr rentabel . Gefragt sind wieder gute
Renteuhäuser ! teilweise wird besouders hohe Baranzahlung geboten .
Angebote an die Börse sind sehr erwünscht .

und Devisenmarkt.
Berlin , 3. Juli . «Funkspruch .» Mit Ausnahme einer weiteren Be -

sestiqung des englischen Pfundes w^ r die Vage an den internationalen

len blieben angefichts der anhaltenden Goldrückflüsse bei den Noten -
batiken von Frankreich und Holland tveiter freundlich , im Kurs aber
nahezu unverändert . Der Dollar notierte etwa auf gestriger Basis .

Blankotageogeldsäbe wpren noch nicht zu höre » ,
Berlwir Notenbörse :derliofr Oeviseonotierungen:

AgrpiT
Argtnt
Belgi »
Branlien
Bulgari «
CAnada
Dinr mark
Danzig
t .ngtand
FsOukI
Pioolaad
f' rmakr .
(.iriechenl .
Mol Und
Ins
Uland
IUIhs
japaa
jugosltw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Pole «
Portugal
Rumänieo
Schwede »
Schweu
Spanien
I ichecbo
I ürkei
Ungarn
Urugua»
U .S.A .

2 luli
Oeh) Briet
12 .74512 .77 ?

0 .660 0 .664
41 .98 42 .06
0 . 139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
55 .56 55 .68
46 .80 46 .90

12 .44512 .475
67 .93 68 .07
5 .485 5,49 !

London :
KaDel
Paria
Brtt« el
Amsterdam
vtailaod
Madrid
Kopenhagen
Oato

16 .44 16 .4 «
2 .353 2 .357

169 . 19169 .46
15 .48 15 .52
55 .81 56 .93
19 .53 19 .57
0 .7 >'7 0 .729
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .96 42 .04
62 .54 62 .66
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .31 11 .33
2 .438 2 .492
64 .1b 64 . - 8
81 .20 81 .3 /
34 .05 34 .11

10 .29510 .315
1 .978 1 .9b *

1 .269 1,2/1
2 .480 2 .484

Berliner
2. 7 .

5 .02
75 .71
29 .67
7 -36 ' /s
63 .81
36 .54
22 .4Ü
19 .90 -/4

3 . Juli
Oeld Uriel
Ii ! .761 2 .79
I.6S8 0 .662
U .98 42 .C6
0 .139 0,141
I .047 3 .053
>.476 >.480
55 .63 55 .75
* 6 .80 46 .90
12 .46 12 .49
67 .93 68 .07
5 .49 5 .5 >

16 .43516 .475
2 .353 2 .357

169 .10169 .44
15 .48 15 .52
•55 .83 5b .00
19 .53 19 .57
0 .718 0 .730
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .94 42 .02
62 .63 62 .70
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
II .32 11 .37
2 .488 2 .492
64 .24 64 .36
dl .21 81 . -57
»4 .06 34 .12
10 .29 10 .31
1 .978 L982

1 . 84 l7286
<! .4ö0 2 .484
Devisennotierungen am Uaancenmarkt .

3 . 7 .
5 .02V«
/ 5 .78 '/s
29 .69 %
7 . 37 ' /«
63 .75
36 .57 ' /.
22 .40
19 .90 ' /« Reicksbankdiikoat : 4

U.S .A . gl .
do . klein

Urgent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dinemark
Danzig
Engl. gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
lugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz . gT.

„ klein
Spanien
l schech .gr

klein
Türkei
Ungarn

2. Juli
Qeld Briet
2 .434 2 .454
2 .434 2 .454
0 .632 0 .652
41 .84 42 0 r
0 .115 0 .135

2 .416 2 .436
55 .31 55 .43
46 .66 46 .84
12 .41 12 .4 ?
12^41 124 ?

5 .42 5?46
16 . 19 ^ 16 .445
168 ./0169 .38

19721 19723
5 .64 3 .66

41 .72 41 .88
62 .33 62 .57

46 .66 46 .84

63 .94 64 .2L
81 .02 81 .34
81 .02 81 .34
3371 33 .85

10 .44 10748
1 .84 1 .8b

3 Juli
Oeld Briet
2 .432 2 .4? 2
2 .432 2 .452
0 .63 0 .65
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135

2 .418 2 438
55 .38 55 .60
46 .65 46 .84

12 .42512 .465
12 .42512 .465

5743 5746
16 .38516 .445
168 .68169 .36

19 .28 1<
5 .64 t

L29
i.68

41 .70 41 .86
62

_
41 62 .67

46766 46784

64 .02 64 .28
81 .03 81 .3b
81 .03 81 .35
33 .72 33 .86

10 .43 loT47
1 .84 1 .86

Kabel Newyork 2. 7. 3. 7.
Zürich 3,05 »/. 3 .055
Amsterdam 1 .46h» 1 .46»i«
Warschau
Berlin 2 .481 2 .482
Ugl . ücld 3—3 1/«uK 3 - 3Vfo
Privitdiskoot 2VI « 2' /.°l.

Züridier Devisennotierungen vom 3. Juli 1936

Paris
London
New -Y,
Belgien
Italien
Spanien
Hol land
Berlin

2. 7. 3. 7.
'.0 .25 20 .24 ». Wien
15 . 33 -,- 15 .3 .>/4 Stockh .
305 '/u 30 :: .fs Oslo
51 .70 51 .65 Kopenh .
24 .10 24 .15 Sofia
41 .9o 41 .95 Prag

Warsch .208 .30 208 .15
123 .15 123 .26 Buüap .

2. 7 .
57 .30
79 .05
77 .05
68 .45

12768
57 .75
60 .50

3. 7.
57 .40
79 .15
77 .10
68 .c5

1268
57 .70
60 .50

2. 7. 3. 7.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .4j 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .75 ' - 6 .77
Buenos 82 .76 81 .75
Japan 89 .73 89 .75

Höchstpreise für ffelle nnd Hiinte . Mit einer im ReichSanzeiger
» oui 1 . Juli v« röfseutlichteu Änord » » » » Ä! r . 25 der Ucberwachungs -
ftell « für Lederwirlichast sind die höchslzuliiiiigeii Preis « für Felle und
Haute der Äv !ttaris - Ni . 1r>:5 sestgcfebt worden .

M>dCSSChAOtt
muß sich entscheiden |

8 .
(ert u «-
3er uttir
ärz 1936s
eihe dci
inlösum
Befeilte » |
imaligekl
Dollai -

en Ter -
t - Geiell -
1. Avril .
r Rück-

mg von

k̂ omsri
I Kar 1 UnseH _

Ib . Fortsetzung
„Ich habe mich natürlich "

, fuhr Hamerlyngk fort , „unter
diesen Umständen nicht weiter nach dem Mann erkundigt .
Vor acht Tagen sandte mir nun Mylius ein Schreiben , das
er erhalten hatte , und bat mich in dem beiliegenden Briefe ,
es doch zu erledigen , da ich indirekt an dem Inhalt des
Briefes mit interessiert sei . Er selbst könne nicht nach Berlin
kommen , da er zu einer Jndustrietagung nach Frankfurt
müsse "

Hainerlyngk hielt inne und fuhr mit seinem Taschentuch
über die Lippen . Vor der Tür waren Stimmen zu hören .
Schlehbusch schien gekommen zu sein .

„In diesem Schreiben "
, begann Hamerlyngk wieder , in

seine Stirn schnitt eine senkrechte Falte, „wurde nun behaup-
t ^ t, daß Kommerzienrat Mylius kein Recht an der Erfindung
tmbe . Ter Schreiber des Briefes , der übrigens seinen Na -
men nicht nannte , sei in der Lage, nachzuweisen, daß die Er -
findung sein Eigentum sei . Sie stamme von seinem Vater,
der ihm die Pläne auf dem Sterbebett übergeben habe , damit
er sie ausführe und sich damit eine Existenz gründe . Gewisse
Umstände zwängen ihn , seinen Namen zu verschweigen, er
bäte um eine Unterredung mit Mylius oder einem Ver-
lrauensmanne , der Fachkenntnisse besäße , um ihn an Hand der
vorgelegten Unterlagen von der Richtigkeit seiner Behaup -
tnng zu überzeugen ."

» Ist dieser Brief noch vorhanden ?"

„Nein . Ich habe ihn mit Rücksicht auf die Vorwürfe gegen
Mylius vernichtet . Vielleicht war diese Vorsicht ein wenig
übertrieben , aber es konnte doch möglich sein , datz er zufällig
m unberufene Hände geriet ."

»Schede "
, meinte Mackenrott .

^ „ Ter Brief ist an sich unerheblich , Herr Staatsanwalt . —
vorgeschlagene Besprechung sollte nun vorgestern abend

zwischen sechs und sieben Uhr in einer näher bezeichneten'
^ aube am Teltowkanal stattfinden . Wenn niemand zu dieser
Besprechung käme , wollte der Mann seine Rechte an der Er -
>ndung einer Konkurrenzsirma abtreten , die dann für ihn

gegen die Mylins - Werke einen Prozetz wegen Schadenersatz
anstrengen sollte . Aber er hoffte , dieses vermeiden zu kön -
^ en , da ihm daran liege , schnell eine bescheidene Abfindnngs -
>umme zu erhalten . — Ich war natürlich auf den Mann mit
^ en Unterlagen gespannt , das können Sie sich denken , nicht
:r ahr ?"

»Es ist begreiflich "
, meinte Mackenrott und nickte .

» Ich bin nun zu der verabredeten Zeit in die Laube
gegangen. Entgegen dem höflich und eigentlich auch bescheiden
gehaltenen Brief benahm sich der Mann von Anfang an dro -
^

end und aggressiv . Auf dem Tisch lagen Pläne , eine Ab-
tJandluTtg , die die nähere Erläuterung der Pläne enthielt ,und ein Schriftstück , in dem angeblich die Rechtmäßigkeit der
Urheberschaft des Vaters bewiesen wurde ."

»Haben Sie diese Schriftstücke gelesen ?"
»Nein , dazu kam ich gar nicht .

"

? Blatt bei den Akten gehört wohl zu diesem Schrift -" tut ? "

»Ja , das habe ich gleich erkannt . — Beim Schein einer
Taschenlampe wollte ich mich von der Echtheit der Pläne
überzeugen . Es handelte sich tatsächlich um den Motor , Wie
ich oberflächlich feststellte , aber ich sah gleichzeitig an einigen
unfachmännifchen Ausdrücken , an verkehrten Maßen in den
Plänen und an zwei unvollkommenen Teilskizzen , daß ich eine
plumpe Fälschung vor mir hatte . Ich sagte zunächst nichts
von meiner Entdeckung , sondern forderte den Mann ans , mir
» ur den Nachweis des rechtmäßigen Besitzes der Erfindung

bringen . Und da erzählte er mir eine Geschichte von
inem gewissen Hansen , der Ingenieur sei, und der die Pläne

für kurze Zeit in den Händen gehabt hätte . In dieser Zeit
habe Hansen sie wohl kopiert , und als er , der Besitzer der
Erfindung , ins Ausland gehen mutzte — weshalb , sagte er
nicht — müsse jener die Erfindung als seine eigene bei den
Mylius - Werken angeboten haben . Ich wies daraus hin , datz,
selbst wenn es so wäre , der Besitzer der Mylius - Werke die
Rechte nicht unrechtmäßig erworben habe . Darauf sagte der
Mann , das wäre ihm gleich , unrechtmäßig oder nicht , Mylius
habe zumindest fahrlässig gehandelt . Uebrigens sei er nicht
gekommen , um darüber zu diskutieren . Er wolle Gdd haben ,
dann übergebe er den ganzen „Kram " da — er sagte wirklich
Kram — er sei dann bereit , einen Revers zu unterschreiben ,
worin er auf alle Ansprüche verzichte . Auf meine Frage ,
wieviel er verlange , antwortete er : zehntausend Mark bar .
Da sagte ich ihm auf den Kopf zu , was ich von der ganzen
Sache hielte , datz ich auf diesen Schwindel nicht hereinfiele .
; fch wollte noch sagen , datz ich ihn wegen Erpressung an -
zeigen würde , wenn er es noch einmal wagen sollte , Mylius
mit dieser Geschichte zu belästigen , aber ich kam nicht dazu .
Der Mann machte plötzlich eine Bewegung nach seiner Hofen -
lasche , sie war nicht mitzznverstehen . Da ich auf einen An -
griff des Burschen nach seiner ganzen Haltung gefaßt war ,
griff ich gleichzeitig nach meiner Waffe , die ich zur Vorsicht
mitgenommen und gegen Ende des Gesprächs unauffällig in
meiner Manteltasche entsichert hatte . Bevor das Licht seiner
Taschenlampe erlosch , sah ich in seiner Hand einen Revolver .
Da schotz ich zweimal in die Richtung , wo er stand .

"

„Sie standen beide am Tisch ? " fragte Mackenrott .
Hamerlyngk nickte . „ Ich hörte , wie der Mann zu Boden

fiel . Dann nahm ich ihm die Taschenlampe aus der Hand
und leuchtete über sein Gesicht und seinen Körper . Der eine
Schutz schien das Herz getroffen zu haben , aus dem Einfchntz
quoll unaufhörlich Blut . Ich mutzte annehmen , den Mann
erschossen zu haben , denn er regte sich nicht mehr . Dann hörte
ich draußen ein Geräusch , als ob sich eilig Schritte näherte » ?
und deshalb entfernte ich mich schnell , da ich nicht in der
Laube gesehen werden wollte .

"

„Hatten Sie denn die Absicht , die Sache zu verschweigen ? "
fragte Mackenrott erstaunt .

„Im ersten Augenblick ja "
, gab Hamerlyngk offen zu .

„ Aber dann dachte ich daran , daß ich keine Zeit gehabt hatte ,
die Papiere an mich zu nehmen . Ich beschloß daher , zur
Polizei zu gehen und die Sache so hinzustellen , wie ich sie
bann auch geschildert habe . — Das ist es , Herr Staats -
anmalt , was ich Ihnen zu sagen habe . Ich hoffe nun , datz ich
nach eingehender Prüfung meiner Richtigstellung auf freien
Futz gesetzt werde ."

Mackenrott sah forschend in Hamerlyngks Gesicht , das ihm
voll zugewandt war . Es war vollkommen ruhig , nicht ein
Muskel zuckte darin , nichts verriet , was hinter der hohen
Stirn vorging . Dann sagte Mackenrott : „Es leuchtet mir
nicht ein , weshalb das Vorhandensein der Papiere Sie Plötz -
lich bestimmte , sich der Polizei zu stellen und die Tat als

einen Akt der Notwehr eines zufälligen Ueberfalls anzu -
geben ."

„Ich mntzte annehmen "
, erwiderte Hamerlyngk , ohne zu

zögern , „ daß die Polizei durch die Papiere doch auf Mylius
und dann auf meine Spur gelenkt würde . Da hätte das
Schweigen mich belastet ."

„Das verstehe ich nicht "
, sagte Mackenrott und lietz ihn

nicht aus den Augen : „Wenn Sie annahmen , datz die Papiere
von der Polizei gefunden wurden , dann mutzten Sie doch
oamit rechnen , datz sie auch Ihre falsche Darstellung aus Grund
des Schriftstückes widerlegen konnte . Es wäre doch viel logi -
scher gewesen , wenn Sie sofort so ausgesagt hätten , wie Sie
es jetzt getan haben ."

Hamerlyngk sah ans den Tisch , es dauerte eine Weile , bis
er antwortete . „ Ich wollte es darauf ankommen lassen . Ich
wollte mit Rücksicht auf den Namen Mylius vermeiden , datz
der Fall in der Oeffentlichkeit behandelt würde .

"

„Hm ", sagte Mackenrott nach einer Weile und zog die
Augenbrauen zusammen . Plötzlich beugte er sich vor und sah
Hamerlyngk scharf an . „ Es gibt noch eine andere Erklärung
kür Ihren Entfchlutz , sich der Polizei zu stellen und nicht die
Wahrheit zu sagen , Herr Doktor . Sie mutzten , datz die Pa -
piere nicht von der Polizei gesunden werden konnten .

"

„ Wieso ? " fragte Hamerlyngk verwundert .
„Weil ich vermute , Herr Doktor , daß Sie die Papiere

mitgenommen haben , denn sie waren für Sie von großer
Wichtigkeit ."

Hamerlyngk lächelte nnd sagte in einem bitteren Tone :
„Mein Geständnis war also umsonst . Sie glauben mir immer
noch nicht . Ich erkläre Ihnen auf mein Ehrenwort — es
klingt etwas merkwürdig , wenn das ein Mensch sagt , der
unter dem Verdacht des Totschlages in Haft sitzt, aber ich
habe keine andere Möglichkeit — ich erkläre also , daß ich die
Papiere nicht habe , Herr Staatsanwalt . Wo hätte ich sie denn
auch lassen sollen ? "

Mackenrott wurde unsicher , aber er nahm sich zusammen ,
diese Unsicherheit nicht zu zeigen . „Sie hatten immerhin Ge -
legenheit , diese Papiere auf dem Wege zur Polizei an irgend -
einem Ort zu verbergen , um sie später abzuholen ."

„ Das müßte wohl der Zeuge Kienast gesehen haben ."

„ Das ist nicht unbedingt nötig . Aber lassen wir das ein -
mal dahingestellt sein . Wie erklären Sie sich das Verschwinden
der Papic »e bis aus ein Blatt ? "

Hamerlyngk zuckte mit den Achseln . Sein Gesicht hatte
jetzt «inen uninteressierten , beinahe gleichgültigen Ausdruck :
„Bielleicht hatte der Mann einen Komplicen . Ich habe , wie
ich vorhin sagte . Schritte gehört . Außerdem hatte ich den
Eindruck als ob der Mann in der Laube nicht identisch mit
dem Schreiber des immerhin höflichen Briefes an Mylius
war ."

Mackenrott dachte an die Fußspuren und Fingerabdrücke
eines Dritten , die Rüdiger gefunden hatte . Hamerlyngk hatte
vielleicht doch recht . Im Augenblick war das jedoch nicht mit
Sicherheit festzustellen . Er beschloß , darüber mit Rüdiger zu
sprechen . Er hatte aber das Gefühl , datz in dem Geständnis
Hamerlyngks irgend etwas nicht stimmte .

„Noch eine Frage , Herr Doktor , ehe ich das Protokoll dik -
tiere . — Was veranlatzte Sie , Ihre erste Aussage zu wider -
rufen ? "

„ Erstens die Bemerkung von Herrn Kommissar Rüdiger ,
datz der Mann nicht tot sei .

"

„ Worüber Sie froh waren "
, warf Mackenrott ein wenig

ironisch ein .
lFortsetzung folgt .)
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! ad neuie !
40oei5, — Uhr
In Erstaufführung

Tom Mix
räumtauf !

Ein Kampf um dos Recht , die
Liebe und den Sieg unier der
Sonne Texas .

Tom Mix der kühne Reiter , ein
Wildwestmädel u . das Wunder¬
pferd Toni sind die Hauptdar¬
steller . Für die Liebhaber des
Sensationellen und Abenteuer¬
lichen ist dieser Film der Wild -
westromantik , der tollkühnen
Sensationen , Kämpfe und Aben¬
teuer eine Augenweide u .
ein Erlebnis . — Ufawoche —
Lustspiel — Kulturfilm —
Nur bis einschl . Montag !

SCHAUBURG
Marienstr . 16 b . der Markthalle

Zur Kaffeeftunde in Baden -Baden
auf schönen Wegen — zum schönen Ziel

Waldhotel Der Selighof
mitten auf dem Golfplatz

Frische - Gewähr für den köstlichen
Sommerfisch

Achten Sie beim Einkauf stets auf den
Frische - Gewähr -Zettel der „Nordsee *,
der für eine erstklassige Ware bürgt .

= :T1 = N0RDSEE " ^
Kais ;r. 133 neben der Kl. Kirche

Telefon 6578

Wir empfehlen :
Goldbarsch . . . «/» kg - 18
Kabliau „ - .28
Filet v . Goldbarsch „ „ - .45
Filet von Kabliau „ „ - .42
Rotzungen . . . . „ „ - .48
ferner : Steinbutt , Heilbutt
Seezungen , Felchen etc .

Zeilun gs
Anzeigen

helfen kanten
and verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der
säuischen Presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis n.
der starken Ver-
breitg . In Karls¬
ruhe n . über das
ganze Land.

Dame
Wasch
Kunstseide . 1 .25
Unterkleid
Charmeuse mit hübsch .

Hemdchen
oder Schlüpfer

Motiv . . 3 . 70 2 .90 1a

Büstenhalter
in Charmeuse

—.SO — .65

« MW
Karlsruhe , Kalserstr . 1t
Mahlburg , Phlllppstr . t

MriMetaMM
Sonntag , den 5 . Juli , 4 ( 16) Uhr :

Der neue Papa
Schwank in 3 Akt . Ltg . Karl Mehner ,

Staatsschauspieler .
Eintritt : 0,35-0,85, gedeckt . Raum 1.10

Erwerbslose u . Militär 0,35 Mk.

Harry Piel in seiner größten Leistung ,
ausgezeichneter Unterhaltung .

/ tttantiK
rENl

Zwei Stunden I
tung . 56793 I

RietniitiopMimer Sctmnlfpidc
- Naturbühne -

WHlllliWW
Heimatspiel in 7 Akten

Spielzeit : Vom 5. Juli bis 27 . September
alle Sonntage von 3.15 Uhr (nachmitt .)und 20 Uhr (abends ).

Preise : von 0,60 bis 1.50 RM.

Der Klosteriäger
Kammer-Lichtspiele 3. f
fömmer
Jprossen

Wo nichts half —
_ . . hilft immerFrücht *«
Schwanenweiß
Die Haut reinigt ,
belebt und erfrischt
Schönheitswasser

Aphrodite
Drog . C. Roth , Herrenstr . 26/28 .
Drogerie A . Vetter , Zirkel 15 .
Drog . Tscherning , Ecke Ama¬

lien - u . Karlstraße .
Frls .-Sal . C . Berger , Ritterstr . 6 .
Parf .FridaSchmidt ,Kai serstr .207
Frls .-Sal . Kappes , Kaiserstr . 163 .

empfehle laufend (69411

la Hammelfleisch
aus eigener Schäferei Th . Ulm« , Ma¬
geret , « mnlienstrahe 23 , Telephon 3810 .

Refi und
Gloria
U aus

mit : Dr . med .
Albrecht
Schoenhals
Karin Hardt
u . a . m

Beginn 4.00
6. 15 8.30 Uhr

Auf zum

BreltenerFreilchleoen
am 4 . , 5 . und 6 . Juli 1936 .

Grösstes hlst- Volksfest
im Xralchgoul

Veranstalter
Verkehrsverein und K .K .S . Bretten
Samstag : 2 Uhr Beginn des Frei¬

schiessens . Heimatabend
auf dem Marktplatz , Konzert .
Fackelzugd . Bürgerwehren . An¬
schliessend GroBer Zapfen¬
streich ausgeführt von dem
40 Mann starken Musikkorps
des Inf .- Regts . 109 aus Karls¬
ruhe. Volkstänze .

Sonntag : 7 Uhr Fortsetzung des
Freischiefiens . 10.30 Uhr Feierl .
Weihe der Fahne der
Karlsruher Bürgerwehr .
Konzert d . Musikkorps Inf . -Regt .
109 , Gesangs - Vorträge , 2 Uhr
groß . hist . Festzug , Hans - Sachs -
Spiele , Konzert , Volkstänze ,
alles auf dem Marktplatz . Abds .
Beleuchtung des Marktplatzes ,
Großes Feuerwerk , Volksfest ,
Konzert , Tanz .

Montag : Kinderfest , Volksbelusti¬
gung , Tanz , Sonntagsrückfahr¬
karten gelten bis Montag,6 Juli
24 Uhr , auch am Montag werden
noch Sonntagskarten aufgegeb .

uf e

2 Memme
■ unh 5 flßerferb rüden umst.-bal

i
und 5 Perferb rücken umft .-halber I
billig abzugeben . Angebote Vitt« I
unter Rr . 3-8607 an die Bad . Presse.

Hess - Sdiuite
14 . 50 12 . 50 10 . 50

Dam . - Sommer- Modelle
9 .80 7.90 5 .90 3.90

Scfauhhaus - Werderplatj

„ Echt

Trachtenhosen
ausgesucht « tedersorten

„Rlndspalt " 16 . 50
„SSmisch Rindsp . " . 21 .80
„Bockleder " . . . 34 .—
„Elchhirsch * . . . . 42 .—

^
" KMWUVN «

KtaaMealee
Samstag ,

den 4 . Juli 1936.
E 30 . Th .-G . 2 .S .-G

Faust
Der Tragödie
zioeiter Teil

Von Goethe.
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ervig , Fiebig .
Frauendorfer ,Genter , Koerfer ,Marlow , Petersen ,Paust , Dahlen ,Ehret a . G .,Gemmecke, Graeber ,Herz , Hierl , Höcker ,

Kienscherf, Kloeble ,Kühne , Mathias ,Mehner , Müller -
Graf , Prüter ,Schudde , Steiner .

Anfang 19.30 Uhr .
Ende nach 23 .30 u .

Preise II
co .gv—S .vo RM .)
Sonntag , 5 . Juli

Morgenfeier der
Theaterakademie :
Jugend -Nachmitt .-

Freilichtaufführung
im Schloßgarten .Der Diener zweier

Herren . Abds . :Gast
spiel Karl Hautz :
Sit ).

Anmeldungen zur
clnmmiefe 1936/37
Jtt bedeutend ermaß .
Preisen nimmt die
Billeltkasse jederzeit
entgegen . Prospekte
daselbst erhältlich .

2 gleiche Bett
Schränke, Kommcde,
Schreibtische, Couchs
Tische , Stühle , Ver
tiko , Bücherschränke,
Trnhe,Barockschrank,
Biederm .-Tisch , !
Stühle . « Soll-, Roß
haar -, Kapock -Matr .,
Schlaf -, fremden -,

Herren - Speisezim .,
SchteiflackKüchen z.
verkauf . An- Vcrk .

H. Rittershofer .
Sofienstr . 23 .

OmnibuS 'Sonderfahrten
mit „ Luxusomnibus '

tag ,
1 Tag , Abfahrt
7 .30 Uhr
Ludwigsplatz

Schuiarzuiaidtioctistrafie
Bad .-Baden - Mummelsee -Aller¬
heiligen - Oberkirch (Mittag -
essen ) Waldulm - Kappelrodeck -
Achern -Karlsruhe
Preis °*er Fahrt

Mittagessen
Samstag und
Sonntag
U/s Tage , ll . u . 12.
Juli , Abfahrt
14 .00 Uhr
Ludwigsplatz

Rill. 6.30
Mieiniandlaiirt
heim (Übernadit . ) Assmanshaufen -
Loreley -Koblenz -Bad Ems -Wies¬
baden
Pnoio d .Fahrt m .Unter - DIVI 01 CflII BIO kunft u . Verpflg . IIHI. L \ . DU
Auskunft und Anmeldung

Omnlbusreiseverhetir mannherz . Karlsruhe
Kaiserstraße 174, Nebeniusstraße 36 , Telefon 1287
Verlangen Sie ausführliche Prospekte Ober meine großen Ferienreisen
Riviera, Dolomiten-Venedig, Oberbayern-Bodensee-Königsee, Deutsch¬

landfahrt, Rom und Budapest

Züudapp
Salteltank , 300 ccm ,
Licht , Horn . Tacho
fahrber . , zu verlauf
« arlftr . IS . IV -, Z

Herr « « - » .
Damenrad

neu u . gebr ., in jed
Preislage zu verkf.

Fahcradhandlnng
Dürr in» er,

Kronenstraße 40.

2 gebraucht «

Serrenmäntel
1 gebrauchter

Herrenanzug
preizw . zu »erkauf.
Belchenftr. St , Part .

Immobilien

LaM.-Nellb .
in sehr schön . Lage,
an schweizer Grenze .

Carl Degen,
L »« stet,en. (8675 )

Speßhardt
b . Zavelstein ,Stoi . Calw .

Feriengäste
f . freundl . Aufn

3 M tägl .. 3 Mablz .
Schnürlr , Privatp .

Das sind
die kleinen,
preiswerten

leistungsfähigen
Radio>Koner>
Empfänger

•• iggy
3 Röhr . , 1 Kreis

Mark 122 .—
Wega Knirps
3 Röhr . , 2 Kreis

Mark 170 .95
Unverbindliche

Vorführung im
Radio - und
Musikhaus

Fritz miiiier
Kaiserftraße 96 .

2 gebt . Betten m .
Rost, Schrank. Tisch ,
Waschtisch , M -HIkist-
aus Privat bill . zu
verkauf . Douqlasstr .
Nr . 15. 1. Stock. *

15009 Ml.
auf I . Hhp. v. Pri¬
vat zu günst . Bedin ,
gungeu sofort aus
zuleihen durch '

KimerN.
Akademiestraße 43 ,

Telephon 920 .

lelWer nefutfii !
Für klein . gut rentier . , ausbaufähig .

Fabrikationsbetrieb am hies. Platz « wird
tätiger oder stiller Teilhaber mit Einlage
von M 3—5000 .— gesucht. Evtl . Existenz-
Möglichkeit . Angebote unter Nr . LS960
an die Basische Presse .

Wer leiht jungem Akademiker auf
dem Land , »lit eigener Praxis , kurz-
fristig

bei guter Zinsleistung ? Angebot«
unter Nr . £ 8664 an die Bad . Presse .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn .)
Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe

Süd I . Heute Freitag , pünktlich 20 .15
Uhr , Sivung sämtlicher DAF - Wal -
ter unserer Ortsgruppe im Hand -
arbeitssaal der Uhlandschiile . Wich -
tiger Neuerungen wegen ist Erschei-
nen sämtlicher Block- und Zellen -
walter unbedingt erforderlich .
Gleichzeitig Bekanntgabe der Käme -
radfchaftsfahrt am Sonntag (7. 7.
1936 ) . Personalbogen mitbringen !

Deutsche Arbeitsfront , Orts¬
gruppe Hochschule. Sonntag . S . Juli ,veranstaltet unsere Ortsgruppe auf
dem Sportplatz der „Germania "
ein Waldfest , verbunden mit Preis -
schieben , Kegeln und Kinderbelu -
stiguna aller Art . Beginn : 14 Uhr .
Preisschienen und Kegeln bereits
vormittags 9.30 Uhr . Gemeinsamer
Abmarsch mit Musik um 13 .30 Ubr .Treffpunkt : Alter fsriedbof .NS - Männerchor 1931 . Heute Frei¬
tagabend 20 .30 Uhr , Probe im
Prinz - Karl , Lammstr . 1 . — Sonn -
tag , 5 . Juli , beteiligt sich der Chorbei der Veranstaltung der Deut -
fchen Arbeitsfront . Ortsgruppe
Hochschule . Zusammenkunft um 2
Uhr am Durlacher Tor .NS - Jranenschast, Kreis Karls -
ruhe. Am Samstag , den 4 . Juli ,abends 20 Uhr , spricht in der Städ -
tischen Festhalle der Hauvtamtslei -
ter der NSB Parteigenosse Hil -
genfeld . Für die Ortsgruppen -
frauenfchaftsleiterinnen und Mit -
glieder ist Teilnahme Pflicht .

IIIIIIIIII

D . »COLUMBUS«
Dmtldiianft « ( ctület Eriiolung » ieilen4 «mpttt

Wei
Scholtlanö
Norwegen

«. FAHRTEN +

20. - 27. lull / 28 . Juli - 4. Auguft
Btemen -Bctmechaoen — Soutti Qutensfetry -
EDinburgl ) — Balljolm — Uloih — Bremen

Ifahrpreis ab rm i4s .-
MinöeÜfahcpceite nach Maßgabe vorhandenen platze«

Ausklinkt and profpedte durch ankere Vertretungen » nd

> Norddeutscher £ lo yD Bremen
Karlsruhe : Lloydreisebiiro , Kaiserstraße Nr . 159 ;
Bruchsal : Franz Batsfhing , Obergrombacherstr . 23 ;

Offenburar : Verkehrs verein .
UlIWWIIIlllllllllMIIIIIIIWlIIIIIIIIIMIllWWWIIIllillllllll

ßei Fußfchmerzen
BRENNEN — JUCKEN
ANSCHWELLUNGEN

leichtem Ermüden der Füße und Fußschweiß ven»|
wenden Sie das saueratoffhaltige Kuklrol *
Krfiuter - Badesalz . Sie werden Über
die schnelle Wirkung erstaunt sein . 20 Pfg ., :
75 Pfg . und RM . 1.25 in Apotheken u . Drogerien , H

Gardinen
Fenster -

flehops
zu billigsten Preisen

umarbeiten
und Neuanfertigung
nach jedem W unsch

IH . Hactanr
Kaiserstraße 19 .

Lrulknrbeiten
werden rasch und
preisw . angefertigt

Südwestdeulfch«
Druck , u . Verlags »
Gesellschaft m . b. H. .
Karlsruh « a . Rh .

Karl -Friedrichftr . 6

Gterbesälle in Karlsruhe
23 . Juni :

Ludwig Ockeufuh , Maler , Ehemann , 25 Jahre .
Heinz Büttner , Vater : Walter , Kaufmann , 3» Ta-

1. Juli :
Franz Salbach, Reichsb.-Jnfp ., Ehemann . 58 I .
Emma Kramm, Privatiere , ledig , 81 I .

2. Juli :
Georg Eentuer , Elektroarbeiter. Ehemann , 4SI .
Jakob Gillmaun , Schmied, Ehemann , 76 Jahre .
Wilhelm Heizmaun, Schloßinsvektor i . R . , Ehem .82 Jahre .
Adolf Kühn, Dachdecker, Ehemann . 45 Jahre .
Hilda Ochs, Schülerin . 13 Jahre .
Auto « Schweickert . Hilfsarbeiter , ledig . 33 I .

'
Philipp Kober . Landwirt . Ehemann , 79 Jahre .

Ein sehr gut erhalt .

piano
schwarz pol ., fast neu
fUebel & Lechleiter)
umständehalber zu
verkaufen. Angebote
unter Nr . B8K63 an
die Bad . Presse erb

Herr od . Dame
zum Paddeln

gesucht, - nicht über
22 Jahre . Zweier -
faltboot vorhanden
Angebote u . 9R262
an die Bad . Presse.

ßelezh .-Kans !
Verkaufe wg. Wegz.

1 neuer

Emailherd
1 neuer

Fain .-Ellsherii
3 Loch, m. Back - »
Wärmeof ., weit unt .
Ankauf , geg. Kail«.
Eilangebote u . Nr .
©4026 an Bad . Pr .

Wir haben unsere liebe , unvergeßliche Seniorin

Frau Josef Werner
verloren .

Mannheim , den 2 . Juli 1936 .
In tiefster Trauer :

Führer und Gefolgschaft
Werner S Nicola
Germania MühlenwerKe

Csv » Iii * ! ) • H .


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

